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Fomabendausgabe

Keues in Kürze.
Das Reichsjuſtizminiſterium hat Verhand

lungen mit den Länderregierungen aufgenommen,
um in einer beſchränkten Anzahl von Fällen
politiſche Begnadigungen zum Geburtstag des
Reichspräſidenten herbeizuführen. Nach unſeren
Informationen wird aber die Begnadigung des
tommuniſtiſchen Mordbrenners Hölz durch die
preußiſche Regierung nicht in Frage kommen.

Der Reichsverkehrsminiſter hat den Junkers-
werken Glückwünſche zu den neuen Weltrekorden
äbermittelt.
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Ratsſitz

über den Revolutionsverſuch

Oeſterreich

Wie der „Vorwärts“ ſchreibt, iſt die Reichs
regierung kürzlich an die ſozialdemokratiſche Par-
tei mit dem Anſuchen herangetreten, wie im Vor-
jahr Dr. Breitſcheid zu der für den Herbſt ge-
planten allgemeinen Aubrüſtungskonferenz nach
Genf zu delegieren. Partei und Fraktionsvor-
ßand haben über dieſes Erſuchen beraten und ihm
unter ſtarken Bedenken zugeſtimmt.
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Nach Moskauer Meldungen ſchloß das
ſowjetruſſiſche Hauptkonzeſſionskomitee mit
dem Vertreter der Firma Friedr. Krupp einen
neuen Vertrag in Abänderung der bisherigen
landwirtſchaftlichen. Konzeſſion Manytſch im
nordkaukaſiſchen Gebiet auf eine Fläche von
31900 Hektar. Die Konzeſſion wird aus einer
reinen Ackerbau- in eine Ackerbau- und Vieh-
zuchtkonzeſſion umgewandelt. Die prozentualen
Abgaben werden herabgeſetzt. Die Konzeſſion
gilt bis 1958. Der Vertrag iſt der Regierung
ur Beſtätigung unterbreitet.

Wie der Brüſſeler „Soir“ meldet, hat die
deutſchenagitation in Eupen-Malmedy zu einem
neuerlichen Eingreifen der zuſtändigen Stellen
geführt. Vernehmungen durch die zuſtändige
Staatsanwaltſchaft hätten bereits ſtattgefunden.

Das Pariſer „Journal“ veröffentlicht ein Jn-
terview mit dem aus dem Gefängnis befreiten
und wie eine Stecknadel geſuchten Nationaliſten-
führer Leon Daudet und dazu eine Photographie
Daudets, Arm in Arm mit ſeinem Jnterviewer.
Schlimmer iſt die Pariſer Polizei wohl nie ver
ſpottet worden.

Wie dem Pariſer „Temps“ aus Brüſſel gemel-
det wird, ſoll der Miniſterrat beſchloſſen haben,

die Kandidatur Belgiens für einen nichtſtändigen
bei der nächſten Vollverſammlung des

Völkerbundes aufzuſtellen. Natürlich ſteckt
Poincaré hinter dieſer Forderung.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Paris, daß die Berichte der Geſandten in Wien

über jetzt dem Bot-ſhafterrat vorliegen. Jn ſeiner nächſten Sitzung
werde der VBotſchafterrat ſich nunmehr mit den
öſterreichiſchen Vorgängen befaſſen. Daß dieſe für

eß neue Belaſtungen bringennüßten ſei ſchon heute als ſicher anzunehmen.
e

Bei einer kommuniſtiſchen Demonſtration vor
dem amerikaniſchen Konſulat in Lille, zugunſten
Saccos und Vanzettis, kam es zu einem blutigen
Zuſammenſtoß mit der Polizei.

Nach einer Meldung aus Nizza, iſt ſchon wieder
ein franzöſiſcher Zug an der italieniſchen Grenze
von Jtalienern beſchoſſen worden. Jn Kreiſen der
ſranzöſiſchen Eiſenbahner herrſcht große Erregung.

Der ſpaniſche Kriegsminiſter Paſſos Souſa iſt
zum Vizepräſidenten der ſpaniſchen Regierung er

gzannt worden. Der frühere ſpaniſche Miniſter
Yanguas erklärte in Liſſabon, Spanien kehre ſchon
deshalb nicht zum Parla mentarismus
zurück, weil dieſer in allen lateini-hen Ländern Schiffbruch erlitten
habe.

In Britiſch Indien kam es in der Provinz Bi
dar infolge Störung einer Hinduprozeſſion erneut
zu ſchweren Unruhen, in deren Verlauf dreizehn
Perſonen getötet und 80 verletzt wurden.

Noch Meldungen aus RNeuyork ſind der ameri-
kaniſche Vizipräſident General Dawes und Staats
ſekretär Kellogg eingeladen worden, am Sonntag
Jus Anlaß der Einweihung der Buffalo Friedens
Brücke in Kancda bei dem Prinzen von Wales
und VBaldwin zu ſpeiſen.

Präſident Coolidge teilte auf einer Preſſekon-
ferenz mit, daß er keine weitere Abrüſtungskon-
ſerenz einberufen wolle

Merſeburg, den 6. Auguſt 1927

Wie die chineſiſche Nachrichtenagentur meldet,
dauert der Vormarſch der Truppen des mit den
Südchineſen zuſammenarbeitenden Generals Feng
nordoſtwärts nach Schantung fort. Da dadurch
die Nordarmee im Rücken bedroht iſt, hat
Japan weitere 1200 Mann und großeMengen an Kriegsmaterial undMunition zur Verſtärkung der Poſi-
tion Tſchangtſolins nach Tſingtau
geſandt.

Nach amerikaniſchen Meldungen aus Schang-

hai hat Japan durch ſeinen diplomatiſchen Ver
treter gleichzeitig den chineſiſchen Regierungen
des Nordens und des Südens eine Anzahl ulti
mativer Forderungen überreicht, deren Ziel iſt,
die Mandſchurei und die Mongolei
zu japaniſchen Kolonien zu machen und den
chineſiſchen Nationaliſten eine Ausdehnung
ihrer Wirtſchaft nördlich von Schantung zu
unterſagen.

Dieſe Forderungen habe Japan mit eng
liſchem Ein verſtändnis geſtellt.
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Dieſe ſenſationelle Meldung von Abſichten
Japans auf chineſiſche Gebiete von der Größe
faſt ganz Weſt- und Mitteleuropas und von dem
engliſchen Einverſtändnis mit dieſen Plänen ent-
hüllt mit einem Schlage die ungeheuren
Spannungen, die ſich im Oſten der Welt, und von
Deutſchland viel zu wenig beachtet, zuſammen-
geballt haben. Veſtätigt ſich die Meldung, ſo iſt
ein gemeinſamer Krieg Chinas und Rußlands in

Keue Mäilitärkontrolle
Oktober.

Das Pariſer Journal“ ſchreibt: Briand teilt
die Auffaſſung Poincarés, daß Deutſchland noch
nicht völlig entwaffnet iſt. Ausdruck dieſer
Ueberzeugung iſt der Antrag an den Völkerbund.

Nach den in Berlin vorliegenden Meldungen
iſt Briands Antrag an den Völkerbund, die Kon
trolle der deutſchen Entwaffnung zu übernehmen,
kein Sonderantrag Frankreichs, ſondern
er ſtützt ſich auf ein gemeinſames Vor-
gehen der Friedensmächte von Ver-
ſaillles. Jn Berlin nimmt man an, daß der
Völkerbund ſchon in ſeiner nächſten Sitzung dem
Briandſchen Antrag entſprechen wird und daß
die Nachkontrolle durch den Völker-
bund ſchon im Oktober beginnt. Die
Pariſer Zeitungen „Matin“ und „Journal“ be
ſtätigen, daß Briands Antrag an den Völkerbund
in Berlin vorher nicht bekanntgegeben iſt.
Jn Berlin bemüht man ſich, die Angelegenheit

als harmlos hinzuſtellen. Von zuſtändiger Stelle
wird Briands Brief als ein „lediglich bureaufkrati-
ſcher geſchäftsmäßiger Akt“ bezeichnet. Was eigent
lich vorgeht und bevorſteht, wird vorläufig völlig
im Dunkel gelaſſen. Der Reichsaußenminiſter
kann ſich nicht wundern, wenn dieſe Verſchleierung
zu Befürchtungen Anlaß gibt, daß neue Demüti-
gungen und eine neue ſchwere Niederlage der deut
ſchen Außenpolitik bevorſtehe.

Für Sacrco und Vanzetti.
Kommuniſtiſche Demonſtrationen in aller Welt.

Wie aus der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos
Aires gemeldet wird, haben die Kommuniſten nuch
dort zum Generalſtreik gegen die bevorſte-
hende Hinrichtung Sacco und Vanzettis aufgeru
fen. Streikende begingen bereits Ausſchreitungen,
indem ſie Straßenbahne nund Autoomnibuſſe mit
Steinen bewarfen. Auch in der japaniſchen Haupt
ſtadt Tokio werden Proteſtdemonſtrationen erwar-
tet.. Die dortige amerikaniſche Botſchaft hat bereits
erh. hten polizeilichen Schutz erhalten.

Jn Waſhington und Neuyork ſteht die Polizei
in höchſter Alarmbereitſchaft. Alle amtlichen Ge
bäude werden ſtreng bewacht. Dies gilt in Boſton
beſonders für das Haus des Gouverneurs Fuller,
der die Reviſion der Verurteilten verworfen hat,
wie für das Gefängnis, in dem ſich Saccos und
Vanzetti befinden.

Die Londoner „Times“ meldet aus Neuyork:
Die am 11. Auguſt ſtattfindende Hinrichtung der
beiden Kommuniſten Sacco und Vanzetti gibt zu
allerhand Unruhegerüchten Veranlaſſung. Die ame-
rikaniſche Trade Union hat den Antrag ſeiner
radikalen Gruppe, den Generalſtreik in der
Union zu erklären, abgelehnt. Jm Staat
Maſſachuſetts iſt vom Gouverneur die Bereitſtel-
lung von Truppen und die Einreiſekontrolle für
Fremde ab 7. Auguſt angeordnet worden, da kom
muniſtiſche Flugblätter auf Attentate vorbereiten.
Jm Hafen von Neuyork ſind, dem „Sun“ zufolge,
belaſtende Wunitignsfunde gerrach war

Japan verlangt die Manöſchurei und Mongoleil
nächſte Nähe gerückt. Denn weder kann China
ein rieſiges japaniſches Reich auf altchineſiſchem
Gebiet dulden, noch wird Rußland dieſe ſchwerſte
Bedrohung Oſtſibiriens mit dem nach dem Kriege
ſchon einmal von den Japanern gewaltſam be-
ſetzten und von der roten Armee wiedereroberten
großen ruſſiſchen Oſthafen Wladiwoſtok ruhig hin-
nehmen können.

Bezeichnend iſt auch, daß die Meldung aus
amerikaniſcher Quelle kommt: auch Amerika wird
ſich ſchwerlich aus der reichen Mandſchurei, aus
der Mongolei und damit zugleich evtl. aus Oſt
ſibirien von Japan und England ausſchalten
laſſen. Jetzt ſieht man auch, daß das Scheitern
der Genfer Seeabrüſtungskonferenz ſehr ernſte
akute Gründe hatte, ſo daß auch die folgende
Meldung eine ganz beſondere Beleuchtung erhält:

Senator Borah über das Genfer Fiasko.
Der Vorſitzende des amerikaniſchen Senats

ausſchuſſes für auswärtige g. s
Senator Borah, erklärte, daß das Genfer Fiasko
ein Marinewettrüſten und eine Weltkataſtrophe
nach ſich ziehen könne. Wenn die Seeabrüſtungs-
konferenz zuſammengebrochen ſei, ſo müſſe man
das auf die ſeit ſechs Monaten wieder
herrſchende ungünſtige Atmoſphäre in der Politik
zurückführen.

S

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington:
Der Präſident hat die Staatsſekretäre für Montag
zu einer Staatskonferenz in das Weiße Haus be
rufen. Der Ausgang von Genf und die amerika-
niſche Flottenfrage ſtehen zur Beſchlußfaſſung.

de e Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Neu

york: Der Oberſte Bundesgerichtshof der Vereiji-
nigten Staaten hat ſich zu einer Nachprüfung des
Urteils des Gerichts von Maſſachuſetts gegen Saco
und Vanzetti für unzuſtändig erklärt.

Bombenattentat auf die Keuſorker
Untergrunöbahn.

Um Mitternacht explodierten mit heftiger
Wirkung zwei Bomben auf einer Untergrund-
bahnſtation in Neuyork. Durch die Exploſion
wurden Tauſende von Perſonen gefährdet.
Sechs Perſonen ſind verletzt, davon zwei tödlich.
Die Polizei vermutet als Attentäter Anhänger
von Sacco und Vanzetti. Die Täter entkamen
in Autos. Auf vier anderen Untergrundbahn-
ſtationen wurden ebenfalls Bomben gefunden.

Ein Schritt der Berliner Gewerkſchaften.
Jm Zuſammenhang mit der Ablehnung der Be

gnadigung für Sacco und Vanzetti haben dem
„Vorwärts“ zufolge, die gewerkſchaftlichen Spitzen
körperſchaften Berlins ein Telegramm an die
amerikaniſche Botſchaft gerichtet, in dem ſchärfſter
Proteſt gegen die Hinrichtung erhoben und an die
amerikaniſche Regierung das dringende Erſuchen
gerichtet wird, den Juſtizmord zu verhindern und
eine Wiederaufnahme des Prozeſſes zu erwirken.

Auf Befehl der Entente.
Auflöſung der Wiener Gemeindewache.

Jn einem Schreiben an den Wiener Bürger-
meiſter Seitz hat der Bundeskanzler Mitteilung da-
von gemacht, daß die interalliierte Mi-
litärkom miſſion auf Grund des bekannten
Artikels 123 des Friedensvertrages gegen die
Aufſtellung der Gemeindewache Ein-
ſpruch erhoben hat. Zugleich hat der Bun-
deskanzler den Bürgermeiſter erſucht, alle Vor
kehrungen zu treffen, um Komplikationen zu ver
meiden.

Darauf hat jetzt der Bürgermeiſter erklärt, daß
die Gemeindeſchutzwache aufgelöſt ſei und daß das
Dienſtverhältnis mit dem 18. Auguſt zu Ende geht.

Die neue Gemeindewache werde nur die Markt-
wache, Amtswache und Betriebswache ſowie den
Ordnungsdienſt in den ſtädtiſchen Aemtern aus-
üben. Der Bürgermeiſter wolle der Gemeinde-
wache nicht den Stempel der Partei aufdrücken.
Sie ſolle nicht mehr dem republikani-
ſchen Schutzbund entnommen werden,
ſondern jeder öſterreichiſche Staatsbürger zwiſchen
22 und 36 Jahren könne eingeſtellt werden. Die
Entſcheidung über die Anſtellung treffe der Bür-
germeiſter auf Grund der Anträge der Referenten
und des Chefs der Wache.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Britiſch-Jndien, in Kalkutta ſeien innerhalb acht
Tagen 150 ruſſiſche Bolſchewiken feſtgenommen
und zum Teil den Gerichten übergeben, zum Teil
außer Landes gebracht worden. Angeſichts dieſer
immer neuen Hiobsmeldungen aus Jndien könne
man kaum noch an der Gefahr des Bolſchewismus

ja Indien Finger voräbergeben,
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Die innerpolitiſche Lage
in Englandö.

Die politiſche Arena liegt verödet. Die
Kämpfer haben drei Monate Zeit, ſich von den
ausgefochtenen Sträußen zu erholen. Baldwin
trinkt die reine Luft Kanadas. Chamberlain
ſitzt auf ſeinem Landgut und züchtet Orchideen.
Churchill und Lord Birkenhead baden in dem
franzöſiſchen Modebad Deauville. MacDonald
fängt Fiſche in Schottland. Der 79jährige Lord
Balfour ſpielt Tennis wie ein Junger. Lloyd
George ſpielt Golf, kann aber nicht umhin,
zwiſchendurch Reden über die bevorſtehende
neue Blüte der liberalen Partei zu halten. Bei
der Arbeit iſt eigentlich nur noch Bridgeman
in Genf, und auch er wird nun Ruhe finden.
Alle anderen, Miniſter und Parlamentarier,
vergeſſen an der See, im ſchottiſchen Hochland,
an der Riviera oder ſonſtwo die Sorgen der
verfloſſenen Seſſion. Man iſt des Lärms und
des Getriebes müde geworden und freut ſich,
ihnen entronnen zu ſein.

Wenn man müde geworden iſt, fo liegt das
allerdings weniger an der geleiſteten Arbeit,
als an einem allgemeinen Gefühl der Unluſt
und Unzufriedenheit, denn die politiſchen Zu
ſtände, die ſich herausgebildet haben, machen
niemand ſo recht Freude.

Bei den Konſervativen, die jetzt
faſt drei Jahre am Ruder ſind, iſt die Be
geiſterung, mit der man nach dem glänzenden
Wahlſieg vom November 1924 in die Parla-
mentsſeſſion von 1925 eintrat, längſt ver-
flogen. Die Regierungspartei hat die großen
Reformen, die ſie vor den Wahlen verſprochen
hatte, nicht einmal angebahnt, geſchweige denn
durchgeführt, und ihre Kraft in einem frucht-
loſen Kampfe mit allerhand widrigen Verhält-
niſſen verzettelt. Das Hauptproblem, dem ſie
ſich gegenübergeſtellt ſah, die Reorganiſation
der Kohleninduſtrie, bleibt ungelöſt. Die ſtaat-
lichen Koſtenzuſchüſſe von 400 Millionen Mark
ſind zum Fenſter hinausgeworfen. Die koſt-
ſpieligen Lehren des Generalſtreiks und des
langen Bergarbeiterſtreiks haben zwar die
trockenen Paragraphen des Gewerkſchafts-
geſetzes, nicht aber die viel wichtigere wirt-
ſchaftliche Neugeſtaltung der Kohleninduſtrie
bewirkt. Keine der von den Konſervativen
durchgeführten legislativen Maßnahmen war
populär. Das Budget hat keine Herabſetzung
der Ausgaben gebracht, wie verſprochen, ſon
dern eine gewaltige Vermehrung, die im
nächſten Jahre durch die Koſten der Schanghai-
expedition noch weiter geſteigert wird. Das
Finanzgeſetz hat dem Schatzkanzler Churchill
heftige Angriffe der Geſchäftswelt eingetragen.
Auch die minder wichtigen Geſetze haben mehr
verſtimmt als befriedigt.

Beiden Liberalen iſt ebenfalls dem
Siegesrauſch nach den Erſatzwahlen in Leith,
Southwark und Bosworth die Ernüchterung
gefolgt. Die Erſatzwahl in Brixton, an der
ſich nur etwa die Hälfte der Wählerſchaft be
teiligte und bei der auf den Liberalen die ge-
ringſte Stimmenzahl entfiel, hat die allgemeine
Politikmüdigkeit und die immer noch recht
mäßigen Ausſichten der liberalen Partei be-
zeugt. Die Erfolge der Liberalen bei den drei
vorausgegangenen Erſatzwahlen waren eben
ganz beſonderen lokalen Einflüſſen zuzu
ſchreiben.

Die liberale Fraktion darf ſich auch eigent
lich über die Apathie der liberalen Wähler nicht
wundern. Es iſt kein erhebendes Schauſpiel
für dieſe, wenn ſie ſehen mußten, daß bei der
Unterhausabſtimmung über das Gewerkſchafts-
geſetz ein Teil der Liberalen für, ein anderer
gegen das Geſetz ſtimmte, während wieder ein
Teil ſich an der Abſtimmung überhaupt nicht
beteiligte. Mit dieſen drei Stellungnahmen
war das Maß des Möglichen reſtlos erſchöpft.
Hätte es noch eine vierte Abſtimmungsmöglich-
keit gegeben, ſo würden ſich wahrſcheinlich auch
noch Liberale gefunden haben, die dieſer Rech-
nung getragen hätten. Wenn eine kleine Par-
tei, die bequem in einem Omnibus ins Unter-
haus fahren kann, auch noch derartig unter ſich
geſpalten iſt, ſo kann ſie nicht hoffen, die
Maſſen unter ihre Fahne zu ſammeln. Wenn
eine Armee nach allen Himmelsrichtungen
gleichzeitig marſchiert, ſoll ſie nicht von Sieg
fabeln.

Die Arbeiterpartei hat es ebenfalls
nicht verſtanden, die Chancen, die ſich ihr
boten, auszunutzen. Sie hatte allerdings Pech
mit ihrem Führer, MacDonald, deſſen Geſund-
heit ſchwerer erſchüttert zu ſein ſcheint, als man

4zuibt. Die Regierung Baldwin hat es wahr
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haftig nicht an Angriffsflächen fehlen laſſen.
Die Oppoſition der Arbeiterpartei hat auch
jedesmal beim Kohlendisput, beim Gewerk-
ſchaftsgeſetz, bei der vorgeſchlagenen Oberhaus-
reform mit großem Hallo eingeſetzt, nur um
dann ziemlich zahm abzuflauen. ie Partei
hat allerdings angeſichts der erdrückenden
Mehrheit der Konſervativen im Unterhauſe
keinen leichten Stand, und ſie beruft ſich gern
auf die große Abrechnung bei den nächſten
Wahlen, aber es iſt doch auffällig, daß ſie nicht
einmal ernſtlich den Verſuch macht, dieſe
Wahlen, die normalerweiſe im Jahre 1929
ſtattfinden, früher herbetzuführen.

Für dieſe Haltung gibt es drei mögliche Er
klärungen: einmal die Krankheit MacDonalds
und die damit verbundenen Hemmungen; ſo-
dann die Erwägung, daß die Konſervativen bei
Neuwahlen vielleicht trotz allem heute noch im
Lande die Oberhand haben, wähtend er-
fahrungsgemäß die Regierungspartei nach vier
oder fünf Jahren ſchwächer daſteht als nach
drei Jahren. Bei der verfahrenen allgemeinen
Lage beſteht mehr Wahrſcheinlichkeit dafür, daß
die Regierung ſich weiter unbeliebt macht als
für das Gegenteil. Schließlich dürfte die Er-
wägung eine Rolle ſpielen, daß das nächſt-
jährige Budget durch die China-Unkoſten der-
art belaſtet wird, daß keine Partei große Luſt
empfindet, dieſe harte Nuß zu knacken.

Was von der diesjährigen Parlaments
eſſion noch übrigbleibt ein paar Wochen im
ovember iſt ſo unbedeutend nach zeitlicher

Ausdehnung und innerem Gehalt (es ſtehen
nur noch das Filmgeſetz und das Geſetz zum
Schutz der Ladenmieter gegen Ausbeutung
durch Haus und Grundſtücksbeſitzer zur Be
ratung), daß man ſchon jetzt das dritte Jahr
der Regierung Baldwin innerpolitiſch als ab
geſchloſſen betrachten kann. Wenn einer in
dieſem Kabinett diskreditiert iſt, ſo iſt es Bal-
dwin ſelbſt, der während des größten Teiles
ſeiner Amtsperiode verſagt hat und während
des Reſtes kaum noch Gelegenheit haben wird,
ſich in den Augen des Landes und ſeiner
eigenen Parteifreunde zu rehabilitieren. Selbſt
in konſervativen Kreiſen hat ſich die Erkennt-
nis durchgeſetzt, daß Baldwin als Premier-
miniſter gründlich enttäuſcht hat.

Wenn über die Premierminiſter der Zu-
kunft ſpekuliert wird, ſo hört man die Namen
Chamberlain, Churchill, Lloyd George, Mac-
Donald und Elynes, aber nicht den Namen
Baldwin. Das heißt: ſelbſt wenn die Konſer-
vativen ſich bei den nächſten Wahlen wieder
durchſetzen ſollten, ſo gilt es als ausgemacht,
daß Baldwin in der Verſenkung verſchwinden
wird. Alle Kombinationen in dieſer Hinſicht
mögen ch als falſch erweiſen (Prophezeiungen
in der eygliſchen Jnnenpolitik ſind immer ge-
fährlich), Baldwin mag am Ende doch noch
obenauf, ſein, oder ein heute noch Unbekannter
mag am Horizont auftauchen, genau wie
Baldwim ſeinerzeit aus verhältnismäßiger
Dunkelheit emporſtieg. Jedenfalls iſt es be-
zeichnend, daß Baldwin heute als abbaureif
angeſehen wird. Und zweifellos iſt er nicht
aus dem Holz der Chamberlain und Churchill
geſchnitzt, die beide als ausſichtsreiche Kandi-
daten gelten, und zwiſchen denen ſich bereits
im Hinblick auf kommende Entwicklungen eine
ſcharfe Rivalität ausgebildet hat. Die Teilung
der bisher nie dageweſenen Befugniſſe des ab-
weſenden Premierminiſters zwiſchen Chamber-
lain und Churchill iſt ſchon ein Ausfluß dieſer
Nebenbuhlerſchaft.

Beide haben Anſpruch auf die Nachfolge.
Chamberlain hat den beſſeren Rekord als
Politiker. Churchill iſt der beſſere Redner und
Taktiker. Chamberlain hat dreimal ſeine
Karriere für ſeine Prinzipien aufs Spiel ge
ſt Churchill hat zweimal ſeine politiſcheeberzeugung gewechet; er ging mit den
Liberalen, als dieſe die Macht hatten, mit den
Konſervativen, als der Stern der Liberalen
erblich. Die Tatſache, daß Churchill zweimal
umſattelte und doch noch mit Ehren im Sattel
ſitzt, ſpricht Bände für ſeine Tüchtigkeit.
Chamberlain iſt loyal. Churchill beſitzt Eigen-

ſchaften, die im Tumult der Politik und des
Parteigetriebes vielleicht höher im Kurs ſtehen
als Loyalität. Chamberlain iſt ſteif und ſtolz,
Churchill ſchmiegſam, witzig und rauſluſtig.
Er bringt es fertig, entgegengeſetzte Anſichten
mit gleicher Ueberzeugungstreue zu vertreten.
Als man ihn kürzlich auf Widerſprüche in
früheren und neueren Reden hinwies, ſchlug er
mit der Fauſt auf den Tiſch des Hauſes und
verlangte zu wiſſen, ob es ein Unrecht ſei, ſeine
Meinung zu ändern! Jm Gegenteill Der
Widerſacher war geſchlagen.

Es wird intereſſant ſein, den Weg dieſer
beiden verſchiedenartigen Naturen zu ver-

folgen. A. Buſſe.
Manöver der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte

Aus Odeſſa wird gemeldet, daß die ruſſiſche
Schwarzmeerflotte am 7. Auguſt zu weiteren
Manövern auslaufen werde. Jn einem
Flottenbefehl betont Woroſchilow, die Schwarz-
meerflotte müſſe damit rechnen, daß England
vor nichts zurückſchrecken werde, um ſich neue
Verbündete gegen die Sowjetunion zu ver-
ſchaffen. Das nördliche Ufer des Schwarzen
Meeres ſei eine Angriffsſtelle, die England be-
reits aus der Geſchichte bekannt ſei.
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Nach Meldungen aus Warſchau hält ſich
in politiſchen Kreiſen das Gerücht, daß der
aus Moskau eingekroffene polniſche Geſandte
Patek konkrete Vorſchläge Tſchitſcherins zur
Frage der Uebernahme einer Vermittlung
im Streit zwiſchen England und Sowjetk-
rußland überbracht habe.

Vertagung
der Landabrüſtungskonferenz?
Jn London ſind Meldungen aus Genf ein

getroffen, wonach in Völkerbundskreiſen be
fürchtet wird, daß die Folge des Scheiterns der
See abrüſtungskonferenz der Vorbereitende
Ausſchuß über die allgemeine Abrüſtungskonfe-
renz, der in November wieder zuſammentreten
d möglicherweiſe bis zum Frühjahr vertagt
wird.

Daß ein ſolches Gerücht in Genf überhaupt
auftaucht, iſt ein Zeichen dafür, welchen ſchweren
Schlag der ganze Abrüſtungsgedanke und die Welt
friedenshoffnungen durch die auf der Seekonferenz
zutage getretenen unlösbaren Flottengegenſätze
erhalten haben. Die kürzlich im Leitartikel er-
wähnte Karrikatur „Die geköpfte Friedenstaube“
könnte blutige Wahrheit werden!

Streit um die früheren deutſchen Kabel.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſpricht

man in amerikaniſchen Kreiſen davon, daß auf
der internationalen Konferenz für Radio-
telegraphie, die am 4. Oktober in Waſhington
zuſammentritt, eine Neuverteilung der früheren

deutſchen Kabel zur Sprache kommen dürfte.
Bei der Verteilung der Kabel im Jahre 1921
waren Italien und Amerika leer ausgegangen,während Frankreich ein Fünſte von

erhielt. England und Japan haben der
iederaufrollung der Kabelfrage bereits u

geſtimmt, nur Frankreich ſchweigt noch. Da
die franzöſiſch gewordenen Kabel kaum in-
ſtand gehalten werden und von Jahr
zu Jahr an Wert verlieren, iſt Amerika vor
e intereſſiert, die Kabelfrage endgültig zu
öſen.

Bravo, Reinholö!
Der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Rein-

hold hielt in Neuyork einen Vortrag, in dem
er ſchilderte, wie auf dem Wege der Gewalt-
politik die Baſis des Waffenſtillſtandes ver-
laſſen wurde. Die Reparationsforderungen
hätten die Währung Deutſchlands zerſtört, bis
der Dawesplan der Gewalt wirtſchaftliche
Grenzen ſetzte. Reinhold wandte ſich weiter
gegen die Behauptung, daß Deutſchland allein
Schuld am Kriege trage, und ſchilderte, wie
das Verſagen der Pariſer Konferenz bei dem
Verſuch, Deutſchlands Reparationsverpflich-
tungen feſtzulegen, endloſe Schwierigkeiten ftr
Deutſchland und die ganze Welt verurſachte.
Die Zurückziehung der amerikaniſchen Ver-
treter aus der Reparationskommiſſion ſei ein
ſchwerer Schlag für Deutſchland geweſen.

Mit der Finanzpolitik und ſonſtigen
Politik des Demokraten Dr. Reinhold ſind wir
durchaus nicht einverſtanden. Aber gerade
wenn er als Demokrat und mit dem Gewicht,
das ihm ſeine frühere Stellung als Reichs-
finanzminiſter gibt, ſo deutlich gegen die fran-
zöſiſche Gewaltpolitik und gegen die Schuld-
lüge Front macht, ſo iſt das eine ſehr ſchöne
und wertvolle Unterſtützung der deutſchen
Außenpolitik und eine mutige und lobenswerte
Tat. Seine Andeutungen über den Dawes-
plan hätten wir uns kräftiger gewünſcht, aber
ſolange unſere Reichsaußenpolitik dieſes große
Problem totſchweigt, iſt es ſchon gqut, wenn ein
deutſcher Linkspolitiker es wenigſtens über-
haupt im Sinne eines Proteſtes anſchneidet.

Die öſterreichiſche Schulreform.
Die Annahme des öſterreichiſchen Schulreform-geſetzes bedeutet nicht nur oſetn einen Erfolg,

als ſie die Arbeitsfähigkeit des Parlaments zeigte,
ſondern vor allem dadurch, daß das neue Geſetz
einſtimmig von rechts und links bewilligt wurde.
Damit iſt die Tatſache erwieſen, daß in dieſer wich
tigen Kul ürfrage ein Kompromiß unter den durch
aus verſchiedenartig eingeſtellten Parteien um ihr
Schulprogramm möglich geweſen iſt.

Die Bedeutung des neuen Schulgeſetzes beſteht
vor allem darin, daß der Uebergang von einer
Schultype zur anderen erleichtert wird, ſo daß
beiſpielsweiſe auch die Abſolventen der ſog.
Hauptſchule, der bisherigen Bürgerſchule, wenn
ihre Begabung einen weiteren Studiengang
wünſchenswert erſcheinen läßt, ohne Schwie-
rigkeit zum Abiturium zugelaſſen
werden und rſteigen können. Eine beſondere Aufnahme-
prüfung für dieſen Uebergang wird nicht mehr
gefordert.
Die von den Wiener ſozialiſtiſchen Schulpoliti

kern geforderte deutſche Mittelſchule iſt zwar nicht
als beſonderer Typus eingeführt worden, aber
weſentliche Teile ihres Programmes ſind in den
Schulplan des Gymnaſiums aufgenommen worden,
und zwar, daß man vor allem dem Unter-
richt im Deutſchen eine weit regere

flege angedeihen laſſen wier e le t n

wei neue Frauenſ ultypen, die ſie ihnen Aue
en, nämlich ein neue W

hat nunmehr die ſtaatliche ine

e n n.Die Lauſanner Weltkirchenkonferen

Unter dem Vorſitz des duPresbyters William T. Merrill deſ hätgrhdn
geſtern die Lauſanner Weltkirchento ſich
mit dem Problem des Weſens der Kir grfersnß
bei kam recht zum Ausdruck, wie mann Da
die Auffaſſungen vom Weſen der Kirche ſein
verſchiedenen Kirchengruppen ſind. i den
ſident des faſt 50 Millionen Men hey Prä
faſſenden amerikaniſchen Kirchenbunte um.
Cadman, betonte in ſeiner ſehr beifalt Dr.
genommenen Rede, daß der Geiſt der ig auf
der erſten Chriſtenheit das verlorenge a nheit
Geheimnis darſtelle, das die Lauſanne nene
ferenz wieder zum Leben erwecken ſollte Kon
Biſchof von Mancheſter etwickelte die Auf
der Kirche, die individuell religiöſe eben
und die ſoziale. Für die lutheriſche g.
ſprach dann noch der ungariſche Biſchof d
von Raffay, für die Orthodoxen der Erzbiſ
von Athen und für die engliſche Freie
Principal Workman (Londonſ. rche

Die Beflaggung der gemeindlichen
Dienſtgebäude.

Ein vom preußiſchen Staatsminiſter;gearbeiteter Notverordnungsentwurf ben an
flaggung der kommunalen Dienſtgebäude bein
hinſicht lich der nicht vom Staate allein unterhent
nen öffentlichen Schulen die Vornahme der
flaggung durch die Unterhaltsträger der Schule
Es ſei eine ſofortige Aenderung der beſtehende
Rechtslage geboten, denn, wenn auf Grund de
neueſten Entſcheidungen des Oberverwaltun
gerichtes die Gemeinden das Flaggen in den d
faſſungsmäßigen Farben des Reiches und de
des insbeſondere an dem bevorſtehenden Verſet
ſungstage unterließen, würde ein ſolches Verh 3
ten von weiten Schichten der Bevölkerung als
litiſche Demonſtration aufgefaßt werden e
könnte zu Zwiſchenfällen führen, deren Verhütun
dringende Staatsnotwendigkeit ſei. Die Kütz
der bis zum Verfaſſungstage zur Verfügung ſt en
den Zeit laſſe den Erlaß einer Notverord
rechtfertigt erſcheinen nung ge
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(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Ja, mit einem Mann, der mir eine Aus-

kunft geben ſollte, die Janet und ich ſehr drin-
gend brauchten.“

„Darum alſo?“
Ja
Da Husky Craydon anſcheinend keine weiteren

Erklärungen geben wollte, fragte Nick nichts
mehr. Sein Blick ſchweifte zu dem jungen Mäd-
chen hin; ein nachdenklicher Ausdruck lag in ihren
Augen, als ob ſie das Für und Wider eines
Planes ernſtlich überlegte. Shervington fragte
ſich, was wohl ihre Gedanken ſo beſchäftigte.
Plötzlich brach ſie das Schweigen.

„Herr Shervington, mein Vetter ſagt mir, daß
Sie eine Stellung ſuchen, dürfte ich fragen, welche
Art Beſchäftigung Jhnen zuſagen würde?“

Nick ſah auf ſeine reparaturbedürftigen Schuhe
herab, und als er aufſah, fing er einen Blick von
ihr auf, der Teilnahmwe guszudrücken ſchien.

„Jede Art von Beſchäftigung iſt mir recht,
gnädiges Fräulein. Arme Leute dürfen nicht
wähleriſch ſein auch nicht einmal im Orient.“

„Aber ſetzen wir den Fall daß man Jhnen
eine Stellung anbieten würde, die Gefahr und
Abenteuer mit ſich brächte 7“

„Was ſchadet das? Abenteuer ſind das Salz
des Lebers. und Gefahr ſeine Würze.“

„Und wenn Sie ein gutes Gehalt bekämen,
würden Sie bereit ſein, beides auf ſich zu neh-
men?“ fragte ſie ernſt.

„Stellen Sie mich nur auf die Probel!“ er-
widerte er lächelnd.

„Jch hätte große Luſt dazu“, war ihre ruhige
Antwort. „Sie ſcheinen Mut und Verſtand zu
haben.“ Dann nach einer kleinen Pauſe fragte
ſie: „Kennen Sie Tibet?“

Shervington fuhr bei dieſer Frage zuſammen.
Lebhaftes Jntereſſe leuchtete in ſeinen Augen auf,
dann lachte er kurz. „Ja, Tibet iſt mir nicht ganz
fremd“, erwiderte er. „Vor vier Jahren war ich
zuſammen mit einigen anderen Herren dort. Jch
nahm an einer geheimen Beſichtigungsexpedition
teil, die auch die Aufgabe hatte, nach Mineralien
zu ſuchen.“

„Ja?“
„Wir hatten aber nicht viel Glück. Die Tibe-

taner ſind eine ſehr exkluſive Geſellſchaft, und wir
hatten viel Unannehmlichkeiten. Sieben Monate
wurde ich in einem ihrer großen Mönchsklöſter ge
fangenengehalten und entkam endlich nur durch
die iHlfe eines abtrünnigen Lama.

Fräulein Craydons Jntereſſe wuchs. Sie beugte
ſich in ihrem Stuhl etwas vor, und Spannung
klang aus ihrer Stimme, als ſie fragte: „Und Sie
würden keine Angſt haben, dorthin zurückzu
kehren

„Angſt? Nein!“ erwiderte er kurz.
Das junge Mädchen lachte. „Verzeihen Sie die

Frage! Sie war ſehr taktlos und überflüſſig. Was
ich wiſſen möchte, iſt, ob Sie etwas dagegen hätten,
die Führung einer Expedition nach Tibet zu über-
nehmen

„Nein, durchaus nicht, wenn ſie richtig aus-
geſtattet wäre! Welches iſt das Ziel dieſer Expe-
dition?“

Fräulein Craydon ſah ihren Vetter an, und als
er zuſtimmend nickte, wandte ſie ſich wieder an Neck.
„Wenn ich Referenzen von Jhnen verlangen würde,
könnten Sie mir welche verſchaffen?“

„Gewiß. Der Konſul hier kennt mich, und der
Präſident der „Aſiatiſch-Anthropologiſchen Geſell-
ſchaft

Das Mädchen lachte. „Das genügt ſchon, Herr

Shervington. Jch glaube, ich kann Jhnen jetzt ge
troſt das Ziel der Expedition mitteilen.“

„Ja?“ fragte er, als ſie innehielt und etwas zu
überlegen ſchien.

„Jhre Aufgabe iſt, einen Mann zu finden
„Einen Mann?“ fragte er etwas erſtaunt.
„Ja meinen Vater, auch ein kleines Mäd-

chen meine Schweſter.“
Sind ſie denn verſchollen?“ fragte er ſchnell,

um dann verwundert hinzuzufügen: „Aber um
Gottes willen, wie konnte ein Mann ein kleines
Kind nach Tibet mitnehmen?“

Janet Craydon ſchüttelte den Kopf „Das
wiſſen wir nicht, wenigſtens nicht genau. Wir
können nur Vermutungen anſtellen, und Vermu-
tungen allein ſind nicht ſehr befriedigend.
Aber die Tatſachen ſind folgende: Mein Vater war
ein ſehr wohlhabender Mann. Seine Jntereſſen
waren etwas ungewöhnlich. Er liebte abenteuer-
liche Unternehmungen und reiſte ſehr viel am
liebſten dorthin, wo keine Touriſten hingingen.
Eines ſeiner Wagniſſe war. eine Reiſe nach dem
Land, von dem wir eben ſprachen nach Tibet
zu machen. Er hatte die Abſicht, als Kuli ver-
kleidet, bis nach Lhaſa vorzudringen, und er ge-
langte nach Shigatſe, ohne entlarvt zu werden.
Aber dann kam man dahinter, und er wurde ziem-
lich unſanft behandelt und zurückexpordiert. Er
ſchrieb ein Buch

„Ja „ich erinnere mich“, rief Shervington. „Jch
las es damals. Das geheimnisvolle Land von
Eliot B. Craydon. Ein ausgezeichnetes Werk!“

„Daß ich derſelben Anſicht bin, iſt ſelbſtver
ſtändlich!“

„Und iſt Jhr Herr Vater noch dort oben?“ fragte
Shervington erregt und machte d'bei eine halbe
Wendung nach dem Weſten.

„Wir haben allen Grund es anzu u.. das
heißt, wenn er noch am Leben iſt. Aber Sie werden
hören Seine allerletzte Expedition war eine Fahrt
in einem Segler nach den Jnſeln ſüdlich von
Papua. Meine Mutter und meine Schweſter be

Rlostergasse 3. nahe Markt und Thomaskirche, neben Mantel-Ebert,
Hier speisen Sie vorzüglich, wie zu Hause; jedoch erstaunlich billig.
Das weltberühmte, gut
Paulaner- Dunkel kommt zum niedrigen Preise von RM. --.,55 pro

Ltr. zum Ausschank. Flotte Bedienung, feine Konzertmusik und
andere Unterhaltung im Klosterstiüb'l machen Ihren Geschäftegang
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zur Freude,.

gleiteten ihn ich war damals in einem Pen-
ſionat in den Mittelſtaaten. Was geſchah, wiſſen wir
nicht, aber eines Tages kam ein Brief an ein
halb wahnſinniger, verzweifelter Brief an meine
Tante, der die Mitteilung enthielt, daß meine
Mutter auf tragiſche Weiſe auf derRoſſalinſel um
Leben gekommen wäre

„Jch kenne die Jnſel. Sie iſt oder war
wenigſtens früher wegen ihrer Menſchenfreſſer
berüchtigt.“

„Ja, das erfuhren wir auch nachher. Jn dem
Brief ſchrieb mein Vater noch, daß wir nicht e
warten ſollten, ihn jemals wiederzuſehen denn
er fliehe nach einer Stadt der Zuflucht' wie
er ſich ausdrückte und nähme meine Schweſter
mit.“

„Wie alt war das Kind?“
„Sechs Jahre.“
„Warum ſchickte er ſie nicht zurück nach
„Darauf komme ich noch zu ſprechen. Aus dem

Brief war klar erſichtlich, daß er große Angſt vor
etwas Schrecklichem hatte, ob er ſich dieſes Schred
liche einbildete, oder ob es ſich um etwas Wirk-
liches handelte, wußte meine Tante damals nicht.
Aber aus ſeinen Worten war zu erſehen, daß er
ſich vor einer Gefahr fürchtete, die auch die Kleine
bedrohte.“

Sie brach ab, ein wenig von den auf ſie ein
ſtürmenden Erinnerungen erſchüttert, aber bald
hatte ſie ſich gefaßt und fuhr fort „Meine Tante
war eine energiſche Frau. Als ſie den Brief be
kam, handelte ſie ohne Zeitverluſt. Um die Kleine
ſchien ſie ſich die größte Sorge zu machen. Sie fuhr
nach San Franzisko, charterte ein Frachtſchiff und
fuhr nach der Roſſalinſel in der Hoffnung, meinen
Vater und die Kleine noch dort zu finden. Aber
ihre Hoffnung war vergebens. Sie fand nur das
Grab meiner Mutter mit einem kleinen Hügel aus
Korallen und einem hölzernen Kreuz darauf, auf
welchem ihr Name und der Todestag eingraviert
waren, aber mein Vater war fort Der Kapi-
tän des Schiffes, der ſein ganzes Leben in den
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T ötndt und Umgebung.

Gegen die Ueberheblichkeit.

i Menſch verlangt von ſich dase Lhe- e hochmütiger ſchreibt es
Außer Ob die ſinnige und gedankenreiche

i r r Wijeben hat, weil ihr ein Menber den n der das charakteriſtiſche
i der falſchen Propheten trug, die Selbſt-

gepaart mit Anmaßung? Ich könnte
ut denken.r ger Tat iſt es ſo, daß in unſerer Zeit

ezählte Menſchen unter unſern Zeitgenoſſen
5 die den Anſpruch erheben, das Außer-
Wentliche vollbringen zu können. Die einen
Aben vor, Staat und Volksgemeinſchaft ſo um
Lſtalten zu können, daß Armut und Druck
her Art von allen genommen werde. Die

dern erklären ſich imſtande, die Kirche zu
Wormieren oder aber eine beſſere wirkliche
Feche Chriſti darzuſtellen. Jeder traut ſich
das Außerordentliche zu. Maria von Ebner-
Eſchenbach nennt das Hochmut.

Es wäre beſſer um uns beſtellt, wenn jeder,
der ein offenes Auge für Volksſchäden hat, zu
erſt das Außerordentliche, nämlich ihre Ueber-
windung von ſich ſelbſt und bei ſich ſelbſt for-
dern würde. Was iſt das für ein ſinnloſes
Unterfangen ohne jede Heilkraft und Hilfe,
wenn wir ſolch eine Menge von Agitations
rednern und Bußpredigern haben, die deſſen,
weſſen ſie den Staat, die Kirche und alle Welt
antlagen, ſelbſt ſchuldig ſind. Sie ſollten den
Mund halten und das, was ſie lehren und for-
dern, erſt ſelbſt einmal leben. Es iſt erbärm-
lich, wenn man große Forderungen erhebt,

denen man ſelbſt nicht gerecht wird. Ein wahr-
haft ſtolzer Menſch ſpricht erſt dann, wenn er
mit Recht außer jeder Gefahr ſteht, daß man
ihn ſelbſt deſſen überführt, weſſen man ihn
anklagt.

Die Mutter wahren Stolzes iſt eben die
Beſcheidenheit und Demut. Die öffnete einem
die Augen für die perſönliche Aufgabe und
lehrte uns das Tun vor dem Reden. Die
Rutter aber der Demut iſt die Erkenntnis der
Sünde. Dieſe aber findet ihren Maßſtab an
dem Allereinzigſten, der von keiner Sünde
wußte, an Chriſtus, und der darum in der Tat
als einzigſter das Recht hatte, uns zuzurufen:
„Sehet euch vor, vor den falſchen Propheten!
An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen!“ Er
war der Außerordentliche und vollbrachte das
lußerordentliche, aber auch er ſchrieb es ſich
jcht ſelbſt zu, ſondern Gott. Dr. W.
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Die Reichswehr in Merſeburg.
Am Freitag, gegen 1,45 Uhr, traf unter Voran

tritt der Trommler, Pfeifer und Horniſten die an
gekündigte 9. Kompagnie des 11. Jnfanterie-Regi-
ments (Leipzig) in Merſeburg ein. Die Truppe,
ſehnige, braungebrannte Geſtalten, der man trotz
des anſtrengenden Marſches (von Leipzig über
Weißenſels und Roßbach nach Merſeburg) keine
Ermüdung anmerkte, marſchierte nach der
Chriſtianenſtraße. Von hier aus begaben ſich die

Soldaten in die Quartiere.
Am Nachmittag und Abend ſah man Quartier-

geber und Soldaten in fröhlicher Runde bei-
ſammen. Nur zu ſchnell ſchlug die Stunde des
Abſchieds.

Heute, Sonnabend, 5,30 Ahr, marſchierte die
Kompagnie unter Trommel- und Hörnerklängen
ihrem Standort Leipzig zu
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Kirche und Verfaſſungstag.

„Das Ev. Konſiſtorium der Provinz Sachſen
teilt auf Veranlaſſung des Evangeliſchen Ober-
lirchenrates den Gemeinden der Provinz Sachſen
einen Erlaß des Miniſters für Tiſegrſt, Kunſt
und Volksbildung mit, in dem es heißt:

„Für die Feier des Verfaſſungstages am
11. Auguſt 1927 bleiben in der geſamten Staats-
verwaltung die Anordnungen der z
beſtehen. Jch würde es wiederum begrüßen,
wenn entſprechend auch kirchlicherſeits verfahren
und demgemäß wie im Vorjahre an allen größe-
ren Orten in den Hauptkirchen Gottesdienſte ab
gehalten würden und ſich auch in kleineren
Orten und auf dem Lande die Kirche in ge-
eigneter Weiſe an der Begehung des Täges
beteiligte. Sollte dies am 11. Auguſt nicht
möglich ſein, ſo wäre es erwünſcht, wenn am
vorhergehenden Sonntag, dem 7. Auguſt, der
Wiederkehr des Verfaſſungstages in den Kir
chen gedacht würde.“

Eine Gedenktafel jür die im Weltkriege
gefallenen deutſchen Pfarrer.

Der Deutſche Pfarrerverein beabſichtigt, in derStadtpfarrkirche der Lutherſtadt Witten-
berg eine Gedenktafel für die im Kriege ge
fallenen deutſchen Pfarrer anzubringen. ie

ſelbſt ſoll einer dringend notwendigen
derung unterzogen werden. Man, hofft, zu
Jelem Zwecke größere Beihilfen aus ſtaatlichen
Mitteln zu erhalten, da es ſich um die Mutter-
u der Reformation handelt. Leider iſt das

eußere der Kirche, beſonders die Sandſteinſkulp-
turen und die alten, aus der Reformationszeit
kammenden, in die Kirchenwand eingelaſſenen
Grabplatten, einer ſtarken Zerſtörung ausgeſetzt,
was wahrſcheinlich auf den Einfluß der Stickſtoff
werke in Pieſteritz zurückzuführen iſt. Bisher hat
man noch kein Mittel gefunden, um der in den

letzten Jahren immer ſtärker in die Erſcheinung
ttetenden Verwitterung mit Erfog entgegenzu-
F. Hier drohen unerſetzliche Kunſtwerke in
abſehbarer Zeit völlig zugrunde zu gehen.
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Die Lage der Landwirtſchaft im Juli.
Der ziemlich milde Winter 1926/27 war dem wegen

der Näſſe meiſt ſpät beſtellbaren Wintergetreide günſtig.
Der Umſtand jedoch, daß durch die vorjährigen, über-
reichlichen Niederſchläge ein großer Nährſtoffverluſt im
Boden ſtattfand, verurſachte in dieſem Jahr häufig
einen weniger guten, unausgeglichenen Stand der
Früchte. Zudem trat 1927 eine ſtärkere Verunkrautung
der Felder ein, da bei den zahlreichen Niederſchlägen
die Wirkung der Hackarbeiten entweder ausblieb oder
nur unbedeutend war. Durch die ſtarken Niederſchläge
und Stürme iſt vielfach ſtarkes Lagern eingetreten.

Von Roggen findet man im allgemeinen lichte,
dünne Beſtände, da das Saatgut ſehr zu Fuſarium-
befall neigte. Jm Mai traten noch ſehr kalte Tage
ein, die im Verein mit Niederſchlägen zur Roggen-
blüte an manchen Stellen Schartigkeit der Roggen-
ähren hervorrief. Trotzdem entwickelte der Roggen
große Aehren mit vollen Körnern, ſo daß doch noch
mit einer knappen Mittelernte gerechnet werden kann.

Jm Weizen trat der Gelbroſt wieder ſo ſtark auf,
daß er mit einer nennenswerten Ernteverminderung
verbunden ſein wird. Es fällt in dieſem Jahre der
beſonders ſtarke Beſatz mit tauben, weißen Aehren in
Weizenbeſtänden auf, die in der Hauptſache im Weizen-
halmtöter ihre Urſache finden. Es gibt Schläge, die
bis zu 90 Proz. taube Aehren beſitzen. Zum Teil iſt
dieſes Uebel auf ſtehendes Waſſer zurückzuführen.

Wintergerſte ſtand ziemlich gut und kann der
Erdrauſch als lohnend angeſehen werden. Die Ernte
der Wintergerſte iſt beendigt.

Sommergerſte fand in dieſem Jahre beſſere
Wachtstumsbedingungen als im vergangenen. Auch
hier erſchwert ſtarkes Lagern die Erntearbeiten; doch iſt
die Kornqualität eine beſſere. Man findet vereinzelt
Gerſtenſchläge, die ſpitzes, flaches Korn beſitzen. Das
ſchlechte Erntewetter wird ſich bei der Bonitierung der
Gerſte auf Brauqualität ungünſtig bemerkbar machen.

Ernteergebniſſe liegen noch nicht vor. Eine mittlere
Ernte kann erwartet werden.

Hafer zeigt bis jetzt einen guten Stand.
Wo die Rüben nicht unter Näſſe gelitten haben,

ſtehen ſie geſchloſſen. Der große Prozentſatz an Schoß
rüben iſt der frühen Beſtellung und den Spätfröſten
zuzuſchreiben. Der Geſundheitszuſtand der Kartof-
feln iſt ein mäßiger. Der lückige Beſtand iſt auf
ſchlechtes Saatgut der letzten Ernte und auf die zur
Zeit der Beſtellung herrſchende Kälte und Näſſe zurück
zuführen. Ein ſehr großer Teil der Kartoffeln wurde
erſt Mitte Mai bis Anfang Juni gelegt, ſo daß von
dieſen Beſtänden keine Vollernte erzielt werden kann.
Frühkartoffeln hatten angemeſſene Preiſe. Bei
der Ernte der Frühkartoffeln ergab ſich ein großer Aus
fall durch kleine Kartoffeln. Auf naſſen Stellen ſind
die Kartoffeln erſoffen. Eine mittlere Kartoffelernte
ſteht in Ausſicht.

Beſonders gute Erträge liefern die Futter-
pflanzen. Die Qualität des erzeugten Futters er
litt durch die ungünftige Witterung jedoch ganz be
trächtliche Einbuße.

Jn verſchiedenen Gegenden haben die Feldfrüchte
durch Hagel, Ueberſchwemmungen und
Schädlingsbefall beträchtlichen Schaden er-
litten. Ungünſtig wirkt auch die Verunkrautung und
Verſchlämmung der Felder durch die zahlreichen Nieder
ſchläge. Die Verunkrautung iſt zum großen Teil auch
auf Leutemangel zurückzuführen.

Es herrſcht ein großer Mangel an brauch-
baren, namentlich weiblichen Arbeitskräften
und Wanderarbeitern überhaupt.

Seit Jahresanfang ſind die Schweinepreiſe
um rund 25 Proz. zurückgegangen; aber in den Laden-
preiſen merkt man davon immer noch nichts. Auch bei
Milch iſt die Spanne zwiſchen Erzeuger und Ver-
braucherpreis vielfach zu hoch; ſie beträgt ſtellenweiſe
bis zu 13 Pfg. je Liter.

h heehhee e eheehe eStipenöfen an der Univerſität Halle.
Wie dem Ev. Soz. Preßverband für die Prov.

Sachſen vom Univerſitätsſekretariat Halle mitge-
teilt wird, ſind zurzeit an vorhanden:1. Zwölf ſtaatliche zu je 225 M. jährlich, 2. Fünf
Wittenberger Stipendien (Konviktorien) zu je
205,20 M. jährlich, 3. für lutheriſche, reformierte,
Magdeburger und Anhalter Freitiſche ſtehen zu
ſammen 16 830 M. jährlich zur Verfügung.
Außerdem erhält die halliſche Studentenhilfe
jährlich einen Beitrag zu außerordentlichen Unter
ſtützungen für Studierende vom Staat, deſſen
Höhe hier nicht bekannt iſt.
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Der Fridericusmarſch

und die Kommuniſten.
Das Gartenkonzert, das am Freitagabend im

Café Schmied den ſchönen Garten bis auf denletzten Plat füllte, ſchien den „Roten Front-
kämpfern“ ein Dorn im Auge zu ſein. Jhr an-
gekündigter „Anti-Kriegsumzug“, zu dem ſie eine
Menge auswärtiger Sowjet-Stipendiaten, beſon-
ders aus Ammendorf, herbeigeholt hatten ſonſt
wäre die Sache gar zu kläglich ausgefallen
bewegte ſich den ganzen Abend durch die Straßen.

Was den Moskowitern nicht in den Kram
paßt, ſei's ein Stahlhelmabzeichen oder ein Reichs
wehrſoldat, wurde mit „Nieder“ angebrüllt. Auch
das Konzert verſuchten ſie auf dieſe Weiſe zu
ſtören. Das gelang ihnen freilich nicht; denn ſo
bald die Abſicht erkannt war, tönte ihnen vom
Reiſchke- Orcheſter der Fridericusmarſch entgegen.
Gegen den Preußenmarſch kamen die kommuniſti-
ſchen Schalmeien nicht auf. 8

Jn ohnmächtiger Wut verkrümelten ſich die
Kommuniſten.

Pflege des kolonfalen Geöankens.
Verſammlung des Kolonialkriegerbundes.

Die Monatsverſammlung des Kolonialkrieger-
bundes, die am Freitag im „Reichskanzler“ abge-
halten wurde, bot den Erſchienenen mancherlei
Jntereſſantes und Wiſſenswertes. Nach Verleſung
der letzten Niederſchrift wurde über die Art der
Feier des einjährigen Stiftungsfeſtes im Oktober
beraten. Allgemeinen Beifall fand ein Vorſchlag
von Kam. Krug, Oberbeuna, die Mitglieder ſo
wie deren Angehörigen und Freunden der kolo-
nialen Sache zu einem Kommers einzuladen, auf
dem Ernſtes und Heiteres aus den Kolonien zum
Vortrag gebracht werden könnte. Er wies darauf
hin, daß der Kolonialkriegerbund kein Ver-
gnügungsverein ſei, ſondern daß er in erſter Linie
der Pflege des kolonialen Gedankens dienen
wolle.

Sodann wurde den Kameraden Sölter und
Lohrengel die Kolonialauszeichnung in
Bronze des Deutſchen Kolonialkriegerbundes mit
der Urkunde überreicht. Zum Schluß der Ver-
ſammlung wurde u. a. über die Teilnahme am
Bezirksverbandstag am 3 und 4. September in
Magdeburg geſprochen, an der Kam. Sölter teil-
nehmen wird.

Der Stahlhelm marſchiert.
Hauptverſammlung der Ortsgruppe Merſeburg.

Der Stahlhelm macht auch in Merſeburg in
der letzten Zeit bemerkenswerte Fortſchritte. Das
zeigte ſich auch äußerlich ſichtbar in der Haupt-
verſammlung, die am Freitagabend im „Caſino“
abgehalten wurde. Sämtliche Plätze waren beſetzt.

Der Führer, Kam. Ploetz, begrüßte mit
einer kernigen Anſprache die Kameraden und
verlas die neuen Satzungen, die ein-
ſtimmig genehmigt wurden. Nachdem 20 neue
Kameraden verpflichtet waren, wurde das
Sommer- und Kinderfeſt beſprochen, das
am Sonntag, 14. Auguſt, in Schkopau veranſtaltet
wird. Treffpunkt 2 Uhr nachmittags am ſtädti-
ſchen Krankenhaus zu gemeinſamem Abrwarſch
nach Schkopau. Wer den Marſch nach Schkopau
nicht mitmacht, kann die 2,40 Uhr nachm. ab-
fahrende Straßenbahn benutzen und am Gaſthof
„Deutſcher Kaiſer“ ſich in den Zug einreihen.

Für die Kinder werden Wettlauf, Sackhüpfen,
Topfſchlagen, Stechvogelſchießen, Volkstänze und
Spiele veranſtaltet. Die Frauen der Kameraden
werden einen beſonderen Wettlauf und Wett-

ein Wettſchießen ſtatt. Gegen die Kameraden der
Ortsgruppe Ammendorf werden ſportliche Wett
kämpfe im Tauziehen, Wurfkeulenwerfen,
100-Meter-Lauf und Weitſprung ausgefochten.

Mit einem gemütlichen Beiſammenſein fand
die Verſammlung ihr Ende.

Ferzte und Nacktkultur.
Eine ſehr beachtenswerte Kundgebung zur Frage

der Nacktkultur hat der unter dem Vorſitz des hal
liſchen Phyſiologen, Geh.-Medizinalrats Prof. Dr
Abderhalden ſtehende Aerzte- und
Volksbund für Sexual- und Geſell-
ſchaftsethik des deutſchen Sprachgebietes er-
laſſen. Jn einer Vorſtandsſitzung dieſes Bundes
wurde die Nacktkultur und die Entwicklung unſeres
Theaterweſens erörtert und u. a, darauf hingewie-
ſen, daß
eines der früheſten Anzeichen mancher Geiſteskrank

heiten der Verluſt des Schamgefühls

ſei. Es wurde ſodann eine Entſchließung gefaßt,
in der es heißt:

„Der deutſche Aerztebund für Sexual-Ethik
hält es für ſeine Pflicht, die deutſche Aerzteſchaft
zu einer energiſchen Stellungnahme gegen die
immer mehr um ſich greifenden Auswüchſe der
Nacktkulturbewegung aufzurufen. Es gilt, dem
Volke warnend klarzumachen, daß hier ernſte
Gefahren auf ſitt lichem und damit auch
letzten Endes auf geſundheitlichem Ge-
biete drohen. Es iſt unſere Pflicht, darauf hin
zuweiſen „daß man hygieniſche Körperkultur in
ausreichender ung durchaus zweckentſprechender
Weiſe betreiben kann, ohne die vollſtändige Ent
blöſung des Körpers. Wir müſſen klar zum Aus
druck bringen, daß das Schamgefühl in ſeiner na
türlichen und berechtigten Form alſo nicht et
wa die unnatürliche Prüderie unbedingt ge
wahrt und geachtet werden muß; denn wir er
blicken in dieſem Gefühl den Ausdruck der Selbſt
achtung der Perſönlichkeit. Es zerſtören heißt
ſittliche Grundlagen der Perſönlichkeit vernichten.
Unter bewußter Ablehnung jeder Heuchelei und
Unwahrheit müſſen wir die Aerzteſchaft zur Mit-
Den zwecks ſittlicher Volksaufklärung auf
rufen.“

50 neue Plätze für Schweſtern.
Der Nachwuchs der weiblichen Diakonie be

darf dringend der Vermehrung. Das Diakoniſſen-
haus in Halle will 50 neue Plätze ſchaffen. Junge
Mädchen aus evangeliſchen Häuſern, die das
18. Lebensjahr vollendet haben und ſich zu dem
ſchönen Beruf der Schweſter geſchickt fühlen,
mögen ſich um Auskunft an das Diakoniſſenhaus
in Halle wenden.

Schweſterndienſt iſt nicht leicht, aber es ruht
Segen auf ihm: Bewußtſein, daß man der not
leidenden Menſchheit dienen und helfen kann.

Obſtmarkt.
Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte vor

allem ſtarke Nachfrage nach Stein und Kernobſt.
Die Preiſe waren im allgemeinen unverändert.
Pflaumen koſteten 50 bis 60 Pf., Birnen 30 Pf.,
Aepfel 30 Pf., Pfirſiche 50 bis 60 Pf., Stachel-
beeren 30 Pf. Tomaten 30 bis 35 Pf., Gurken
10 bis 35 Pf., Bohnen 20 bis 25 Pf., Rotkohl
20 Pf., Weißkohl 10 Pf., Wirſingkohl 15 Pf.,
Blumenkohl 10 bis 60 Pfg., Kartoffeln 8 Pf.,
Eier 13 bis 14 Pf., Butter 1, bis 1,10 M. Die
Fleiſchpreiſe waren folgende: Rindfleiſch
1, bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1, bis 1,30 M.,
friſche Wurſt 1,30 M., geräucherte 1,40 M.

Starker Raupenfraß zu erwarten.
Jn überzroßer Zahl ſieht man in dieſem Jahre

Kohl- und Baumweißlinge, die dadurch unſeren
Gärten gefährlich werden, daß ſie den Raupen-
fraß verurſachen. Alle Kohlarten, auch Kohlrabi
und Kohlrübe, werden von ihnen gern beſucht.
Um vorzubeugen. muß man die Unterſeiten der
Blätter ſorgfältig abſuchen und die Schmetter-
lingseier vernichten. Sind erſt die Raupen aus-

degeln unternehmen. Für die Kamercden findet geſchlüpft, dann hat man doppelte Arbeit.

Fluglehre in der Schule.
Genügende Kenntnis der Grundlagen des Fluges,

der phyſikaliſchen wie der techniſchen will der Volks
bildungsminiſter unſerer Jugend vermittelt wiſſen. Sie
ſoll ſo der zukünftigen Bedeutung der Luftfahrt gerecht
werden können. Vorgeſehen iſt eine geeignete Behand
lung des Stoffes im Rahmen der bereits beſtehenden
Unterrichtsfächer und eine Beſchäftigung der Jugend
mit Modellbau. Die ſtaatliche Hauptſtelle für den
natur wiſſenſchaftlichen Unterricht wird eine größere
Zahl geeigneter Bücher über Modellbau koſtenlos an
die Schulen verteilen. Die Regierungen weiſen die
Schulen darauf hin, daß die Bücher bei der Abteilung
Luftfahrt der Staatlichen Hauptſtelle für den natur
wiſſenſchaftlichen Unterricht in Berlin verlangt werden
können. Die Lehrer erhalten weitere Mitteilung von
dort.
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Poſtaliſche Keuerungen.

Ab 1. Auguſt iſt der Höchſtbetrag für Poſt
anweiſungen aus Deutſchland nach Frank
reich (einſchl. Monaco und Algerien) und für Nach
nahmen aus Frankreich nach Deutſchland auf 4000
Franken, für Poſtaufträge von dort auf 800 RM. er
höht worden.

Jm Fernſprechverkehr Schweiz- Deutſch
land iſt am 1. Auguſt eine Verbilligung der Ge
ſprächsgebühr auf Entfernungen über 50 Kilometer
eingetreten. Dieſe ſind nunmehr von jeder ſchweize
riſchen Stadt äus die gleichen.

Po ſtlagern de Sendungen nach Oeſterreich
müſſen, wie allgemein nach dem Auslande, den Namen
des Empfängers tragen, die Verwendung von Ziffern,
einzelnen Buchſtaben, verabredeten Namen oder Kenn
zeichen iſt nicht zuläſſig. Sendungen, die dieſen Be
ſtimmungen nicht entſprechen, werden zurückgegeben
bzw. als unbeſtellbar behandelt.

Keue Satzungen für Sparkaſſen.
Von dem deutſchen Sparkaſſen und Giroverband

ſind dem Miniſter des Jnnern Mufterſatzungen für
Sparkaſſen vorgelegt worden. Der Miniſter hat ſie
gutgeheißen und empfiehlt den Sparkaſſen die An
nahme. Zu dem Entwurf iſt beſonders zu bemerken,
daß Nebenſtellen außerhalb des Bezirks, für den die
Kaſſe errichtet iſt, nur beim Vorliegen beſonderen ört
lichen Bedürfniſſes errichtet werden können. Auch die
Uebertragung der Befugnis zur ſelbſtändigen Ge
währung kleinerer Kredite an den Leiter der Sparkaſſe
iſt in Ausſicht genommen. S 24 behandelt die An
legung der Beſtände. Hierbei wird beſonders hervor
gehoben, daß die Perſonalkredite den Charakter des
Mittelſtandskredites wahren müſſen.

Vorrennen zur Klubregatta.
„Den Auftakt zur Klubregatta der M. R. G.

bildete am Freitagabend das Vorrennen, das von
zahlreichen Zuſchauern verfolgt wurde. Das letzte
Rennen war beſonders ſcharf, aber auch ſonſt gab
es intereſſante Augenblicksbilder.

Erſtes Rennen: Doppelzweier ohne Steuer
mann ein Vorlauf, ferner von hzwei Vorläufe und das Adelheid Mei ächt
nis-Rennen ein Vorlauf.

Heute, Sonnabend, nachmittags 6 Uhr kommen
5 Vorrennen zum Austrag

Triumph der republtkaniſchen

Beſchwerdöeſtelle.

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß die
Republikaniſche Beſchwerdeſtelle in Berlin ſich
wieder einmal ein beſonderes Verdienſt um die
Sicherung des Deutſchen Reiches vor den
finſteren Feinden des Umſturzes von rechts er
worben habe. Nach dem Wort des ehemaligen
Reichskanzlers Dr. Wirth ſteht der Feind
rechts. Nach links hin iſt auf weiter Flur kein
Feind zu erblicken, obwohl der Kommunismus
dem jetzigen Deutſchen Reiche und ſeiner Ver
faſſung je eher je lieber den Garaus machen
möchte. Jn Mücheln war es, da trugen am
22. Mai d. J. die Spielleute eines Spielmanns
zuges des Stahlhelms uniformähnliche Kleider
gebilde, die der alten blauen Jnfanterieuniform
des früheren deutſchen Heeres glichen. Sämt-
liche ehemaligen Feindſtaaten zitterten und
bebten, als ſie die Schreckensnachricht ver
nahmen, daß in Mücheln 14 Menſchen alte
blaue Uniformen getragen hatten.

Aber die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle
war, wie wir ſchon früher mitteilen konnten,
auf dem Plane. Sie erbat vom Landrat in
Querfurt polizeiliches Einſchreiten.
Darauf erhielt ſie vom kommiſſariſchen Land
rat Dr. Wandersleb folgenden Beſcheid:

„Unter Bezugnahme auf mein Schreiben
vom 11. Juni 1927 und auf das dortige
Schreiben vom 18. Juni 1927 teile ich er
gebenſt mit, daß nach dem Berichte der
Polizeiverwaltung in Mücheln am 22. Mai
dieſes Jahres 14 Perſonen die alte blaue
Jnfanterieuniform getragen haben. Gegen
die Träger der Uniformen habe ich heute bei
dem Herrn Amtsanwalt in Naumburg an
der Saale unter Ueberſendung der Vorgänge
Strafantrag wegen Uebertretung des S 360
Ziffer 8 StGB. geſtellt. Von dem Ausgange
des Verfahrens werde ich Jhnen ſeinerze“
Mitteilung geben.“

Nun können wir ruhig ſein. Und di
andern auch.

Amtlicher Wetterbericht.
nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Außerordentlicher Druckfall über ganz Weſt und

Mitteleuropa beherrſcht am Sonnabend unſere Wetter
lage. Mit der Verlagerung des Hochs, die in nordöſt-
licher Richtung erfolgt, war dem weſteuropäiſchen Tief
Gelegenheit zum Aufzug gegeben. Die Bewölkung hat
zugenommen. Am Sonntag wird der Meerrücken dieſes
Tiefs unbeſtändiges Wetter und ſtellenweiſe Nieder

(Nachdruck

ſchläge hervorrufen. Die Temperaturen bleiben
ziemlich unverändert. Vorherſage Wolkig,
zunächſt noch trocken und warm, ſpäter Niederſchlags
neigung und leichte Abkühlung.
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Filmſchau.
„Nixchen.“

Der Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wartet
mit einem durchaus ernſten Spielplan auf. Harry
Liedtke und Renig Desni heiraten ſich ſelbſt
verſtändlich nur in dieſem Film das dürfte
genügen, um dem Werk von vornherein den Er
folg zu ſichern. Die beiden Publikumslieblinge
verſtehen es immer wieder, ſelbſt die lang-
weiligſten Epiſoden mit ihrem Spiel feſſelnd zu
geſtalten. Wie die beiden, vor allem die ſprühende
Tenia, das Nixchen, alle Regiſter ziehen, ſo daß
keine Lachmuskel im Zuſchauerraum unbewegt
bleibt das alles iſt ſo erheiternd und liebens-
wert, daß man den Film unbedingt geſehen haben
„muß“. Auch das Beiprogramm weiſt noch
einen intereſſanten ſechsaktigen Kriminalfilm auf.
„Das Geheimnis von St. Pauli“, ſo betitelt ſich
das Werk, das unter Mitwirkung der Hamburger
Schutz und r hergeſtellt worden iſt.
Die Handlung iſt außergewöhnlich ſpannend.

Union-Theater.
Jm Fluge geht es mit der Wochenſchau durch

die Welt, und viele abwechſelnde Bilder unter-
richten über Sport und andere Dinge. Dann er-
ſcheint „Tom Mix“ Mit ihm zieht die Spannung
ein, und der Beſucher läßt ſich willig ins Schlepp-
tau nehmen. Jntereſſante Aufnahmen und das
amüſante Spiel begeiſtern. Als zweites großes
Filmwerk wird dann „Der tanzende Tor“ gezeigt.
Jn der Einleitung hat der Film ſeine beſondere
Stärke durch das vollſtändige Erfaſſen der Um
welt eines Zirkuſſes. Die Wagen, die ſich durch die
franzöſiſchen Lande hindurchſchlängeln, ſind das
Abbild einer Romantik, die nur wenige erleben
können. Die Hauptrollen ſind gut beſetzt, und
wer Verſtändnis aufbringt, wird ein Zuſammen
ſpiel entdecken, wie es nicht alle Filme aufzu-
weiſen haben.
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Nixchen“ mit Harry

Liedtke und Xenia Deſni; ferner der Kriminalfilm
„Das Geheimnis von St. Pauli“.

Uniontheater. „Der Einbruch in das Grand Hotel“
mit Tom Mix; ferner das I1baktige Filmſpiel „Der
tanzende Tor“.

Kammerlichtſpiele. „Die Loreley“, Film mit Ge
ſangseinlagen, dazu das reichhaltige Beiprogramm.

Lokalverband der Kegelklubs. Sonnabend, 6. Aug.,
Kegeln.

Geſangverein „Jrene“.
ſangsſtunde.

M. R. G. Sonnabend Vorrennen, Sonntag Klub
regatta.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Mittwoch, 10. Aug.,

Vortrag von Chefredakteur Dr. Elze (Halle).
Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener.

abend, 6. Auguſt, abends 8 Uhr,
„Caſino“.

EigenheimSiedlung. Sonntag,
mittags 3 Uhr, Kinderfeſt,

Beförderung. Der Oberinſpektor Köhler iſt
zum Bürodirektor der Städt. Feuerſozietät er-
nannt worden.

Treue in der Arbeit. Dem 1. Setzer der
Druckerei B. A. Blankenburg, Komm.-Geſ., in
Merſeburg, Oskar Ritter, wurde für 46jährige

Sonnabend, 6. Auguſt, Ge

Sonn
Verſammlung im

7. Auguſt, nach

ununterbrochene Tätigkeit in dieſem Betriebe ein
Glückwunſch und Anerkennungsſchreiben des
Reichspräſidenten v. Hindenburg in Gegenwart
der anderen langjährigen Mitarbeiter überreicht.

Fahrraddiebſtahl. Am Freitag nachmittag,
2 Uhr, wurde aus dem Hausflur Weißenfelſer
Straße 2 ein Opel-Fahrrad geſtohlen. Der Täter
iſt unerkannt entkommen. Das Rad trug die
Nummer 1 218 440, hatte eine engliſche Lenkſtange
mit roten Gummigriffen, ferner ſchwarze Felgen
mit grünen Streifen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Vom Großfeuer in Ennewitz.

Ennewitz. Der gewaltige Brand in dem
Anweſen des Gutsbeſitzers Louis Beil ver-
nichtete drei Scheunen, während die Stallungen
erhalten werden konnten. Ehe die Feuer-
wehren (24 Wehren aus der Umgegend) ein-
trafen, bemühte ſich die Einwohnerſchaft, auch
die Frauen, in aufopferndſter Weiſe um die
Bekämpfung des Brandes. Entſtanden iſt der
Brand an der in Tätigkeit befindlichen Dreſch-
maſchine, vermutlich durch Warmlaufen eines
Lagers. Das Vieh konnte gerettet werden;
der Schaden iſt noch nicht zu überſehen, iſt aber
durch Verſicherung gedeckt.

Reichsbahn gegen Kraftomnibus.
Lauchſtädt. Zum Ausbau der Autobuslinie von

Merſeburg nach den Grunddörfern wurde die Er
richtung einer Kraftwagenlinie Merſeburg
Lauchſtädt geplant. Die bei der Regierung zu
Merſeburg vorgelegten Genehmizungsgeſuche ſind
jetzt endgültig an dem Widerſtand der Reichsbahn-
verwaltung geſcheitert, die bei Einrichtung des
Autoverkehrs für die Rentabilität ihrer Bahn-
ſtrecke Merſeburg--Lauchſtädt--Schafſtädt mit gu-
tem Grund fürchtet.

J

Bad Lauchſtädt. (Gehöftſperren.)
Ueber das Gehöft des Müllers Kurt Con-
rad, Windmühlenſtr. 25, iſt die Sperre ver-
hängt, weil im Schweinebeſtande Rotlauf feſt-
geſtellt wurde. Die gleiche Maßregel trifft die
Niederlage der Engelhardtbrauerei, Parkſtr. 1,
weil hier Räudeverdacht vorliegt.

Ein Hochſtapler gefaßt.
Niederclobicau. Jn Niederclobicau wurde vom

Oberlandjäger K. ein langgeſuchter Hochſtapler
feſtgenommen. Da man es mit einem ganz be-
ſonders geriebenen und frechen Gauner zu tun
hatte, wurde dieſer gefeſſelt dem Gerichts
gefängnis in Merſeburg zugeführt.

Delitz a. B. (Warum man nicht löſchen
konnte.) Ein humoriſtiſcher Fall hat ſich am vorigen
Sonntag im hieſigen Orte zugetragen. An dieſem Tage
war eine Bezirksfeuerwehrübung. Als der Alarm er-
tönte, war das Geſpann für die Spritze ſofort zur

ſind größtenreils in den Scheunen geborgen. Auch die
Roggenernte hat begonnen, dieſe Getreideart befindet
ſich teilweiſe ſchon in Mandeln aufgeſtellt. Das Häkeln
der Erbſen hat ebenfalls ſeinen Anfang genommen.

Starſiedel. (Vebensende im Dorfteich.) Jn
der Nacht zum 5. Auguſt machte die 76 Jahre alte
Ehefrau W. K. ihrem Leben durch Ertränken ein Ende.
Sie wurde am anderen Morgen von ihrem Ehemann
und ihren Enkeln aus dem Dorfteiche gezogen. Sicher
war der Grund zur Tat eine ſchwere Krankheit, an der
die bejahrte Frau ſchon ſeit einigen Jahren gelitten
hatte.

Bad Dürrenberg. (Straßenabnahme.)
Jn Gegenwart des Verwaltungsdirektors
Scharlach, als Vertreter des Landrats, des
Kreisbaurats Moldenhauer, Amtsvorſtehers
Helfer, Jngenieurs Schneider, Kreisbau-
meiſters Pohle und der Gemeindevorſteher von
Keuſchberg, Porbitz, Oſtrau und Dürrenberg
fand die Abnahme der Pflaſterarbeiten der
neuen Merſeburger Straße vom „Kronprinz“
bis zum Gradierwerkdurchgang ſtatt. Die neu-
gepflaſterte Straße wird von Montag ab dem
Verkehr übergeben. Es wird dadurch der Ver-
kehr durch die Dürrenberger Straße wieder
mehr entlaſtet.

Dehlitz (Saale(. (Einbrecher.) Den hieſi-
gen Neubauten werden fortwährend unerlaubte
nächtliche Beſuche abgeſtattet. So wurden dem
Arbeiter F. R. fünf behauene Kanthölzer und
etwa 100 Mauerſteine geſtohlen. Trotz ſofortiger
r durch den Landjäger konnte nichts gefunden
werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt. Auszeichnung Dem Kreis-

kolonnenführer Richard Jaeckel vom Kreisverband
Querfurt der freiw. Sanitätskolonnen vom Roten
Kreuz iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das
deutſche Rote Kreuz das Ehrenzeichen des Deutſchen
Roten Kreuzes 2. Klaſſe verliehen worden.

Oberfarnſtedt. (Unfal 1.) Der auf den Leuna-
werken beſchäftigte Arbeiter Karl Kinne von hier
wurde von einem Zuge angefahren, der ihm das
Kniegelenk quetſchte und ein Stück Fleiſch aus der
Wade riß. Man brachte den Verletzten ins Kran-
kenhaus.

Freyburg. (Todesſturz eines 87jähri-
gen.) Der Handelsmann Karl Weiße, einer, der
trotz ſeiner 87 Jahre, noch überall dabei ſein
wollte, ſtieg auf ein Fuder Stroh, fiel rücklings
herunter und ſo unglücklich daß er an den Folgen
des Sturzes ſtarb.

Nachbarſtadt Halle.
Kinder, die nie zur Welt kamen.

Als glücklicher'Vater erſchien im März 1925 der

jetzt 28 jährige Hilfsmonteur Friedrich R. auf dem
Standesamt und meldete die Geburt eines Kin-Stelle, aber der Geſpannführer hatte in der Eile nur

die Hälfte ſeines Geſchirres mitgebracht. des an. Nachdem er ſeinen Schein hatte, ging er

Delitz amerferien.) Die Ernte
oder So eſiger Schule haben mit Beginn dieſt Anfang genommen.

Hollebe er Ernte.) Das herrliche
Sommerw r letzten Tage hat in der Ernte gute
Fortſchritte emacht. Die Wintergerſte und der Raps

fröhlich zur Ortskrankenkaſſe unEntbindungskoſten und Wochengen 8050 Ran

Und im gleichen Jahre wurde n
mann nochmals Vater. Am 1. De
wieder Nachwuchs anmelden und
kaſſe 60,50 Mark einziehen.

Jn Wirklichkeit hatte er
einen, noch in dem anderen Falle
land verdient gemacht: es war i
geboren.

Geſtern erhielt der Pſeudovater
Schwindel 4 Monate Gefängnis.

Lord Satanas.
Das neue Wochenprogramm im Ufa-

Promenade,

der junzember in
bei der Kra in

hm gar kei

weder in d
Vater

n Kind

für ſeinen

Theater Alte

kommt für dieſen jungen Menſat die dann
Glückes, die Zeit, da er gepflegte und t

nd es zTauſenden: der erſte Rauſch iſt verflogen h

i m in ſeiner raffindie ſelbſt nur Selclenh ihrer Sitierte
Und alles bricht zuſammen gebrochen en.
er. ſich ſeiner Jugendliebe und richtet ſich t n
Nähe wieder auf findet ſich ſelbſt. Lyg de P
gibt mit ausgeklüngelter Poſe die Sinne
die h ggenem Leben finde ſtau,
Selbſtaufgabe. nd ein ganz weltfhält die Fäden zuſammen ein temder Tyj
der Welt e und doch wieder
Adolphe Menjou als Lord Satan
dieſer Geſtalten Leben, unheilvoll, unſichſba
Phantaſtiſch wird eng durch dieſe Men
jou-Figur, aber eichzeitig atme bed v raneben bedeutet die verkaufte Frauſzeniſch betrachtet, eine recht eilig Veibiſ
rung im Vergleich zu manchem Tropenſilm den
Amerika uns bisher beſchert hat. Hier geſält
Jack Holt als Kapitän ſehr. Angenehm berührt
es. wieder, wie klar und folgerichtig die amerite,
niſche Regie ihre Geſtalten durchdenkt und ihnen
weſentliche Züge gibt. Bemerkenswert iſt d
Trickaufnahme des Taifuns.

Wochenſpielplan der Leipziger Theater,
Neues Theater. Bis 13. Auguſt geſchloſſen.
Altes Theater. Montag bis Mittwoch 20 Uhr.

„Müllers“, Donnerstag 20 Uhr: „Das Grahmat
des unbekannten Soldaten“, Freitag 29 Uhr
„Der fröhliche Weinberg“; Sonnabend 20 Aht:
„Du ahnſt es nicht“, Sonntag 20 Uhr: „Du ahnt
es nicht“.

Operettenhaus am Dittrichring. Montag hi
Sonntag 20 Uhr: „Der Juxbaron“.

Schauſpielhaus. Montag bis Sonntag Uhr
„Hurra, eine Junge!“

Wer inſeriert nverkauft!

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Du
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merjſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil
Redakteur Kurt Goldhammer,Anzeigenteil: i. V Kohlbera beide in Merſeburg
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Vereinbarung. ſelbſtändig arbeit. landwirtſchaftlich. Ar Arbeitsburſche für 15. Auguſt geſ. Mädchen ein fleißiges, ehrlich.] mit Halle 4ZimmerConrad Bauer, Jnh. Walter Knoch, Bäckerei u. Konditor. kommen in Frage beiten mit verrichten Meld. bitte Lohn- Mädchen Wohnung recht boldHalle a. S. Gräfeſtr. 4 bis 6. Otto Hemmleb, und ſtellt ein muß, b. Fam.-Anſchl. 15 bis 18 Jahre, forderung beifügen. geſucht von 15—16 zu tauſchen, evll
Höhenkurort Brotte- Kurt Elſchner, Alwin Grau, geſucht. Rauſchenbach, Jahren. Dampfmol- Frau Kirſten, Ringtauſch. Angeb.
rode, am Jnſelberg] Naumburg a. d. S. Teichröda Nr. 54 bei Winkler, Halle, Oberarnsdorf (Kr. kerei Stennewitz bei Apotheke, unter C 734/27 an

(Thüringen). Kl. Mariengaſſe 6. l Rudolſtadt (Thür.). Eichendorfſtr. 34. Altenburg (Thür.). Reidevburg. Brehna b. Bitterfeld. Exp. dieſ. Ztg. erb.
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Aue innuk
nſch nach einemde Wunſch Knappſchaftskrankenhaus.

it, Jm hieſigen Bergrevier iſt esBee Wis Wongetee Mißſtand empfunden

ſchon daß es hier kein Knappſchaftskranken-
vorenht Die Verunglückten müſſen jetzt in
a Ankenhäuſer nach Halle oder Hohenmölſen
die eführt werden. Das iſt für die Betroffenen
äberg mäß oft mit großen Schmerzen verbunden
m Wunſch nach einem Krankenhaus in der
und t deshalb wohl zu verſtehen. Dieſer Wunſch
RKähe quch in Erfüllung zu gehen, denn es beſtand

ſchien ſolches Krankenhaus in Trebanz-
Altenburg, am Kammerforſt zu er-

ſcheint nun die Abſicht wieder
Damit wollen

eben, u r2Arbeiter und Angeſtelltenälteſten des Re
viers, die Verfolgung der Angelegenheit ganz
etergiſch in die Hand zu nehmen.

an der väterlichen Mühle verunglückt.
geringen. Als der 13jährige Artur Heinrici

Waſſer an ſeiner väterlichen Schneidemühle
ſtellen wollte. verunglückte er und ſtürztewen die Kammräder. Er erlitt furchtbare

Leibverletzungen. Alsbald trat der Tod ein.

das

c-—

Ueberfall im Nebel.
Weißenfels. Donnerstag nacht wurde der 25-

jährige Sohn Karl Beyer des Fiſchermeiſters Ru
dolf Beyer auf dem Wege von der Marienmühle
zum ſtädtiſchen Freibad überfallen, Aus dem dich
ten Nebel, der zu dieſer Zeit herrſchte, ſprang in
der Nähe des Beyerſchen Damenbades plötzlich ein
gerl, der wahrſcheinlich ſich in dem Getreide oder
in dem Kartoffelfelde verborgen hatte, von hinten
auf B. und würgte ihn. Es entſtand ein Ring-
tampf, in deſſen Verlauf B. Luft bekam und um
Hilfe rufen konnte. Der im Beyerſchen Männer-
ſwimmbad ſchlafende Hermann Beyer hörte die
Rufe und den Lärm der miteinander Ringenden.
Als er im Begriff ſtand, zu Hilfe zu eilen, fiel
dtaußen ein Schuß. Dem Ueberfallenen war es ge
lungen, ſeinen Revolver zu ziehen und zu ſchießen.
ob er getroffen hat, iſt fraglich Als der Onkel
zu Lilfe kam, flüchtete der Unbekannte, und auch
ein Schuß, den der Onkel hinter ihm herſandte,
ſheint ihn nicht erreicht zu haben. Leider kann

der Ueberfallene nähere Angaben über den Täter
zicht machen: Es handelt ſich um einen großen,
urken Menſchen. Man hat Verdacht auf zwei
ferle, die am Abend zuvor in dieſer Gegend be-
bachtet wurden, und zurzeit des Ueberfalls wurde
an der Marienmühle auch ein greller Pfiff ge
hört.

Ein kataſtrophaler Kopfſprung.
Göttingen. Montagabend ſtürzte im Freibad die

z5jährige Margarete Schoppe, die Tochter eines
bekannten Göttinger Arztes, im Kopfſprung vom
Turm auf einen unter ihr ſchwimmenden Stu-
denten, der durch den Anprall eine blutende
Kopfwunde davontrug. Der Springerin ſelbſt
wurde das Kinn geſpalten; ſie ging ſofort unter
und konnte erſt nach mehrfachen Tauchverſuchen
tot geborgen werden.

Leichen im Staubecken.
Gotha. Veranlaßt durch die Auffindung ver-

ſchiedener Leichen im Stauweiher bei Tambach-
Dietharz, durch den die Stadt Gotha ihr Waſſer
bezieht, hat ſich die Stadtverwaltung genötigt ge-
ſehen, eine Verordnung zu erlaſſen, derzufolge
Waſſerleitungswaſſer nur in abgekochtem Zuſtande

genoſſen werden darf. Desgleichen wird auch die
Ueberwachung der Talſperre verſchörft. Das Be
treten des Talſperrengeländes iſt zurzeit verboten.

Todesſturz aus dem Fenſter.
Gotha. Die Frau eines hieſigen Tiſchlers ent

fernte ſich auf kurze Zeit aus der Wohnung, um
Milch einzuholen. Jhr 13 Monate altes Kind
hatte ſie im Kinderwagen in der Stube bei offe
nem Fenſter ſich ſelbſt überlaſſen. Das Kind
kletterte auf den Fenſterſims und ſtürzte in den
Hof, wo es tot liegen blieb.

Auf dem Schützenplatz vom Starkſtrom
getötet.

Suhl. Hier verunglückte der Althändler Klein
auf dem Schützenplatz tödlich. Beim Suchen eines
verlorenen Gegenſtandes für ein fremdes Kind
unter einem Karuſſel, kam er der Starkſtromlei-
tung zu nahe, und der Tod trat auf der Stelle ein.

Jubiläum der erſten Harzbahn.
Gernrode. Am 7. Aug. ſind 40 Jahre vergangen,

ſeitdem die erſte Eiſenbahn im Harze dem Verkehr
übergeben wurde, und zwar mit der Strecke Gern-
rode--Harzgerode. Den Oſtharz mit einem Schie-
nenſtrang zu durchqueren, waren bereits Pläne
und Projekte vorhanden, die 25 Jahre früher
durchgearbeitet wurden aber immer an der Koſten-
frage ſcheiterten. Die am 7. Auguſt 1887 eröffnete
erſte Harzſtrecke fand bald ihre Verlängerung nach
Silberhütte (1890), nach Güntersberge--Stiege
(1891), nach Haſſelfelde (1892), aber erſt 1905
kam der Anſchluß nach Richtung Nordhauſen. Die
Jubiläumsbahn iſt nicht nur für den Perſonen-
verkehr äußerſt wichtig geworden. ſondern auch
Lebensfaktor für die Wirtſchaft. Durchſchnittlich
werden jährlich 250 000 Perſonen und 100 000 Ton-
nen Güter befördert.

Her pfiffige Wirt.
Oſterode (Harz). Jn einem benachbarten Orte

fand vor einigen Tagen eine Prüfung der Wirt-
ſchaften hinſichtlich der rechtzeitigen Schließung
ſtatt. Jn einem Falle war die Wirtſchaft noch im
Betriebe und mit mehreren Gäſten beſetzt. Auf die
Frage, warum kein Feierabend geboten ſei, ant-
wortete der Wirt: „Feierabend? Um wat forne
Tied mot denn das anneſeggt wiren?“ Der Mann
des Geſetzes iſt erſtaunt über ſo viel Unwiſſenheit
und erwidert: „Um 12 Uhr, das müſſen Sie doch
wiſſen als Wirt.“ „Nee, Herr Wachtmeiſter, denn
ſind Se nicht mit de Tied mit gahn, et is nun tein
Minuten na Feieruntwintig, 12 Uhr nachts, da
gifft et nun ni mehr. Un dat eck Feieruntwintig
tauſloten mott, davon ſteiht in den geſetzlichen Vor
ſchriften keen Wort. Lächelte den Landjäger freund
lich an und bediente die Gäſte weiter. Auf die
Dauer wird der Schelm aber wohl doch nicht mit
ſeiner Rechtsauffaſſung durchkommen.

Schiebungen auf dem Güterbahnhof

Leipzig. Nach umfangreichen Beobachtungen
und Ermittlungen iſt es der Leipziger Kriminal-
polizei gelungen, einem Konſortium von Güter-
bodenmardern das Handwerk zu legen, das ſeit
Jahren ſein Unweſen in der Güterabfertigung
getrieben hat. Der von den Tätern angerichtete
Schaden geht in die Zehntauſende.

15 Fitronen täglich!
Um mager zu werden. Unheilvolle Folgen.

Vautzen. An den Folgen einer Zitronenkur
ſtarb hier eine Frau, die auf dieſe Art ihre
Korpulenz herabmindern wollte. Durch einen zu
ſtarken Zitronengenuß verfiel ſie infolge der ge
ſtörten Blutzuſammenſetzung und ſchwerer Magen-
und Darmleiden in Siechtum, bis ſchließlich der
Tod eintrat. Eine andere Frau, die ebenfalls

nach der „ſchlanken Linie“ ſtrebte, iſt noch in ärzt
licher Behandlung und leidet an Magen- und
Darmſtörungen. Die Frauen ſetzten die Kur nicht
nur wochenlang durch, ſondern ſteigerten den Ver-
brauch auf 12 bis 15 Zitronen täglich.

Salzmünde. (Poſtverbeſſerung.) Seit
kurzem erhält Salzmünde zweimal am Tage Poſt.
Die zweite Poſt bringt der Mittagszug der Halle-
Hettſtedter Eiſenbahn von der Station Cöllme mit.
Hierdurch iſt eine merkliche Beſſerung in der Poſt-
verſorgung unſeres Ortes zu verzeichnen, da bisher
nur morgens um 7 Uhr von der Halle-Hettſtedter
Bahn Poſtſachen eintrafen, während ſie vor dem
Kriege mit der Staatsbahn täglich 4 mal anka-
men und 2 mal tagsüber im Ortsbezirk ausge
tragen wurden.

Hoym. (Gerichtstag.) Der auf Donnerstag,
den 11. Auguſt, angeſetzte Gerichtstag im Gaſthof „Zum
ſchwarzen Bär“ fällt wegen der Verfaſſungsfeier aus
und i ſtauf Donnerstag, den 18. Auguſt verlegt.

Rieſtedt. (Hühnerſterben.) Vor einigen
Tagen wurde auf einem Grundſtück am ſogenann-
ten Schlag, Gift gefunden. Leider hatte bereits
das Federvieh von dem Gift gefreſſen, ſo daß ſämt
liche Hühner eingingen. Der Beſitzer hat dadurch
einen empfindlichen Schaden erlitten.

Frankenhauſen. (Das Hermann Hederich-
Heim,) eine Gründung der zum „Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten“ gehörenden Krankenkaſſe,
iſt gegenwärtig wieder für 6 Wochen mit 82 Kin-
dern belegt. Die ſorgſame Pflege, die die Verwal
tung den Erholungsbedürftigen ſowohl ärztlicher
ſeits, als auch im Spiel und Sport durch geprüfte
Kindergärtnerinnen angedeihen läßt, wirkt im
Verein mit der vorzüglichen Wald- und Höhenluft,
deren ſich das Heim infolge ſeiner Lage zu er-
freuen hat, auf den Geſundheitszuſtand der Kin
der ſehr vorteilhaft.

Frankenhauſen. (Die Biſamratte im
Seehäuſer Riede.) Der Landwirt Willi
Henſe in Seehauſen ſtieß beim Grasmähen im
Seehäuſer Riede, am Grenzgraben, auf ein Biſam-
rattenneſt mit einer alten und 8 jungen Biſam-
ratten. Kurz vor dem Senſenhieb ſprang die alte
Biſamratte beiſeite, die 8 Jungen wurden von
H. und ſeinem Sohne getötet.

Roßla. (Ehrung von Jubilaren.) Unſere
Mitbürger Wilhelm Reuter und Friedrich Rößler
konnten auf eine 50-und 49jährige ununterbrochene
Tätigkeit in der hieſigen Zuckerfabrik zurückblicken. Den
beiden Jubelpaaren wurde als Anerkennung ein
Schreiben mit eigenhändiger Unterſchrift des Reichs-
präſidenten von dem Direktor der Zuckerfabrik über-
reicht.

Benneckenſtein. (Der Profeſſor als Le-
bensretter.) Jm benachbarten Sorge rettete
der dort als Kurgaſt weilende Profeſſor Friedrich
Auguſt Zimmermann aus Leipzig unter eigener
Lebensgefahr ein junges Mädchen, das ebenfalls
zur Sommerfriſche hier weilt, vom Tode des Er-
trinkens. Profeſſor Zimmermann eilte auf die
Hilferufe der am Ufer ſtehenden Leute herzu und
ſprang ohne langes Beſinnen in den Badeteich. Es
gelang ihm, die Bewußtloſe ans Land zu bringen.
Der Retter iſt bereits Jnhaber der ſächſiſchen Ret-
tungsmedaille, die er für die Rettung eines Kna-
ben vom Tode des Ertrinkens erhielt.

Aſchersleben. (Der Neubau des Eich-
amtes) ſoll nun auch endlich in Angriff ge-
nommen werden. Die Mittel hierfür ſetzte das
preußiſche Finanzminiſterium bereits im Frühjahr
1927 ein. Die Bauzeichnungen pendeln zwiſchen
den beiden Miniſterien des Handels und der
Finanzen hin und her und können nach Erledi-
gung einiger Kleinigkeiten hier bald landen,
nachdem die Stadt die Verpflichtung zur Her-
richtung der Bauſtelle ſchon ſeit Monaten erfüllt
hat. Der an dieſer Stelle gleichzeitig mit vor-
geſehene Neubau des Arbeitsamtes kommt nicht
zur Ausführung, da die ſtaatliche Unterſtützung
abgelehnt iſt.

Braunſchweig. (Die eiſerne Hochzeit.)
begingen der frühere Schneidermeiſter Chriſtian
Klages und ſeine Gattin. 65 Jahre ſind beide ge-

meinſam durchs Leben gegangen. Seit 25 Jahren
wohnt das greiſe Paar in der beſchaulichen Ruhe

von Valentin Heinemanns Hof. Herzog Ernſt
Auguſt zu Braunſchweig und ließ dem
Jubelpaar ein Glückwunſchſchreiben Und ein Ge
ſchenk zugehen.

Rundfunkprogramm.

„Nitteldeutſcher Sender. Sonntag, 7. Auguſt.
8,30 bis 9 Uhr: Orzelkonzert aus der Leipziger
Univerſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller. 9 Uhr:
Piatenſier. 11 bis 12 Uhr: Uebertragung der
Platzmuſik. Hans Bredow-Schule. 12 bis 12,30
Uhr: Vortragsreihe: „Das Weltbild der Wiſſen-
ſchaft im Wandel der Jahrhunderte.“ Vierter
Vortrag. rof. Dr. Friedr. Lipſius: „Vom Licht
punkt zur Aetherwelle.“ 12,30 bis 13 Uhr: Vor-
tragsreihe: „Süd-Amerika.“ Siebenter Vortrag,
Dr. Otto Luütz: „Die Entwicklung des Verkehrs
im n mit der Beſiedlung.“ 16,30
Uhr: Mandolinenkonzert. zzeiürr vom Alten-

bürger n s eitung: KarlSchau (Leipzig). Hans Bredow-Schule. 19 bis
19,30 Uhr: Vaortragsreihe: r dagchich7Fragen.“ Dritter Vortrag. grof. r. Hans
Scupin-Halle: „Wie entſtehen Gebirge?“ 19,39
bis 20 i Dr. Herbert Roth-Dresden: „Emil
Nolde.“ (Zum 60. Geburtstag.) 20,15 bis 00,30
Uhr: Der Tanz. Das S er Rundfunkorcheſter.
I Dr. F. K. Duske. I. Klaſſiſche Tänze.II. Alte Tänze. III. Moderne Tänze. Uebertra-
gung von Berlin. Becce's Kammerorcheſter. Da-
zwiſchen 22 Uhr: Sportfunk.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 8. Auguſt.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,30, 16, 16,08,
17,15, 18, 20,05 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. Unter
bung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 30,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogzramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage
und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags-
muſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Frau KreuzerLampe:
„Verſchiedene Einmachverfahren.“ 16,30 bis 18
Uhr: Nachmittagskonzert des r Rundfunk
orcheſters. 18,05 bis 18,30 Uhr: Mitteilungen des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 18,30 bis 18,55
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel
und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: Regierungsrat Dr. Kaphahn-Dresden:
„Was will die Volksbühne?“ 19,30 bis 20 Uhr:
Gutsbeſitzer Pflanz Meißen: „Organiſation des
Obſtabſatzes.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und

eitangabe. 20,15 Uhr: Der Vetter aus Dingsda.
perette in drei Abteilungen von Herm. Haller

und Rideamus (nach einem Luſtſpiel von Kemp-
ner-Hochſtädt). Muſik von Eduard Künneke.
Muſikaliſche Leitung: Theodor Blumer. Spiel-
leitung: Carl Blumau. Orcheſter: Dresdener
Rundfunkorcheſter. 22,45 Uhr Preſſebericht und
Sportfunk. 23 bis 24 Uhr: Tanzmuſtk.

Humor.
Flatterhaft. „Fräulein Lutz hat ſich mit einem

gewiſſen Meier von euerem Amt verlobt! Was iſt das
für ein Meier?“ „Auf dem Amt ift er Meier XI,
bei Fräulein Lutz Meier III

Das untrügliche Symptom. „Ediſon ſoll doch jetzt
nen automatiſchen Gewitteranzeiger erfunden haben.“

„Den haben wir ſchon lange im Geſchäft. Wenn
unſer Chef die Poſt durchgeſehen hat und zweimal
hintereinander hüſtelt, dann wiſſen wir, daß das Ge
witter gleich losgeht.“

Bedenklich. Onkel bei augenblicklicher Abweſenheit
des Neffen: „Meinem Neffen ſcheint das Bier zu
ſchmecken. Können Sie mir vielleicht annähernd ſagen,
wieviel Glas er jeden Abend bei Jhnen trinkt?“
Wirt: „Das kann ich Jhnen ganz genau ſagen, es iſt
alles aufgeſchrieben.“

Ganz dicht. Sie: „Jakob, du biſt nicht vollkommen!“
Er: „Nein, ich weiß, meine Liebe, aber an deiner

Seite bin ich ganz dicht an der Vollkommenheit.“
Beim Angeln. Spaziergänger: „Nicht wahr, zum

Angeln muß man viele freie Zeit vor ſich haben
Angler: „Allerdings, und keinen Störenfried hinter ſich.

Beim Arzt. Arzt: „Mein Herr, Sie ſind vollkommen
geſund.“ Patient: „Jch hätte Jhnen eigentlich ſagen
ſollen, daß es meine Frau iſt, die krank iſt, aber ſie war
zu ſehr beſchäftigt, um ſelbſt zu kommen.“
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Höhenluftkurort Meura b. Schwarz-
burg Thüringer Wald). 630 m ü. d. M.

bäder, echt aas Moorerde
bereitet, keine Moorextrakt-

Herrliche Gebirgslage, direkt am Wald,
idvllisch gelegen, neuerbautes Haus m.
allem Komkfort. Herrliche sonn. Zim-
mer m. neuen Betten, Garten m. Liege-
stühlen. Ia bürgerl. Küche, Ia Refer.
Pensionspr. RM. 4.50 einschl. all. Kosten.

Pensionshaus Müller.

benesung bzw. Erholung
oringt den meisten ein Kuraufenthalt
im Kneippkurort Camburg a. d. Saale,
im Thüringer Burgenland. Idvll. Berge
und Täler, Wiesen und Wälder, mod.
Saalestrandbad, zwei Luftbäder, länd-
liche Ruhe bei städt. Bequemlichkeiten.
Bett pro Tag 1 RM. Prospekte un-
entgeltlich durch die Kurverwaltung in

Camburg (Thüringen).

Ostseebad Neustadt in Holstein
Strandvilla Jage, Direkt a. Strand geleg.,
Aussicht v. all. Zimm. auf See, idvll. Ruhe
unmittelbar anLaub-u. Tannengehölz gel.
gedeckte Veranda. Anerkannt gute kräft.
Küche. Zimm. m. voll. Pens. v. 4,50 RM. an

Ahlbeck (Seebach)
Wohnung mit Küche, sowie Zimmer
tür August und September frei.

Villa Ernst, Seestr. 2.

G

Frlitüotelurän. Bann
Telephon Nr. 8

Eigener Autoplatz
(kein Standgeld)

Ostseebad Göhren a, Rügen
„Haus Putbus“, 3 Min. vom Strand.
Gut eingerichtete Fremdenzimmer zu

mäbßigen Preisen.

3ayerisches Hochland, Grassau
in Chiemgau

Gasthof zur Fost““
Schöne Fremdenzimmer, gut bürgerl.
Küche. Eigene Metzgerei. Pensions-
preis 4.50 Mk. Prosp. und Auskunft
durch Besitzer: Xaver Hilger.

S

ſſg bäder, ausgezeichnete Heil-

kraft bei
Ischias und besonders Frauenleiden.

Rheuma, Gicht,

Jovannisbdad Merseburg
Johannisstr. 10. 1 Min. vom Markt.

Fernruf 576.

Im anno fanlienpenzion9 es -Egli.
Einfacheres aber gediegenes Haus in
nächster Nähe des Kurplatzes, Pension
v. Frks. 8. an. Zimmer v. Frks. 2.50
an. Portier am Bahnhokf.

Verlangen Sie illustrierten Prospekt.
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Sonnabend, den 6. Auguſt 1927l

Drei Spiele am Sonntag.
Vor Beginn der Verbandsſpiele halten ſich unſere

Vereine noch einmal tüchtig dran nicht weniger als
drei Begegnungen wird Merſeburg heute und morgen
in ſeinen Mauern ſehen. Daß dabei eine Kolliſion nicht
ganz vermieden werden konnte, iſt offenſichtlich; es ſind
aber wenigſtens die beiden Ligaſpiele auseinander-
gelegt, ſo daß ſchließlich doch jeder voll auf ſeine Koſten
kommen wird.

Am heutigen Sonnabend macht das Spiel
Sportverein 99 Sportfr. Markranſtädt

den Anfang; wir gingen bereits geſtern näher auf die
intereſſante Begegnung ein, ſo daß wir uns heute mit
einem nochmaligen Hinweis begnügen können.

Am Sonntag intereſſiert dann zunächſt
Treffen im Augarten zwiſchen

das

VfL. und Rieſaer Sportverein.

Die Gäſte haben als langjähriger Meiſter Nordſachſens
einen ausgezeichneten Ruf; ihre gegen gute mittel-
deutſche Klaſſe wiederholt erzielten Siege laſſen er
kennen, daß in der Rieſager Elf ausgezeichnetes Material
ſtecken muß; ſo mußte auch im Mai Wacker mit 3:1
die Ueberlegenheit Rieſas anerkennen. Die Nord-
ſachſen ſpielen heute bereits in Halle gegen den Sport-
verein 98; wenn ſie von dieſem Treffen nicht zu ſehr
mitgenommen ſind, werden die Rieſager dem VfL. ſein
ganzes Können abnötigen! Wir ſind jedenfalls ge-
ſpannt, ob VfL. die Saiſon mit einem Sieg wird an-
fangen können! Beginn 4 Uhr.

Zu gleicher Zeit treffen ſich am hinteren Gott-
hardtsteich

Preußen und VfL. Bitterfeld
im Rückgeſellſchaftsſpiel. Jm Muldegau konnte Preußen
ſeinerzeit mit 4:3 Sieg und Pokal gewinnen; in
zwiſchen iſt Bitterfeld vorigen Sonntag Pokalſieger im
Muldegau geworden; Preußen wird mit anderen Lei-
ſtungen als vor acht Tagen aufwarten müſſen, um
ſiegreich zu bleiben!

Und in 14 Tagen rollt das Leder erſtmals zum
Punktkampf über den Raſen!

Aus dem Saalegau.
Unſer halliſcher Sport berichterſtatter ſchreibt

uns:
Ein Kapitel des Fußballs im Saalegau ſoll

morgen ſeinen Abſchluß finden. Der ſchon Jahre
hindurch geführte Kampf der Ib- Vereine um den
Thiel enplatz in der Ia-Klaſſe wird mit dem

pie
Eintracht--Kayna 22

ſein Ende erreicht haben. Am vergangenen Sonn-
tag mußte Preußen- Merſeburg als
dritter Bewerber ausſcheiden. Nunmehr ſteht
die Frage offen: Kommt der 10. Tabellenplatz
nach dem Geiſeltal oder vermag Eintracht
ihn für Halle zu ſichern? Geht Kayna aus
dieſem Spiel als Sieger hervor, was unſerer An-
ſicht nach ſehr leicht möglich ſein kann, dann ſoll-
ten unſere halliſchen Ia-Vereine in den Verbands
ſpielen eine Reiſe mehr machen dürfen. Zu den
ſchönen Ausflügen nach Merſeburg und Neumark
würde ſich noch Groß-Kayna hinzugeſellen. Das
wäre aber nur eine Bagatelle gegenüber der Tat-
ſache, daß von den zehn IaVereinen des Saale
gaues im hohen Parlament

vier auswärtige Vereine vertreten ſein werden.
Die Konkurrenz der Landvereine macht ſich in

dieſem Falle ganz beſonders bemerkbar. Eintracht
wird wohl ſchweren Herzens in dieſen Kampf
gehen. Zwar ſind die Ausſichten nicht ganz hoff-
nungslos, denn Eintracht geht vor heimiſchem
Publikum in den Kampf. Allerdings heißt es
auf jeden Fall, alles gute Können in die Wag-
ſchale zu werfen. Das Spiel ſteigt auf dem
Wackerplatz, Deſſauer Straße, vormit-
tags 11 Uhr.

Eine halbe Stunde ſpäter, 12 Uhr, weiht der
Sportverein Boruſſia auf eigenem Platze aus An
laß ſeines Jubiläums einen Gedenkſtein zu Ehren
ſeiner Gefallenen. Am Nachmittag um 4 Uhr
ſteigt dann das Hauptſpiel der Jubiläumswoche

Boruſſia--Viktoria-Berlin.
Wir haben bereits im Laufe der Woche beide

Mannſchaftsaufſtellungen veröffentlicht, ſo daß
wir über die Mannſchaften ſelbſt nichts weiter zu
berichten brauchen. Boruſſia bringt mit dieſer
Berliner Elf beſte deutſche Klaſſe nach hier. Wenn
ſich die Boruſſen in die gute Form, die ſie vor
der Sommerpauſe zeigten, hineinſpielen, dann
kommt ein gutes Spiel zuſtande. Boruſſia wird
naturgemäß alles daranſetzen, um ein möglichſt
günſtiges Reſultat gegenüber den Berlinern zu
erzielen. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß
für Fahr- und Motorräder Unterſtellungsmög-
lichkeiten geſchaffen ſind.

Mit dieſen zwei Spielen wäre das Sonntags-
programm für uns Hallenſer erledigt, denn alles
geht auf Reiſen oder trägt bereits am Sonnabend-
abend Spiele aus.

Der Saalegaumeiſter Sportfreunde fährt nach
der Reichshauptſtadt, um gegen Norden-Rordweſt
ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Wir ſind ge-
ſpannt, wie der Meiſter in Berlin abſchneiden
wird; einen leichten Stand wird er keineswegs
haben.

Favorit geht ebenfalls auf Reiſen, ins An
halter Land zu Bernburg 07. Anlaß hierzu iſt das
20jährige Stiftungsfeſt der Bernburger. Wir
glauben an eine ſiegreiche Heimkehr der Rothoſen,
falls ſie in voller Beſetzung fahren ſollten. Der
Pokal ſollte ihnen ſicher ſein.

Die Spielvereinigung Neumark empfängt auf
eigenem Platze den Tabellendritten aus dem
Saale-Elſtergau, den Naumburger Ballſpielklub.

Den Neumärkern gelang erſt am letzten Sonntag
ein ſchöner 5:1-Sieg über den Sportring Erfurt;
auch gegen die Naumburger ſollte ſie die Ober-
hand behalten können.

Gute Konſunktur.
Die Feſtſpiele in Paſſendorf, Neu Röſſen und

Zörbig. Viel Volk auf Reiſen.
Nicht minder rege als in der Ia-Klaſſe iſt der

Spielbetrieb der Ib- und unterklaſſigen Vereine.
Wohl konzentriert ſich hier das größte Jntereſſe
auf das Qualifikationsſpiel Eintracht--Kayna 22
um den 10. Tabellenplatz in der Ia-Klaſſe; trotz-
dem weiſt aber das Sonntagsprogramm genügend
gute Paarungen auf. Jn erſter Linie ſind zu er-
wähnen die Veranſtaltungen von Freya-Paſſen-
dorf und Marathon-Neuröſſen. Beide Vereine
haben aus Anlaß ihrer Stiftungsfeſte umfang-
reiche Sportprogramme aufgeſtellt. Ferner treffen
ſich in einem Jubiläumsſpiel

Wacker-Zörbig--Mücheln.
Mücheln wird in den Wackeranern einen aufmerk-
ſamen und ſtrebſamen Gegner vorfinden, der ſich
nicht ſo im Handgalopp erledigen läßt. Die
Geiſeltaler ſollten einen knappen Sieg heraus-
holen können. Das Feſtprogramm von Freya-
Paſſendorf führt in der Porrunde 2412 Uhr

Halle 1910--Favorit Reſerve
zuſammen, während 241 Uhr

Freya I--Volkſtedt J
ſpielen. Jn dieſem Spiel ſollte Freya den Sieger
ſtellen. Um 2 Uhr vereingt ein Feſtumzug ſämt-
liche Teilnehmer. 44 Uhr ſpielen dann auf dem
Platz von 1910 ſowie auf dem Freya-Platz die
Sieger und Unterlegenen der 1. Mannſchaften
unter ſich. Außerdem finden am Vormittag noch
Spiele der Jugendlichen ſtatt: Freya 1. Knaben
gegen Favorit 1. Knaben, Freya 2. Knaben gegen
Reideburg 1. Knaben, 2. Herren gegen Eisdorf 2.

An dem Pokalturnier des Sportvereins
Marathon-Neu-Röſſen

nehmen folgende Vereine teil: Deſſau 98 Reſerve,
SchwarzGelb Weißenfels Reſerve, VfB. Rudels-
burg und Marathon ſelbſt. Das Programm weiſt
folgende Paarungen auf: 10 bis 11 Uhr: Schwarz-
Gelb gegen VfB. Rudelsburg; 11 bis 12 Uhr:
Deſſau 98 Reſerve gegen Röſſen 1.; 41 bis 3 Uhr:
Deſſau 98 3. gegen Röſſen 2.; 3 bis 4 Uhr: Ent-ſheldungeſpiet der Sieger aus der Vorrunde; 4
bis 524 Uhr: Röſſen 3. gegen Sportluſt-Teutſchen-
thal 2.

Olympia fährt mit der 1. und 2. Mannſchaft
nach Beuna. Es iſt anzunehmen, daß Olympia
beide Spiele ſiegreich geſtalten kann.

Sportbrüder--Wacker Reſerve.
Nach ſpannendem und intereſſantem Kampf

werden die Diemitzer ſicher den Sieger ſtellen.
Jhre Mannſchaft gab ſchon oft Beweiſe guten

önnens. Die 2. Und 3. Mannſchaft treten eben-
falls gegen Wacker an, und zwar gegen die 3. bzw.
4. Mannſchaft.

Der Poſtſportveerin Halle empfängt Poſtſport-
verein Leipzig als Gaſt. Jn Leipzig gewannen
unſere Poſtſportler 3:2. Jn dieſem Sinne wird
auch ſicher dieſes Spiel ausgehen.

Braunsdorf 1. erwartet die Reſerve des Sport-
klub Apolda.

Spielvereinigung Nietleben 1. fährt zum Na-
mensvetter nach Eisleben, um das Retourſpiel
auszutragen. Ob Nietleben ein 8:2-Reſultat
wiederholen kann, möchten wir bezweifeln.
Lettin 1. und 2., fahren zu einem Pokalturnier
nach Bleicherode. Auf dem Giebichenſteinerplatz
ſtehen ſich 2483 Uhr

Giebichenſtein II--Holleben 1
gegenüber. Die vom Angerweg ſollten den Sieger
ſtellen. Außerdem ſpielen noch: Halle 1910 2. und
3. gegen gegen Sportfreunde 3. und 4., Giebichen-
ſtein 3. gegen Cröllwitz 2. 244 Uhr GSV.-Platz.

Sportverein 99 Merſeburg erwartet heuteSonnabend Sportfreunde Martranſtädi. Die
Lilien ſollten den Gegner ernſt nehmen, dann
könnte es zu einem knappen Siege langen

Am Sonntag hat der VfL. Merſeburg den
Rieſaer Sportverein zu Gaſte. Die Sachſen, die
heute hier in Halle gegen 98 antreten, werden
zeigen müſſen, ob ſie zwei Spiele ſo kurz hinter
einander ungeſtraft austragen können.

Ammendorf 1910 feiert am Sonnabend und
Sonntag ſein 17. Stiftungsfeſt. Der Vereins-
leitung iſt es gelungen, für Sonntag in Spiel-
vereinigung Teuchern 1. eine gute auswärtige
Ligamannſchaft zu verpflichten. Teuchern bringt
ſeine beſten Kräfte mit und ſtellt eine ſpielſtarke
Mannſchaft, die im Saale-Elſtergau an führender
Stelle mit ſteht. Obwohl Ammendorf 1. am Vor
ſonntag ſchwer verſagte, wird die Mannſchaft be
ſtrebt ſein, Teuchern einen ebenbürtigen Kampf
zu liefern. Das erſte, in Teuchern ausgetragene
Spiel gewann Ammendorf 3:2. Beginn 4,15 Uhr.
Erſtmalig wird in Ammendorf der Ball zu dieſem
Spiel vom Flugzeug aus freigegeben.

Jugend- und Mäöchenwettkämpfe
im Saalegau.

Zehn Vereine melden 150 Jugendliche, 68 Knaben
und 45 Mädchen, zuſammen 263 Teilnehmer.

Der Gau-Athletik-Ausſchuß des Saalegaues
bringt morgen die im Juni wegen ſchlechter
Witterungsverhältniſſe verſchobenen 'Wettkämpfe
der Jugendlichen zur Durchführung Der Ob-
mann, Herr Hoffmann, ſowie ſeine bewährten
Mitarbe'iter ſtehen morgen vor einer gewaltigen
Aufgabe, denn das geſamte leichtathletiſche Pro-
gramm ſoll ſich in den Vormittagsſtunden
abwickeln

Eine reibungsloſe Durchführung iſt jedoch nur
möglich, wenn die einzelnen Mannſchaftsbegleiter
ſelbſt mit Hand ans Werk legen und im Jnter-
eſſe der Allgemeinheit auch einmal einen Pflock
zurückſtecken, auch wenn ſie formell bei einer Ent
ſcheidung im Rechte ſein ſollten. Energiſches
Durchgreifen iſt gerade bei der Jugend am Platze,
um dieſe ſchon an die Unterordnung, die nun ein
mal beim Sport erforderlich iſt, zu gewöhnen.
Die Kämpfe ſelbſt beginnen um 9,15 Uhr

auf dem Platze des Sportvereins 98 an der
Huttenſtraße,

und zwar kommen folgende Konkurrenzen zum
Austrag (die eingeklammerten Zahlen geben die
jeweilige Teilnehmerzahl an):

Jugend (Jahrgang 09/10): 100 Meter (32);
800 Meter (31); 60-Meter-Hürden (22); Weit-
ſprung (34); Stabhochſprung (14), Speerwerfen
(24); Diskuswerfen (25).

Jugend (Jahrgang 11/12): 100 Meter (34);
1000 Meter (24); Kugelſtoßen (28); Hochſprung
(21)

Knaben (Jahrgang 13 14): 100 Meter (39);
Weitſprung (38); Schlagballweitwerfen (32).

Knaben (Jahrgang 15 und ſpäter): 50 Meter
(21); Weitſprung (19.

Mädchen (Jahrgang 11/12):
Weirſprung (21); Kugelſtoßen
(32).

Mädchen (Jahrgang 13 und ſpäter): 50 Meter
(15), Weitſprung (14); Schlagball (12).

100 Meter (22);
(13); Schlagball

Deutſche Tennismeiſterſchaften in Hamburg

h

Starrke ausländiſche Beteiligung.
Die internationalen Tennismeiſterſchaſten von

Deutſchland, die traditionsgemäß vom 10.--15. 8.
durch die Hamburger Tennisgilde durchgeführt
werden, haben eine Beteiligung erhalten, die die
der Vorjahre in den Schatten ſtellt. Jn der Her
ren meiſterſthaft iſt das Ausland vertreten
durch Axek Peterſen u. J. Nielſen (Dänemark), J.
Bouſſo. und J. Victor (Frankreich), Hughos und
Greig (England), Matejka (Oeſterreich), Menzel
(Tſchechoſlowakei), H. Fiſher (Neuſeeland), Mishu
(Rumänien) und den in Zürch lebenden Engländer
Cumming. Der Engländer S. M. B. Fiſher hat da
gegen ſeine Meldung rückgängig gemacht. Jn der
Damen meiſterſchaft beſchränkt ſich die aus-
ländiſche Beteiligung auf Frau v. Petery, Buda-
peſt und Fräulein Amendo, Prag. Die geſamte
deutſche Damenklaſſe iſt jedoch reſtlos
vertreten, wie die Meldungen von Frau Fried-
leben, Fräulein Außem, Fräulein Kallmeyer, Frau
Neppach, Frau v. Rocnizek, Fräulein Weihe. Fräu-
lein Hoffmann, Frau Stephanus, Frau Hemp,
Frau Galvao, Frau Jacobni, Frau Ledig, Frau
Richter ausweiſen.

Die Kanumeiſterſchaften in Hamburg.
Die Kurzſtreckenmeiſterſchaften des Deutſchen

Kanuverbandes gelangen am 21. Auguſt auf einer
1000 Meter langen Rennſtrecke der Außenalſter
bei Hamburg zur Durchführung. Bis zu 12 Boote
können nebeneinander ſtarken, ſo daß die Rennen
ein lebhaftes und intereſſantes Bild abgeben wer-
den, zumal mit einer außerordentlichen zahlrei-
chen Beteiligung aus allen Gauen des Reiches
zu rechnen iſt. Die Hauptrennen verteilen ſich
auf 19 Läufe in den Bootsklaſſen Einer- und
Zweier-Kajak, Einer- und Zweier Kanadier, ſowie
Vierer-Kanadier.

Dritte Etappe der ADAC.-Tourenfahrt.
Auch die dritte Tagesetappe der Deutſchen

Tourenfahrt des ADAC nahm, von herrlichem
Wetter begünſtigt einen ausgezeichneten' Verlauf.
Von Bad Ems führte der Weg durch das reiz-
volle Lahntal zum Rhein. Koblenz wurde hier
berührt, dann ging es weiter linksrheiniſch über
Boppard nach Bingerbrück. Die Weiterfahrt
erfolgte durch das Nahetal. Es braucht kaum wie-
der hervorgehoben zu werden, daß die Anteil-
nahme der Bevölkerung überall ſehr rege war.
Viele Orte die paſſiert wurden hatten feierlichen
Flaggenſchmuck angelegt. Das Endziel der Etappe
war Kaiſerslautern, wo man den Teil-
nehmern einen feſtlichen Empfang vorbereitet
hatte. Die ADAC-Tourenfahrt darf ſchon heute
als ganzer Erfolg bezeichnet werden, ſie hat als
vorbildlich auf dem Gebiete deutſcher Kraftfahr-
Touriſtik zu gelten.

Sportfeſt in Uftrungen i. H.
Kürzlich weilte die erſte Mannſchaft des S. V.

Wacker aus Dankerode in Uftrungen zum
Sportfeſt und bekam als Gegner den F. C. Als-
leben, eine ſtarke Mannſchaft. Alsleben gewann
3:0. Leider fehlte der halbrechte Stürmer und der
rechte Verteidiger, anſonſten hätte man wohl
günſtiger abgeſchnitten. Am kommenden Sonntag
feiert der Dankeroder S. V. „Wacker“ diesjähriges
und 5. Sportfeſt, wozu ſich ſehr viele auswärtige

Vereine angemeldet haben. Nach dem Sportfeſte

beabſichtigt der S. V. „Wacker“ dem V. m.
beizutreten, ſo daß man dann den Dankerst
qualitativ und quantitativ beſſere Spiele wö

ren kann. üh
Hoppegartener Jährlingsauktion.

Der erſte Tag der großen Jährlingsverſtei
rung in der Rennſportmetropole Hoppegarten t

gann wie üblich mit der Schau und Prämiterr,
die durch die Oberlandſtallmeiſter Graf S e
dorff und Graf Sponeck vorgenommen wurde S

erſten Preis bei der Prämiierung erhielt g
langer Muſterung Fürſt Lynars „SHeiderge
eine ſehr ſchöne Stute von PergoleſeHeidelerch
Mit dem zweiten Preis wurde Dr. Suckows de
Saar“ von Chamiſſo-Selika und mit dem die
Preis wiede. Fürſt Lynars „Brillant“ von u
King-Bertha ausgezeichnet. Von den 76 im a

erſchienenen Jährlingen wechſelten 36 den V.
ſitzer. Der Geſamterlös des erſten Tages belie
ſich auf 157 900 M., es kam alſo der verhältni
mäßig gute Durchſchnitt von 4386 M. heraus

Unſere Vorausſagen:

Karlshorſt: 1. Alarid Luftpoſt; 2. (Könt
Lear) Raubritte: Königsadler; 3. Lotte

Hannover: 1. Poſtmeiſter Offenſive; 2
Szeged Oran; 3. Laetitig Einderella;
Nain-Nain Propulſor; 5. Wachholder Grave
Theorie; 6. Kamtſchatka Avec Dieuz; 7
Franziag Ritornell.

Köln am Rhein: 1. Paliſander Partiſane:
2. Coriolan III Goldwert; 3. Goldröschen
Lahneck; 4. Oleander Boniburg; 5. Conteſſ
Maddalena —-Mallorka; 6. Königstreu Enga-
din; 7. Diavolo Noailles.

Deauville: 1. Frère Yves Nebuleuſe II
2. Opaline Mand of Mars; 3. Beiffror Le
Paillon; 4. Balmoral Daphné; 5. Stall Lor
Derby Polly Flinders.

Motorſport. Freiburg i. V. ſteht wieder in
Zeichen der vom ADAC. veranſtalteten inter-
nationalen Geſchwindigkeitsprüfungen für Motor-
räder und Wagen, dem Kilometer- und Berg-
rekord. Die beſten heimiſchen Kraftfahrer werden
mit dem ſtarken Schweizer Aufgebot in erſter
Linie zu rechnen haben.

Leichtathletik. Der zweite Teil der Deutſchen
Meiſterſchaften geht im Breslauer Stadion vor
ſich und umfaßt die Staffeln über viermal 400
und viermal 1500 Meter, die Zehnkampf- und
Marathonmeiſterſchaft, ſowie die Titelkämpfe der
Frauen. Ausgezeichnete Leiſtungen dürften auch
diesmal an der Tagesordnung ſein.

Schwimmen.
und Schwimmerinnen iſt in Hannover bein
36. Verbandsfeſt des Deutſchen Schwimmverban-
des verſammelt. Das zweitägige Meiſterſchafts-
programm umfaßt 22 Wettbewerbe, faſt jeder ein
zelne ſtellt eine ſportliche Delikateſſe dar. Jn
Hinblick auf den demnächſt ſtattfindenden Länder-
kampf mit der Schweiz verdienen auch die
ſchweizeriſchen Meiſterſchaften in Aroſa Beach-
tung. Das Brandenburgiſche Kreisſchwimmfeſt
geht in Frankfurt (Oder) vor ſich.

club 08 beigetreten.

FAmtliches aus dem Saalegau.
Athletikausſchuß.

(Amtlich.)
Die Jugend- und Mädchenwettkämpfe an

den nach folgender Zeittafel abgewickelt
9,15 Uhr: 100 Meter (Jahrgang 09 10), fün'

Vorläufe, Hochſprung (11/12), Schlagball (1314)
Kugelſtoßen (Mädchen 11/12), Weitſprung (Mäd-
chen 13 und ſpäter); 9,45 Uhr: 100 Meter (13/14),

ſechs Vorläufe, Weitſprung (09/10), Kugelſtoßen
(11/12), Schlagball (Mädchen 11/12); 10,15 Uhr.
50 Meter (Mädchen 13 und ſpäter), drei Vorläufe,
Speerwerfen (09/10), Weitſprung (13/14); 10
Uhr: 50 Meter (15 und ſpäter), vier Vorläufe,
10,45 Uhr: 100 Meter (11/12), fünf Vorläufe,
Schlagball (Mädchen 13 und ſpäter), Stabhedh-
ſprung (09/10), Weitſprung (15 und ſpäter), I
Uhr: 100 Meter (Mädchen 11/12), drei Vorläufe,
11,10 Uhr: 1000 Meter (11/12); 11,15 Uhr: b
Meter-Hürden (09/10), 3 Vorl., Weitſprung (Mäd
chen 11/12); 11,30 Uhr: 50 Meter (15 und ſpäter
zwei Zwiſchenläufe, 11,35 Uhr: 800
(09/10); 11,40 Uhr: 100 Meter (111/12), drei
Zwiſchenläufe; 11,50 Uhr: 100 Meter (13/14), die
Zwiſchenläufe; 12 Uhr: 100 Meter (09/10), drei
Zwiſchenläufe; 12,05 Uhr: 100 Meter (Mädchen
11/12), Entſcheidung; 12,10 Uhr: 50 Meter (Mäd
chen 13 und ſpäter), Entſcheidung; 12,15 Uhr: 590
Meter (15 und ſpäter), Entſcheidung, 12,20 Uhr.
100 Meter (11/12), Entſcheidung; 12,25 Uhr: 100

Meter (09/10), Entſcheidung; 12,30 Uhr: 10
Meter (13 14), Entſcheidung; 12,40 Uhr: 69
Meter-Hürden (09/10) Entſcheidung.

Hoffmann.

Die Elite unſerer Schwimmer

Der famoſe Torwächter Majunke vom Btes
lauer Flußballverein 06 iſt dem Breslauer Sport

Sonntag, dem 7. Auguſt, auf dem 98er-Platz wer
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Pörſe etwa 86 v.

loſungsrechten), die man den Altbeſitzern von

das Sinken der Reichsanleihen.
Kapitalanlagen vor dem Kriege2 Staatsanteihen. Die Mündel-

waren it, mit der die Aktien ausgeſtattet waren,
ſicherheit. ber jeden Zweifel erhaben.

otwendig, an dieſe Dinge zu erinnern,
i We im ganzen Umfang den Wandel er

ign war die Aufwertungsgeſetzgebung
inigermaßen überſtanden und das Zutrauen zum
Snnt wieder etwas gewachſen, da gab das Reich
ne Anleihe heraus. Daß dieſe Reichsanleihe ein
hwerer Fehler war, hat man heute wohl allge
nein eingeſehen. Man ſollte alſo annehmen, daß
das Reichsfinanzminiſterium zuſammen mit der
Reichsbank verſucht hätte, nun wenigſtens alles
daranzuſetzen, die ausgegebene Anleihe nach Mög-
ſeit kursmäßig zu ſtabiliſteren. Das Gegenteil
ſt eingetreten. Die Anleihe wurde zu 2 v.H.
gusgegeben und ſteht heute an der

H.! Wer alſo wirklich ſein
Geld dem Reiche anvertraute, hat jetzt nach weni-
gen Monaten kursmäßig bereits 6 v. H. eingebüßt
alſo mehr, als die geſamten Zinſen eines ganzen
Jahres ausmachen. Es muß daher die Frage ge
ſtellt werden, ob das Reich dieſer Entwicklung
weiterhin gleichgültig gegenüberſtehen will. Der
Einwand, daß der Kursſtand nicht viel zu ſagen
pabe, da ja die Verzinſung abſolut genommen nicht
geringer werde, iſt natürlich hinfällig; denn An
leihen ſind nicht in allen Fällen Anlagen für die
Ewigkeit Vielmehr muß man damit rechnen, daß
ein Teil der Anleihezeichner aus irgendwelchen
Gründen einmal gezwungen ſein kann, ſich zu
zwecken der Geldbeſchaffung ſeiner Anleiheſtücke
zu entledigen. Dann verliert er aber ohne erſt
in den Genuß der Zinſen gekommen zu ſein
v. H. ſeines gezeichneten Geldes!

Nicht viel anders ſieht es aus mit der An
leiheablöſungsſchuld (einſchließlich Aus

früheren Reichs und Staatsanleihen gewährt hat.
Man ſollte annehmen, daß man dieſen Rentner-
kreiſen ſchon genügend an Vermögenskonfiszierung
zugemutet hat, und daß man ihnen nun ein Papier
in die Hand gibt, das ihnen endlich Gelegenheit
zu einer endgültigen Bilanzierung ihres Ver-
nögensreſtes bietet. Die Anleiheablöſungsſchuld iſt
aber ebenſo im Kurſe gefallen. Der
augenblickliche Kursſtand von etwa 56 (Serie II)
entſpricht einer Notierung von rund 280 nach
ſtüherer Uſance. Dabei war der Höchſtkurs 340!
Uſo das gleiche Bild: Das Reich überläßt die
Kursbkldung völlig dem Zufall oder der Speku-
Ktion. Auch bei der Ablöſungsſchuld müßte das
Reich in einer Form kursregulierend eingreifen.
das Reich wird nach der Neuordnung der Steuer-
geſetzgebung den nleihemarkt beſtimmt noch einmal
in Anſpruch nehmen müſſen. Die Erfahrungen mit
der Reichsanleihe und mit der Ablöſungsſchuld ſind
freilich nicht dazu angetan, dieſen Anleihemarkt
pſychologiſch vorzubereiten.

Jweite FAnleihe der Preußiſchen
Fentralſtaötſchaft im September

Die preuß. Zentralſtadtſchaft, Berlin, die ſoeben
für 5Mill. Mk. 6prozentige Pfandbriefe in Stock-
hlom begeben hat, verfügt bekanntlich über ein
weiteres ſteuerfreies Anleihekontingent von 5 Mill.
Mark zu Wohnungsbauzwecken. Die Zentralſtadt
ſchaft beabſichtigt, die zweite Anleihetranche vor
ausſichtlich Anfang September aufzulegen. Ver
handlungen werden gegenwärtig nach ver-
ſchiedenen Seiten geführt und ſind teilweiſe bereits

r

mehrere Anleiheofferten erhalten, die ſich nicht
unerheblich günſtiger ſtellen als die Be-
dingungen der ſchwediſchen Transaktion, Unter den
Offerten befindet ſich auch ein vorteilhaftes Ange-
bot einer amerikaniſchen Bank, die ſich darüber
hinwegſetzt, daß die Pfandbriefe auf Goldmark
lauten und nicht auf Dollar. Die amerikaniſche
Bank will die Pfandbriefe als Unterlagen zur
Emiſſion von Zertifikaten benutzen.

Die Weſtharztalſperren-Anleihe. Der Vertrag
über die von der Provinz Hannover für Zwecke
der Weſtharztalſperre aufgenommenen amerikani-
ſchen Anleihe von 1 Million Dollar iſt am 4.
Auguſt in Hannover unterzeichnet worden. Die
Anleihe wird durch das Bankhaus Lee Higgen-
ſon Co. in Neuyork und Boſton nächſte Woche
in Neuyork aufgelegt werden. Die Verhandlungen
ſind durch das Londoner Haus Higgenſon S Co.
geführt worden. Die vom ſechſten Jahre zu til-
gende Anleihe iſt mit 6 Proz. verzinslich. Jhre
Laufzeit beträg. 30 Jahre, Rückzahlungsmöglich-
keit nach fünf Jahren zu 102 Proz. bzw. vom
zehnten Jahre ab zu pari iſt vereinbart. Der Aus
zahlungskurs beträgt 91 Proz.

Vor einer Kapikalerhöhung bei der A. E. G.?
An der Berliner Nachbörſe am Freitag ver-
lautete, daß bei der A. E. G. eine Erhöhung des
Aktienkapitals bevorſtände, und zwar ſprach
man von einem Bezugsrecht 6: 1 zum Kurſe
von 130 Proz.

Auslandauftrag für die Kölner-Rottweiler Pulver-
fabriken. Nach einer Reutermeldung aus Buenos Aires
hat die argentiniſche Regierung den Köln-Rottweiler
Pulverfabriken den Auftrag zur Errichtung einer

großen Pulverfabrik in Cordoba erteilt. Es lagen
außerordentlich viel Angebote für dieſes Projekt vor,
das deutſche war jedoch um nahezu 30 v. H. niedriger
als die anderen Anerbieten. Die Geſamtkoſten für
die Ausführung des Auftrages betragen 5 500 000
Peſos.

Die Einfuhr von Tabak im erſten Viertel 1927. Jm
erſten Viertel des Rechnungsjahres 1927 wurden nach
der Handelsſtatiſtik in das deutſche Wirtſchaftsgebiet
23,8 Mill. Kilogramm Tabakblätter im Werte von
60,7 RM. Mill. eingeführt. Den Hauptanteil an der
Einfuhr hatten Bulgarien mit rund 2,5 Mill. Kilo-
gramm im Werte von 4,4 Mill. RM, Griechenland mit
rund 3,8 Mill. Kilogramm im Werte von 10,8 Mill.
RM., Niederländiſch-Jndien mit rund 8 Mill. Kilo
gramm im Werte von 26,9 Mill. RM., Türkei mit 2,3
Mill. Kilogramm im Werte von 5,3 Mill. RM., Braſi-
lien mit 2 Mill. Kilogramm im Werte von 3,9 Mill.
RM., Dominikaniſche Republik mit 1,6 Mill. Kilogr.
im Werte von 2,2 Mill. RM. und Vereinigte Staaten
mit 2,2 Mill. Kilogramm im Werte von 3,9 Mill. RM.

Preiserhöhung in der Feileninduſtrie. Der
Deutſche Feilenbund beſchloß, vom 8. Auguſt
ab auf die bisherigen Preiſe der Feileninduſtrie
einen 10proz. Aufſchlag einzuführen.

Neue Preiserhöhung für Aluminiumfabrikate.
Die Grundpreiſe für Aluminiumbleche, drähte
und -ſtangen wurden mit Wirkung ab 2. Auguſt
um 4 Mark je Doppelzentner erhöht, ſo daß der
heutige Preis auf 262 Mark, bisher 258 M ſteht.
Kupferſchalen erfuhren eine weitere Steigerung
um eine Mark auf 259 Mark bisher 258 Mark.
Alle Preiſe gelten für Werkslieferungen. Bei
kleineren Poſten und Lagerlieferungen kommt ein
entſprechender Aufſchlag in Rechnung.

Metallpreiſe in Berlin vom 5. Auguſt.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr

(feſtgeſtellt won der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

127,50

weit vorgeſchritten. Die Stadtſchaft hat

Amtliche Deviſenkurſe vom 5. Auguſt 1927.

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.1985 4.2065 1 Pfund Sterl. 20.402 20.442
100 holl. Guld. 168.31 168.65 100 italien. Lire 22.845 22.885
100franz. Frks. 16.44 16.48 100 ſpan. Peſet. 71.18 71.33
100 ſchweiz. Fr. 80.935 81.095 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.40 68.52 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.442 12.462 Markka 10.58 10.60
100 ſchwed. Kr. 112.49 112.71 100bulgar. Leva 3.037 3.043
100 norweg. Kr. 108.44 108.66 1 japan. Ven 1.989 1.993
100 dän. Kron. 112.49 112.71 1 braſil. Milrs. 0.4957 0.4977
100 öſtr. Schill. 59.135 59.255 100 jugoſl. Dinar7.393 7.407
100 ung. Pengö 73.26 73.40 100 portug. Esc. 20.72 20.76

Werfbeständige Anleihen. Berlin, 5. Auqust
79, Pr. Lds. Pfdb. A. R. 51109, 00 59, Berl. Roggenw. 1923 10, 09
G do. do. R. 7] 96,00 6 Bresl. Kohlenw. A. 18,20do. do. R. 3 63,25 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,30

do. Kom. R. 6 898,50 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw.
do. do. R. s 95,00 5 GrobkrHannov. Kohl. 14,80

Pr. Pfäbrfbk. G-Pf 40 107, 00 59, Kur uNeumärk. Rogg. 7,95
Em. 33 103,70 5 Ldsch. Central-Rogg.
Em. 41 101,5059, Mecki-SchwRggw- K.
Em. 42 99,00 0O1db. st. Kr.-A. Rogg. A. 7,90

o Em. 45.. 96,75 50, Pr. Cotrbd. Rogg. Pf. 7.90
do. G. -Koro. Em. 19) 95,25 59, do. Roggen Komm.

Pr. Sächs. ldsch. G. Pf 5 Preuts. Kaſiwert-Anl. v
do. do. do. 59 PreußRoggenw.- Antdo. do. 93,70 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
do. do. D. 392,50 5 Boggenrtbk Berl.8ächs. Pr. -V. G. IIu. 12] 80,00 50 Schles. ldsch. Rgg. Pf.

6 Anh. Roggen. 1.-3. Asg 5*, Thür. ev. K. Roggw.
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,60 5 Westf. Prov Kohl. 1923

Lelpziger Börse vom 5. August.
Allg. D. Cr. A. 148, 00Lpz. B Riebeck 153,50Riquet u. Co. [145,50
Chemn Spinn. 90, V.- A. Rositz. Zucker 00,00do. Zimmerm. „Benb. Fritseh 68,00Sachsenwerk 119,50
Chromo Najo.ſ104,25) Kammgarnſ194, 50]Schneider, H. 120,00

Cröllw. Papier u r Schönherr 152,50Dürfeld Trikotagents6, CoSondm. u Stier 68,00
Gautzsch Kmg „Wollkämm. 119,00] do. do. B. 26,00
Glauz. Zucker Lindner, G 78,00Stöhr u. Co. 153, 50
Hall Zimmerm Mansfeld 38, 00 Thür. Gasges. 144,25
Halle Zucker Meeran. K. Sp. 50,00 Thür. Wollg. 173,50
Hartmann Nordd. Wolle 175,50 Tränk. u Würk 60,00
Ldkr. Leipzig PenigerMasch 76,00 Wotanwerke 51,50
Lpz. Baumwo. Pittler Masch.187,60

Berliner Produktenbörſe vom 5. Auguſt Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. Viktorigerbſen 44,00--58,00
Roggen märk Kl. Speiſeerbſen 28,00-32,00

99,50

120,00
12.00
95,00
25.80

106.00
266,00

D

216-221
Sommergerſte S Futtererbſen 22,00-23,00
Wintergerſte, neue 197--204 Peluſchken 21,50--23,50
Hafer märkiſcher S Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 187--189 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--15,75

100 Kilogr. 34,50 36,75 Lupinen, gelbe 15,75--17.,75

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 31,50-32,50 Rapskuchen 14,80--16,00
Weizenkleie 13,75 Leinkuchen 21,20--21,60
Roggenkleie 15,00--15,25 Trockenſchnitzel 12,50--13,00
Raps 275 285 Soya-Schrot 19,50--20,30
Leinſaat S Kartoffelflocken

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Auguſt. Weizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 254-260; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 238--244. Roggen, inl., 70 Kilogr. beſch.
u. N. 66 Kilogr. beſchäd. u. N. Sandroggen neuer
230--235. S. -Gerſte, inl. 230--260; W. -Gerſte neu 190 204.
Hafer, inländ. 238--260. Mais, amerik. runder 200--205;
do. cinquantin 215--225. Raps 270--295. Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 5. Auguſt
Weizen 13,00, Roggen 11,25--11,50, S. -Gerſte 12,25-—-12,50,
W.-Gerſte 10,20--10,40, Hafer 13,40--13,50, Mais 9, 35 bis
9,45, Vikt.-Erbſen 18,00--20,00, Weizenmehl 38,50-39,50,
Roggenmehl 33,50--34,50, Weizenkleie 7,50-7,60, Roggen-
kleie 7,40--7.50. Die Preiſe verſtehen ſich für Mehl für
100 Kilogr., im übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 5. Augufſt.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,30--1,35, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,30--1,35, Haferſtroh drahtgepreßt 0,90--1,00,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,90--1,00, Roggenſtroh bind-
fadengepreßt 1,10, Weizenſtroh bindfadengepreßt 1,10.
Heu, gutes 2,40--2,80, Luzerne 3,80--4,00.

Magdeburger Zuckermarkt vom 5. Auguſt. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,25, bei
Lieferung Auguſt 28,00, September 28,25, Oktober
Dezember Tendenz: Ruhig.

Vorberächt zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
6. Aug. Auftrieb: 1782 Rinder, 1150 Kälber, 7825 Schafe,
7919 Schweine. Preiſe: Rinder 24—66, Kälber 60--93,

RemeltedPlattenzink 51 0,62Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40-—3,50
Antimon (Regulus) 0,90--0,95Fein-Silber ca. 900 fein 76.75 77.75

Schafe 32-63. Schweine 1. 64, 2. 66—68, 3. 66-68,
4. 64——66, 5. 6163.

4An
e

Hallische Börse vom 6. Hugust
(In Reſchesmark-Prozenten.)

neute vortagAllg. D. Cred 148 G 143 G
Haſſ. Bankv. 139,5 G 140b0
Gew. uhdlsbd 93 G 93 0
Landecredito 95b G 95 B
Zörd. Bankv S SKrügershall 1490 149 0
Mansfeld 134 o 134 bfr
Prehl. Brnk. 212 215 0Riebeck Mo. 179,65 b 1789,5 B
Wersch Wbt 188 0 108Druckd. Nil u
Ammend. Pp 257 G dsCröllw. Pap. 158 157,5 G
Conn. Mal 130 0 130Eilenb. Katt. 900 90 G
Eis Brünner 27,6 0 SEngelhardt 220 o 2200
F.Zimmerm. 11,675 b 12 G

Bei ganz geringfügi

neute Vortag
Glauz.Zucek.! 120 G 120 G
Hallèé Malz 148 G 148 G
Halle Hettst. 6 d 66BHalleMasch. 1650 173 0
do. Röhren 75 75 G

Hildbr. Mühl 65 665Moritz Jahr 25 0 25 G
Gd. Jentzsch 78 G 78 G
Ksbschmied 120b 120 B
Körbisdorf S SKytfth. Hütte 700 70 G
G. Lindner 75 b 78,5 b
SchraplkKalk c 76Stm. Alsleb. 96,66 100 vB
Vestet 85 0 65Wegelin H 138b 138 d
ZeltzMasch. S 179 G
Zucker Halle 92 G 92 G
en Umſätzen verlief die

Sonnabendbörſe in Halle uneinheitlich und luſt-
los. Kursabſchwächungen, allerdings geringer Na
tur, überwogen.

Produktenbörſe zu
am 6. Auguſt 1927.
255--260;
230--233; Braugerſte
tergerſte (ſtetig 205--210);

260--270; Mais
36-38;

Weizenkleie
132-14;

Hafer ſtetierbſen rn
(xruhig

Roggenkleie ſtetig
Trockenſchnitzel 13214

lle. Amtliche Notierungen
eizen ſtetig 265--270, ſtetig

Roggen ſchwa 260—265, ſchwächer
(ſtetig 250--265); Win-

Futterzerſte
feſt 190; Viktoria

Futtererbſen Raps
als 13132;

alzkeime
(ruhig 1054--114).

Maxktkleinhandelsprefſſe am 6. Auguſt
für ein Pfund in

Eßäpfel 25 40Kochäpfel. 10-20Eßbirnen 20-25Pflaumen 45 70
Kirſchen, ſauer 2545
Kirſchen, füß 25—650
Preißelbeeren 60
Stachelbeeren 25
Johannisbeeren 25
Heidelbeeren 60Aprikoſen 40Tomaten 25 20Sellerie Stck. 10, Bd. 15--20

Weißkohl 8--10Rotkohl 15 18Wirſingkohl 10-12Blumenkohl Kopf 15-40
Grüner Salat Kopf 5-8
Mohrrüben 10Mohrrüben Bund 15--20
Kohlrabi Mdl. 40--650
Zwiebeln 20-25Zwiebein, neue Bd. 15—20

Grüne Bohnen 10
Wachsbohnen 15

Fleiſch und

Reichspfennigen:
-Zalatgurken Stück 15—45

Radieschen Bund 5
Rhabarber 8—-10Pfifferlinge 50Kabeljau 30Heringe, Schotten Std. 10 15

cklinge 60Bü
Schellfiſch, geräuch. 60

Seelachs, geräuch. 60
Aal, geräuch. 350 400
Aal, friſch. 250 300
Gänſe 125 150Enten 120-160Hühner 100--136Tauben Stück 70--100
Rehfleiſch 60 225Stallkaninchen 100--110
Molkereibutter St. 100--105
Bauernbukter Stück 85——95

auf dem Wochenmarkte:
Rindfleiſch:

Kochfleiſch 90-1Bratfleiſch 110--120
Kalbfleiſch

Kochfleiſch 100 110
Bratfleiſch 110 130

Hammelfleiſch:
Kochfleiſch 90 100
Bratfleiſch 110-120

Schweinefleiſch:
Kamm u. Koteletten 110 120
Bauch und fettes

Fleiſch.

Quark. 50Käſe Stück 10--20
Pflaumenmus 50Kartoffeln, neue 78
Nierenkartoffeln 10
Eier z J e 12 13
Wurſtprefje

Gefrierfleiſch 70 100
iegenfleiſch 50--80
oßfleiſch 60 70

Schlackwurft 200--230
Knackwurſt 140 160
Schwartenwurſt 90 100
Rot u. Leberwurſt

friſch 100--110
geräuchert 120130

Schinken, roh 200--230
geko 230--250

Speck, geräuch. fett 100-110
mager 120130

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 5. -1,16 04 Außig b. -0,3731

Trotha 5. --2,1010 Dresden b. 1.20 11
Bernburg 5. 1,1801 Torgau -0,60 08Calbe, O.-P. 5. 1,59 Wittenberg 5. -2,05 04
S Unterp. 5. 0,83 01 Roßlau 1,35 18Grizehne 5. -0,86 o Aken 5. 17Havel Barby -1,44 02Brandenburg Magdeburg 5. 1,18 04
Oberpegel 4. e Tanger-Unterpegel 4. 1,59 04 münde 5. -2,00 05

Rathenow Wittenberge 5. 1,94 06Oberpegel 4. -p1,89 01 Lenzen 4. -2,16 10
Unterpegel 4. „84 10 Dömitz 5. 1,44 10

Havelberg 4. -2,42 04 Darchau 4. -1,40 09
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Berliner Börsenkurse

vom 5. August.
aherzngen für Aktlen und Anleihen versteht sich un

„elebsmark für 100 Reichsmarſc“; für auf Papiermark lauten de
ktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

(Gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
4. 8. A. D. Cred.- Anst.

Berl. Handelsges. 247,60
97,40 do, Hyp. Bank 224,00

180,00 Com.- u. Privatp. 178, o0
Darmst. Nat. B. F
Deutsche Bankuslosunger. Hisk. Command. 159,75

o 67,00 57,25 Dresdner Bank 167,00d 001 000 57,50 68.00 Haſſ. Bankverein 139,00
n Jussenließ]. Reichsbank 172,00uelosungsr. 6,00 16,10 SacheiSehutzg. Am i000 1025 e S

6Dit Goldani. 5.32 149,25 147,75
o. do t. 95kl. do do. i. 35

Diseh. Adlösgs.

sehuld einschl.

5.
98,50
97,40

100,00

Bochum
Gebr. Boehler

orna Braunk.
ösperde Waizw.

Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. laod.
Busch Lüdensch.
Busch, Vaggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk. 208, 50
Carton. Loschw. 124,50
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünas 100, 00

Chem. v. Heyden 129,87
do. Milch 70,00

do. Ind. Gels. 82,25

Otsch. Steinzeug 250,00
do. Tel. u. Kab, 110,50
do. Ton- u. Sta 154,25
do. Werke
do, Wollwaren 61,62
do. Eisenhdl. 90,00
do. Metallhdl. 99,75

65,00 Donmmitzsech Ton 152,50
Donnersmarckh. 115,00
Doering&Lehrm. 51,87

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 170, o0
Eisenb.-Verk.-M. 143.75
Eisen Velbert 32,00
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 199,50
Eschw. Bergw. 220,00
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 166,50
Etzoldu. Kießling 93,67
Excelsior Fahrr. 125,12

EKisenbahnaktien
A. Verkehrsw 172,00 170,50
Allg. D. Keinb. 87,50 87,50
Brschw. L.-Eis. 69,50 69,50
Dt. Eisend. Betr 77,00

Industrieaktien
Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Oes.
do. don Vrz. 686,67

Ammendt. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. V. -A

Ankerwerke A. O.
Annabg. Steing ut

Elektr. Hochbahn
fialb.-Bib. A.-6 222
Halle-tietist 66,75
Niederlaus. Ed. 33,00 32,00
Schantungbann 8770 8,87

t Schlttahrtsaktien
Deutsch-Austt
Hamb Pachkett, 152, 00
Hamb. -Südam. 8 230,50
Hansa, Dampfsch 227,00
Kosmos, Dampfs
dort Liove 152,00
e Elbschiflahn 74,12 74,50

rauereltaktien
San ward 220,00 221, 50
Wenbrauereſ 320,00 318, 00

dchulth. Patzenh. 158, 00 452,00
z. B. Riebeck 153,00 153,00

68,75

150,25

Bachm. Ldw.
P. Bemberg

erger, Tiefb.
rgmänn Elek.

Berſin-Gub. Hutt.
do. Holzkont.
do. Karlr. Ind,
do. Masch. F. 134,00

J Cont, Caoutch 126.00

Augsb. Nbg. Mfhb. 142,50 140, 26

Faber Bleistitt 82,75
Fahlb Saccharin 138,25
FalkensteinGard. 121,50
j. G. Farbenind. 317,00

Feldmühle Papier 213,75
Eeilt. Guilleaume 135,50
FlenderBrückenb. 6,87
Fraustädit. Zuck. 185,00

Freund Masch. 92,00
Friedrichsh. Kaſt 153,00
Friedrichshütte 184, 00
R. Frister Co. 109,00
Fröbels Zucker 99,00
Gaggenad 66,00
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 88,50

Gelsenkirch. Berg

do. GußOenthin Zucker
GermaniaPort C. 210,00
Ges. i. elekt. Unt, 250,00
Gildemeister 114,00

Chrom. Najork 107,00 102,50
Concord. ch. Fab. 86,00
do. Spinnerei 141,00

Torons Fahrr. 66,50
Cröſiwitz Papier 160, do

Daimler Motoren 122,25 123,00
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas 208,62
Disch. Atl. Telgr.

Luxb. Bgw.
do. Niedl. Tel.
do. Asphalt
do, Babcock i62.c0
do. Erdöl A. G
do, Fenster gi
do. Gl. u. J
do. Gubstahl
do. ute-Sp,
do. bel
do. Kaliwk.
do. Lin.-Hansa 260,00
do Maschinen 92,50
do, Post-u. Eis 19,00
do. Schachtbau 118,00 118,75
do, Spiegelglas 70,00 67,

209,75ſö6, o0

159,00
106,00 106,00

GOladbach Wolle 218,00
Glauzigerzucker 120,00
Giockenstanſw. 10,75
Gebr. Goedhardt 125,00
Th. GOoldechmigdt 132,75

198,75

218,25

169.,00

93.87
126,75

157,62 159,12

Hallesche Masch. 166,50 170,00
Hammersenu. Co. 175, 0 179, 50
Hannov. Masch. 114,00 114,00
Hansa Lloyd 52,25
Harburg. Eisen 130, 00
Harb. Gummi 92,25
Harkort Bergw 28,00
Harpen Bergbau 202,00
Hartmann Masch. 26,12
Heckmaunn A. G. 78,75
Hedwigshütte 141,00 142,00
Hildebrd. Mühlten, 64,00

do. Holzind.
tlilgers Verzk.
Hilſewerke 27,60
Hilpert Masch. 81,00
Hirsch Kupter 115,25
Hirschb. Leder 115,50
Hoesch Stahlw. 178,75
Hoffmann Stärke 84,00
Hohenlohewerke 22,10
Hotelbetriebsges. 206.,00
HubertusBraunk. 145.50
HumboldtMasch. 42,50 42,50
Humboldt Mühle
L. Hux d Co.
Ilse Bergbau 274.,75
Industriebau 156,00
Max Jüdel Co. 185,00
Julich Zucker 3
Kahla Porwellan 107,75 106,12
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 174,50 171,50
Kalker Masch. 63,25
Karlsruh. Masch. 26,25
Kassel. Federst.
Klöckner-Konz. 156,00

Köln-Neuess, B. 172,25
Köln. Gas 117.o00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 102,00
Körtings Elelkt. 124.00
Kyffheuserhütte 70,12

Lahmeyer Co. 171,00
Laurahütte 93,12

Leipz. PianoZzim. 152,00 152,00

LeonhardBraunk 145,00 145,00
Leopoldsgrube 100,00
Lind. Eismasch. 162,00
Lindbg. Stahlw. 55,75
Lindströn A.-G. 277,50
Lingel Schuhlfbr. 62,50Lingner- Werke 109,50

Linke- Hoffmann
L. Loewe Co. 282,75
Luckau u. Stefes
Lüdensch. Met. 120,00
Lüneb. Vachebl. 110,00

Magdeb. Gas 102,50do. Bergwerk 124,00
do. Mühler 124,87

Mannesmannröh. 185,25
Mansfeld A. G. 135,00 136,00
Maschfb. Buckau 168,75 170, 00

Kappe! 12,12 12, 12-
MHMeeraneKammg. 50,50 50,75

Niederiaus. Kohl. 170,25 170,50
Nordd Wollkäm 174,25 175,50
Oberb. Ueber Z. 103,00 103, 00
Obsch. -Eisb.-Bcd. 96,50 98,50

Kokswerke 95,75
do. do. Gem 68,50

Oeking. Stahl 41,00
Orenst. Koppel 138.,50
Osnabr. Kupfer 63,00
Ostwerke 436,00
Phönix Bergbau 118,00

do. Brauak. 102,00
Jul. Pintsch 157,00
Pittler 182,00Plauep Gardinen 137,50 1368,00
Plauen Spitzen 69,50

do. Stickerei 159,00
Plauen Tüll u. G. 93,37
Pöge Elektr. 126,50

do. V-A. 83,00 93,00
Rathgeb. Wagg. 94,75
Rauchw. Walter 79,00 80,25
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 97,00 96,25
Beisholz Papier 285,90 294,87

um D90,00

Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
do, do. ent

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk. 107.25
Rositzer Zucker
ütgersw. A. G. 297,25

Sachseawerk
SächsCartonn. M. 47,00
SächsGubBstDöhl.
Salzdetfurth 236, 00
Sangerh. Masch. 154,00Jarotti Schokol. 193.00

SauerbreyMasch. 22,00
Saxonia-Zement 140,00
Scheidemande 25,00 25,50
Schneider. hiuge 120,00
Schöller, Eitorif
Schomburgsöhn.

Schönebeck Met. 121,25Schubert GSalzer 334,00 389, 00
Schuckert Co. 203,25
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &tlalske
Sin ner A.-G.
Sonderm. Stier
5pinn. Renner.
Sprengst. Carbon
5tadtberg. titt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 154,75
5toewer Nähm. 70,25Leipz. immobü. 12100

Leipa. Landkratt 1065,60 105,00 Reis AMartin 82,00 60 Stollberger Zink 238,00
Strals. Spielkartes 300, 00

C. Tack o 122,00
e 124,25 130,00
Telelon Berliger 92,50
Teutonia NMiab. 184,75
Thür. Bleiweitfd. 74.00

do. El. u. Gas 150,00
44.,75

Ver. Olanm l. 725, 00
GOothaniawerk 143,00

„HarzerPortl. C 125,00
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Olas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow
V. SchuhlBern W.

do. Smyrna-T.,
do. St. Zyp& W

Ver. Thür. Metalt
Vogel Tel. -Drahi
Vogtl. Maschinen 102,00

Vogtl. Tann 50Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Poril. 190,00

WVanudererwerke
Warstein Grub.
aWsch.-Weißenl,
Nesteregeln Alk.
Wissner Metal]
Wittener Guh
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
WVrede Malz 142,00

itzer Masch. 176,00ſetot- Verein. 167,00
do. Waſdhof 340,00 395
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Wohin ge
4 Aſphalt Bahnen

m Bad Dürrenberg m
Z Holba

bäder, Zerſtäuberhalle,
Warminhalierhalle.

BI
E b. Katarrhen, Rheum.,

Gicht, chron. Frauenleid.,
Blutarmut, Kinderkrank
heiten. Sol u. Mineral-

Große Gradieranlagen.

Glänzende Heilerfolge
Angenehm. Aufenth.
Angel-, Ruder-, Tennis-
Sport Flußbäder
Proſpekte durch die Bade-
verwaltung

ürrenberg

en wir? 9
Keglerhei

mee Beſ.Gutgepflegte Biere, Schoppen-Weine O
Vorzügl. Küche J Altrenomm. Familienlokal

1 Bohlen u. 1 ScherenBahn

Bruno Knoche

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes

Reſtaurant Hohenzollern

Jeden Sonntag und Freitag

Konzert

Bad Lauchstädt m
Altberühmte heilkräftige,

seit mehr als 200 Jahren bewährte IHeilquelle

SonntagI Kapelle „igror (Leip er 9)
Mittwoch zur Reunion

in Kfeehgus Orte
III(ICCCCCCCEEECCENM8CEnCnrECCCCEC8

IMMAMMMAMMMMEAMMMMMMMMM nie
Angeneßme Jerſtreuung finden sie

zum Künſtler- Konzert l

W

Stadit- Cafe
Gemeinschafts- Bahnhof

Täglich Künstler Konzert
im Cafe und Garten

Sonntags Frühschoppen- Konzert

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers
Besonders bewährt bei

Rheumatismus, Gieht, Nervositüät
Bliutarmut, 3leichsueht, Mattigkeit

schlechier Blutbesechaffenheit
Zucker-, Mieren- und Blasenlelden

Tausendfach Arztlich erprobt o. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

KurHiſtoriſche l. Bi

Gaſthof „Zur
Eiſenbahnbhrüche“

Gut r Gaſthofund Reſtaurant
Vorzügliche Küche

war echte

Erſtklaſſige Weine

2 a r k J n
Hotel 3Z3umGrodierwerb

KeuſchberVorzügliche Köche e Degheg
Echte Biere Tanzkränzchen!
Edle Weine Angenehmer Aufenthalt
m für Vereine u. Ausflügler.n Schöne moderneaus Bundes Kegelbahn.

SSroßer ſchatt. Garten
SSHButgepflegte Biere und andere

Erfriſchungen G Kalte und warme

S Speiſen zu jeder Tageszeit W W W e
Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen

ersten Ranges IEEIIE-IIIE

e Reſt nt-AmtsbergGarten ff bacher

EEeeIIEherrlich gelegenes Gartenlokal Schönes Gaſtzimmer mit Billard 77

S Geſellſchaftsſaal S

erfolgreichen

Häſkewerbung

unentbehrlich

erſten Ranges
Herrlicher idylliſcher Aus

„Bude- Reſtaurant
Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
eignet zum Abhalten von

Feſtlichkeiten aller Art für

flugsort Vereine und Geſellſchaften
Weinterrasse, Exquisite Küche
Caſé, Rigene Konditorei a

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaſtsdir. d. Leipziger Palmengartens
Eiſenbahnverbindung ab Merſeburg 14.53, Rückf. 20.41, 22.12

E Gaſthaus

b HausS Jnh.: Otto Klaube
Fernſprecher 89

Schöner ſchattiger Garten
mit Kolonnade

S Kalte und warme Speiſen
2 S Gutgepfl. Biere und Weine

h

Wer ſeburger Tageblakt e J Fremdenzimmer und Ausſpann.

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler“
Fernſprecher 56

Nach Renovierung
M wieder eröffnet!

Der neue Jnhaber:
Franz Weßling.

Sehloß- Café
Konditorei Weschke

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
Bufett, Eis, Schlagſahne

9 Restaurant und

9 empfiehlt

Cafe Knaubele direkt am Bade gelegen

L
O Angenehmer Familien Aufenthalt!

Reſtaurant Gpiegel
Bahnhofftraße 1

Angenehmer Aufenthaltsort

Garten mit Kolonnade
e 2 T und ſchöner Ausſicht 5

Neue Bundes- Kegelbahn 9
ff. Biere und Weine
Beſte Verpflegung

9000000000 0000 00 O
Sommertriseche (311

rosses erstklassiges
erpflegung, mässige

Gegründet 1845

Gaſthof „Zum Bahnhof
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu
jeder Tageszeit

Gut gepfl. Weine und Biere

an

Gaſthof

„Stadt Leipzig“Hastenberg J. Ih. Beſ.: Emil Lobiſch
ERrholungsidyvll
tiür alle Stadtmüden,

Selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,
ozonreiche Luft, ca. 5000 qm
Schwimm-Freibad. Beste
Preise. Ausk. und Prospekt darch die Kurverwaltung

Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tageszeit
Vorzüglich gepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

Ratskeller
Inh.: Otto Looſe

Vorzügl. Mittagstiſch
Gutgepflegte Biere

ff. Weine

h
5 n 3

W.

e ehen t

Wollen Sie bauen?
Dann

günftigen Cinkaufspreilen an mich!
Bau und Bedachungsmaterial

wenden Sie lich wegen

Kanaliſationsartikel
erhalten Sie qualltatjo einwandtrei und preiswert durch

ESrnunlt Erbe
Bauftoffgroßshandlung u. änduſtriebedarfß

aumdurg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager Grochlitzerſtr. 27

und Dachdeckermeifter d

Lſer iſt bei unſeren Jnſerenten

Knrhaus Penſ. 5 M. Zimmer fr
u. höh. Treffp. v. Sach

Sommerfriſche,

Luftkurort
Muggendorf valkon,

vo Burghof,
Hof, Zweiggeſchäft. Kurpenſion

Vad Pyrmont
ruhige ſonn. Lage, gr.

Mark je Perſon.

am

und 2 Betten. Wohn 6Sitzer, offen, außenlieg. Verdeck, Seitenteile

it et eu. Norddeutſchen. u. Schlafzimmer mit l. elektr. Schik., Sucher, raſſ. Lux. Karoſſ.,
3 Betten. Preis 1,50 ſ. g. Bergſteig. zuverläſſ., 6fach t.

Ballonber., neuwert. Lack, neu, bis Okt. 1927
Echter verſteuert, verkauft umſtändehalber preiswert

Privatſchule

Baden-Baden.
Kur- und Bade- Hotel Darm-
s tädter Hof. Thermalbäder im
Hause. Lift. Gute Verpflegung, auch
Diät-Küche Pension von 9 bis 11 Mk.
Teleph. 198. Betriebsl. A. Zimmermann

Mansfe Id
(Oberrealſchullehrplan) für

Knaben und Mädchen mit Handelsſchule.
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſtl.
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pflicht-bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterricht.
Sommer-u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend.
Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftige
Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht.
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

939090909090909000009

r Hausbrand
und industrie

General vertrieb

für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.
Merseburg

Nulandtetrabe (am Göterbahnhof)
Fernruf 82

F. A. Dreyklatts Nacht.

Möbel, Spiegel, Polsterwaren,

Merseburg
5 Preuberstrabe 13 Fernruf 262
e Degründet vor 1846

Max Otto, Tischlermeister

Tischlerei mit elektr. Betrieb

Särge Wil. Broſchüre geg.
Eigene und gegebene Entwürfe

o vie Porto

Wiese Hanf
elenvorf 236
b. Hannover.

Wer verkauft

Eine geerbte

Beſitzerangebote an

ſtieg 164.

Zu verkaufen
e 9/32 Stöwer

Eleganter

Zweiſitzer
mit Notſitz s r 7Offert. unt. 811 anRudolf Moſſe, Halle a. e

Auto (RAG.)
z St. PS., 5 Sitz., Modell 1926, Marke

fahrbereit, f. 900 M.

Gehricke Burkhardt, Hochbau Tiefbau,
Leipzig, Grimmaiſcher Steinweg 6, II, Tel. 20285

925 Opel, Sechsſiher
mit abnehmbarem Aufſatz, ſehr gut erhalten,
wegen Anſchaffung eines kleineren Wagens

behs e
ſofort zu verkaufen. Offert. unter W 234 75

Penſion und Unterricht. an die Exped. dieſer Zeitung.

n n à900909 040000400900000Srtger- Luaglueeto
Hödere 3-To.-Benz, mit neuem Anhänger.

in bestem, fahrbarem Zustande,
billig zu verkaufen.

Verpflg. Greußen in Thüringen

Lederpolſterung
E. A. Beutler, Kunststeinfabrik

Eine geerbte altflämiſche

Eintritt indervoll erhaltene reichgeſchnitzte

telephoniſchem Anruf

Eßzimmer Finrich ung i ſüne
wagen zu verk.

zu verkaufen. Beſichtigung jederzeit h

Merſeburg 42, Blanckeſtraße 7.

Renner

Mars, gut erh., mit
guten Polack-Schlauch-
reif umſtändehalber
für 60 Mark verkäufl.

A. Ecke, Halle,
Taubenſtraße 4.

Guterhaltenes
Fahrrad

zu verkaufen. Salle,
Mansfe der

Straße 44, II, I.

Verkaufe
Herrenrad

5 Mk., Foto 4 Mk.
Wagner, Halle
Albrechtſtr. 46.

weißer Gaslocher

mit Tiſch, billig zuvertaufen.
g. Neu dibſſen, Werkſtr.19 u. T 2530 a. d. Exp. Oſtrau,

ehe welchem Orte

Wohn oder Gchuhwaren
Geſchäftshaus Geſchüft?
in Merſeburg oder Wer hat Laden mit
Umgegend zu kaufen Wohnung zu verm.
geſucht. Off. unter Fſoder zu verkaufen
S 121 an die Exped. Offerten u. T 2532
d. Ztg. erbeten. a. d. Exp. d. Ztg.

Fleiſcherei r Kleines
Grundſtück Grundſtück

im Jnduſtriegebiet b.

bei 10--15000 M. An- geſ. Gegend gleich.
zahlung, zu verkauf. Offerten u. G 4653
Off. u. E 4291 a. d. a. d. Exp. d. Zeitung.
Exp. dieſer Zeitung. u rS e 2 eJ l TiermaäarktJch verkaufe mein

Haus s Wochen alte
mit Stall, Scheune u. Saug, chweine
2 Morgen Obſt- und zu verkaufen.
Gemüſegart., vor acht Leiha Nr. 28.
Jahren gebaut, hohe
Miete, geringe Anz.,
2 Std. von Halle, für Mehrere Sieben-
Fleiſcher, Stellmacher hauſener
d Kriegsi lidpaſſen Werhnung Lenhornhähne

ſofort frei. Offerten zur Zucht zu verk.

Grundbeſitz
einerl. welch. Art, ſtädt.Altflämiſche od. ländi., auch Geſchäft

Eßzimmer Einrichtung e
preiswert zu verkaufen. Selten ſchöne reich
n Stücke in hervorragendem Zuſtand.

efichtigung jederzeit nach vorherigem Anruf 42.

Merſeburg, Blanckeſtraße 7.

od. Land wirtſchaft. Sof

F- Wilh. Barenthinm,
Hamburg, N. Jungfern

Ein Wurf
Ferkel

verkauft Gaſtwirt
Adolf Dreßler,
Görzig (Anh.).

Kuhgaſſe 6, III.

A. Weſtphal, Rodden.
Halle für 25000 M., m. Laden ſof. z. k. Kapttallen

Sicherheit zu leihen.
Off. unter B 3662 an
die Exp. d. Ztg.

dieſer Zeitung. Leipziger Straße 27.

Jg. Mann, 26 J
ſucht Bek. mit
Dame aus utNiedliche Familie zwecks bat

Mulkätzchen Heirat.
zu verſchenken. Halle, Gefl. ernſtgem.mögl. m. Bild ſof.

zurück). Poſtlagernde
Mittelgroßer, guter zwecklos. Angebote

Wachhund Srp dieſer Jeitung
hat billig abzugeben

Suche Handel in
t509 Markt n

von Sebbſtgeb. auf Dame zwecks

Heirat
kennenzulernen.
Vermögen erwünſcht.

500 Mark Es kommen nur Da-
men mit wrirklicher

von mittler. Staats Herzensbildung
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Neu vom In
Cragiſcher Ausgang einer Kheinfahrt

Drei Perſonen ertrunken.
achmittag ereignete ſich auf dem Rheinna ein hwere Bootsunglück. Ein

be Pelſonen eſetztes Boot e in den
Fellengang eines großen heindamvfers
Dkente rte. Der Betriebsleiter Adolf
nd Frankenthal in der Pfalz und deſſen Frau ſo

die dreizehnjährige Tochter des Kaufmanns
werdt aus Bergheim fanden den Tod, während

Kaufmann Schwerdt und die beiden Kinder
r Ehepaares Stöſer gerettet werden konnten,
on eines von einem fünfzehnjährigen Real-
ſhüler aus Gernsheim.

Im Hochgebirge verirrt.
Drei Tage und zwei Nächte in Todesangſt.

je aus Wien gemeldet wird, glückte der Ad
monter Rettungsmannſchaft bei Hochtor-Nordah-
fürzen, bei denen infolge der platten S luchten,
handbreiten Bändern, Geſimſen und Kaminen
Verirrte ſelten lebend gerettet werden können, die

Fettung von drei jugendlichen Touriſten. Die drei
Touriſten hatten ſich bei der Erſteigung der Nord-
wand des HaindeklarTurms derart verirrt, daß
ſie weder vor noch rückwärts konnten. Auf einem
malen Geſimſe aneinandergepreßt ſitzend, hiel
en die drei Verirrten drei Tage und zwei Nächte
lang aus, bis ſie nach langwieriger und lebens-

efährlicher Rettungsarbeit aus ihrer verzweifel-
ten Lage befreit werden konnten. Die Aktion
leitete der Bergführer Matthias Gindl, der ſchon
bei über 100 gefährlichen Rettungsaktionen mit

verheerende Folgen der Wetterkataſtrophe

in Tirol und Salzburg.
Die Wetterkataſtrophe, die vorgeſtern Tirol

und Salzburg heimgeſucht hat, iſt in ihren Folgen
weit verheerender als zuerſt angenommen wurde.
Sehr ſchwerer Schaden wurde auf der Arlberg-
ſtraße angerichtet, wo u. a. die GroßTobelBrücke
zwiſchen Langen und Klöſterle weggeriſſen wurde.
Auf derſelben Straße wurde ein Auto bei Klö-
ſerle werſchüttet. Die Paſſagiere blieben durch

Sie waren
unmittelbar vorher ausgeſtiegen, weil ſie durch ein
rerdächtiges Geräuſch geängſtigt worden waren.
Lei der Station Lend an der Strecke nach Gaſtein
wurden mehrere Brückenpfeiler zerſtört und die
Straße auf 30 Meter Länge ein bis zwei Meter hoch

verſchüttet. Der Eiſenbahnverkehr war geſtern fünf
Stunden lang unterbrochen.

Bei den Aufräumungsarbeiten explodierte ein
AzetylenKeſſel. Einem Arbeiter wurde der Kopf

abgeriſſen.

Jn Schwarzach und Neunkirchen und anderen
Ortſchaften entſtanden mehrere Brände durch

Bei Goldegg wurden vier Kühedurch t. a getötet. In der Gegend von
Rauris iſt ein Bach aus den Ufern getreten und
hat die Straße auf 500 Meter Länge überſchwemmt.
Der Bahnkörper der Pinsgauer Lokabahn iſt in
der Nähe von Zell am See überſchwemmt,
ſo daß ein Zug nicht in die Station einfahren
konnte.

Löwen und Tiger ſollen in dänemark
frei umherlaufen.

Der däniſche Tierſchutzverein „Schwalbe“ will
an den König das Geſuch richten, den Zoologiſchen

Garten in Kopenhagen aufzuheben und den dort
untersebrachten Tieren aus allen Winkeln der

Welt hier in Dänemark die Freiheit wiederzugeben,
da zufolge Gottes Gebot keiner Kreatur der Weg
ins Freie verſperrt werden dürfe. Wir gratu-

Wieder einmal der Kanal durchſchwommen
Der Londoner Schwimmer Temme, der eſtern

morgen um 0.42 Uhr am Kap Grisnez zum Kanal-
ſhwimmen geſtartet war, iſt am Nachmittag um

15.09 Uhr bei Dover glücklich an Land gegangen.

Wie von zwei Junkersfliegern zwei Weltrekorde
gebrochen wurden.

Die zweite Nacht.
Jn ſtändig wachſender Spannung verfolgte in

der Nacht vom Donnerstag zum Freitag auf dem
Deſſauer Flughafen eine kleine Schar von leiten-
den Angeſtellten der Junkers- Werke und von

in Gegenwart des offiziellen
portzeugen den weiteren Verlauf des Rekord-

luges der Junkezs- Maſchine 33 I unter Führung
er Piloten Riſticz und Edzard. Alle 40 bis

50 Minuten hörte man das regelmäßige Surren
des Motors, ſah man die Maſchine am Sternen-
immel als dunklen Punkt heranſauſen, die

endemarke runden und wieder auf die Reiſe
nach geipgzis gehen, von wo dann nach 25 Minuten
wieder die Meldung über das Eintreffen des
Flugzeuges ankam

Um 1 Uhr 33 Min. wurde nun nach der
44. Runde offiziell feſtgeſtellt, daß der Welt-
ſtreckenrekord von der Junkers 33 L auf 4460
Kilometer verbeſſert worden war. Auf dem
leuchtenden Transparent auf dem Flugplatz,
mittels deſſen den Fliegern Nachrichten über die
Zeit und die zurückgelegte Strecke übermittelt
wurden, erſchien die Jnſchrift:

„4460, wir gratulieren.“
Unter dem Winken der auf dem Flugplatz

Stehenden flog die Maſchine nach Aufſtellung des
neuen Rekords eine Runde über dem Flugplatz
und ging dann wieder auf die Reiſe nach Leipzig.
Um 43 Uhr wurde wegen Nebel die Pendelfahrt
abgebrochen und das Flugzeug kreiſte dann aus
ſchließlich über dem Deſſauer Flugplatz. Erſt
gegen 4 Uhr früh nahm es den Pendelverkehr
wieder auf. Die über dem Flugplatz abſolvierte
Strecke etwa 1200 bis 1300 Kilometer wurde
naturgemäß nicht gewertet, weil die Ma-
ſchine nicht innerhalb der beiden Wendemarken
geflogen war.

„Wir haben Kreuzweh“.
Um 55 Uhr kehrte die 33 I von Leipzig zurück

und wurde nun bei hellem Tageslicht durch leb-
haftes Winken begrüßt, was von den Piloten
deutlich ſichtbar erwidert wurde. Dann wurde
mit rotem Wimpel eine Meldung von Bord der
eine abgeworfen, die folgenden Wortlaut

tte:
„Um 4 Uhr 15 Min. haben wir noch 180

Liter Brennſtoff, ſo daß wir zwiſchen 10,30 Uhr
und 11 Uhr werden landen müſſen. Auf der
„Back iſt alles wohl. Wir wünſchen wohl
geruht zu haben. Der Motor ſpuckte ein
bißchen, und die Fernſicht war ſchlecht, deshalb
ſind wir über dem Platz geblieben. Mäch-
tiges Kreuzweh haben wir beide.“
Es zeugte von der guten Laune der Flieger,

daß ſie zur Veſchwerung des Meldebeutels ein
Butterbrot verwandten.

Der Weltrekorö überboten.
Um 9 Uhr ertönte auf dem Flughafen ein

brauſendes Hoch, der Weltrekord Chamberlins
war um eine Minute überboten, die
Maſchine war 51 Stunden 12 Minuten in der
Luft. An dem Transparent erſchien die Auf-
ſchrift: „9F Uhr, 51 Stunden 12 Minuten.“ Als
Antwort auf das jubelnde Winken der Zuſchauer
löſte ſich von der Maſchine eine weiße Leuchtkugel
als Zeichen dafür, daß an Bord alles in Ordnung
war und daß der Flug weiter fortgeſetzt wird.

Glücklich gelandet.
Um 10 Uhr 10 Min. hörte man plögtzlich, wie

der Motor abgeſtellt wurde, die Maſchine ging
in einer kurzen Schleife nieder und landete
10 Uhr 11 Min. 8 Sek. nach einer Geſamtflugzeit
von 52 Stunden 23 Minuten mitten auf dem
Feld mit ſtehendem Motor. Jm nächſten Augen
blick ſtürmte von allen Seiten die nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge über das Feld, aber

ſchneller als ſie war ein Auto, das die Piloten
von der Maſchine abholte und raſch zum Ver-
waltungsgebäude des Flughafens brachte. Vor
dem Gebäude begrüßten dann Riſticz und Edzard,
die beide ſehr friſch und vergnügt ausſahen, ihre
Frauen.

Nachdem ſich die erſte Aufregung gelegt hatte
und allmählich Ruhe eingetreten war, begannen
die offiziellen Anſprachen, und zwar ſprach als
erſter der Anhaltiſche Staatspräſident Deiſt,
dann Profeſſor Junkers, der Oberbürger-
meiſter der Stadt Deſſau, Direktor Sachſenberg
von den Junkers-FlugzeugWerken und ſchließlich
dankten Riſticz und Edzard für die ihnen zuteil-
gewordenen Ehrungen.

Prof. Junkers, der vor Rührung kaum
ſprechen konnte, dankte den Fliegern, aber auch
ſeinen geſamten Arbeitern und Angeſtellten für
das, was ſie geleiſtet haben,

und betonte, daß dieſer Erfolg nicht nur das
Werk, ſondern das ganze deutſche Volk ehre. Er
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf das deutſche Vaterland, worauf die Menge
ſpontan das Deutſchlandlied anſtimmte. Schließ-
lich waren die Begrüßungsfeierlichkeiten beendet,
und die Flieger konnten ſich endlich zur wohl
verdienten Ruhe in ihre Wohnungen begeben.

Die 75 000-Mark-Prämie gewonnen.
Durch die Erringung des Dauerrekordes haben

Riſticz und Edzard die Bedingungen des kürzlich
bekannt gewordenen Preisausſchreibens erfüllt.
Sie gewinnen eine Prämie von 75 000 Mark.

In den nächſten Tagen Start zum
Ozeanflug.

Nach erfolgreicher Beendigung des Verſuchs
fluges der Flieger Edzard und Riſticz, deren
Maſchine ſich bei einer gründlichen Unterſuchung
in allen Teilen als vollkommen intakt erwieſen
hat (von dem mitgenommenen Brennſtoffvorrat
von 2000 Kilogramm Venzol hatten die Flieger
zur Landung noch ein beſtimmtes Quantum zu-
rückgebracht, den Brennſtoff alſo nicht völlig aus
genutzt, von den mitgenommenen 140 Kilogramm
Oel war überhaupt nur die Hälfte verbraucht
worden), dürfte der Flieger Looſe mit der zweiten
Junkersmaſchine I 33, die inzwiſchen wieder völlig
inſtandgeſetzt worden iſt, in den nächſten Tagen,
wahrſcheinlich ſchon am heutigen Sonnabend,
einen mittleren Dauerflug zur Er-
probung ſeines Motors und der Maſchine unter
nehmen. Einen derartig langen Probeflug wie
Riſticz und Edzard wird Looſe jedoch nicht durch-
führen, da mit dem Rekordflug dieſer Flugzeug-
typ als genügend erprobt betrachtet wird.

Nach Abſolvierung des Probefluges Looſes
werden die Beſatzungen beider Maſchinen
einige Tage Ruhe erhalten, worauf noch in der
erſten Hälfte des Monats Auguſt bei
günſtiger Wetterlage über dem Atlantik der
Start zum Ozeanflug erfolgen dürfte.

Etwas Perſönliches über Eözard unö
Riſticz.

Der Weltrekordflieger Edzard iſt in Bremen
geboren und 29 Jahre alt. Er trat als Kriegs
freiwilliger in das 18. Dragonerregiment ein und
ging 1917 zur Fliegerei. Jn den letzten beiden
Kriegsjahren war er als Flieger an der Weſt
front tätig. Nach dem Kriege wurde er Land-
wirt. 1924 kehrte er zur Fliegerei zurück. Edzard
iſt verheiratet Sein Vater war Rechtsanwalt in
Bremen, ſein Bruder iſt ein bekannter Maler in
München.

Fokker betriebenen

Weltrekordflieger Riſticz war früher öſter
reichiſcher Militärflieger und tat während der
Kriegsjahre an der italieniſchen Front Dienſt.
Nach dem Kriege hat er die vom Luftverkehr

Linie Budapeſt-- Wien be-
ogen. Dann kam er nach einem kurzen Gaſt-

ſpiel in Holland z Junkers. Er flog längereFeit die Strecke ien--Ruſtſchuk, und war in

letzter Zeit als Werkspilot bei den Junkers-
werken in Deſſau tätig. Dort hat er zahlreicheRekorde aufſtellen können. Riſticz et im
2. Lebensjahr.

Deutſche Flugpoſt nach Amerika.
Wie die Deutſche Reichspoſt mitteilt, kann bei

dem für die nächſten Tage, früheſtens jedoch
für Montag, dem 8. Auguſt, beabſichtigten
Flug der Junkerswerke nach Amerika auch eine
geringe Menge Flugpoſt, und zwar gewöhnliche
Poſtſachen und Briefe, befördert werden. Die
Sendungen können für die Vereinigten Staaten
von Amerika oder andere Länder beſtimmt ſein,
nach denen Briefſendungen im gewöhnlichen Ver-
kehr über Neuyork geleitet werden. Die Gebühr
für die Sendungen, deren Einzelgewicht 20 Gramm
nicht überſteigen darf und die den auffallenden
Vermerk „Mit Flugzeug nach Amerika
tragen und dem Poſtamt in Deſſau im frei-
gemachten Umſchlage überſandt werden müſſen,
beträgt 12 Reichsmark für eine Poſtkarte und
25 Reichsmark für einen Brief.

25 000 dollar für einen Ozeanflug
nach Philadelphia.

Das Philadelphiger Bulletin“, eine der größ-
ten ameriakniſchen Zeitungen, hat der Deut-
ſchen Lufthanſa mitgeteilt, daß ſie einen
Preis von 25 000 Dollar für denjenigen Ozean-
flieger ausgeſetzt hat, der als erſter ohne Zwiſchen
landung von einer europäiſchen Hauptſtadt nach
Philadelphia fliegt. Bis zum 4. Auguſt 1928 muß
dieſer Flug durchgeführt ſein.

Chamberlin will 60--70 Stunden
in der Luft bleiben.

Wie aus Neuyork berichtet wird, hat der Ozean
flieger Chamberlin angekündigt, daß er einen
Verſuch unternehmen wird, den ſoeben von Deutſch
land aufgeſtellten Dauerflug-Weltrekord zu
brechen. Er beabſichtigt mit einer in Amerika
gebauten Maſchine 60 bis 70 Stunden in der Luft
zu bleiben.

Ausbreitung der Choleraepiöemie
in Jndien.

Die Choleraepidemie in Jndien in der Provinz
Bombay greift immer weiter um ſich. Jn den Be-
zirken Satara und Dapoli hat ſich die Lage er
heblich verſchlimmert. Jn der vergangenen Woche
waren 1186 Krankheitsfälle zu verzeichnen, wo
von 810 einen tödlichen Ausgang nahmen. Die
Behörden haben einen umfaſſenden Feldzug für die
Schutzimpfung eingeleitet, die von, weiten
Teilen der Bevölkerung noch immer abgx lehnt

wird. 7
Schweres Unwetter in Jkalien.

Einer Meldung aus Negpel zufolge, richtete bei
Salerno ein Wolkenbruch ſchweren Schaden an. Die
Waſſerleitung wurde zerſtört, die Straßen durch
mitgeriſſenes Geſtein ſtark beſchädigt. Häuſer
wurden unter Waſſer geſetzt. 13 Menſchen wurden
verwundet und mehrere getötet.

Eine Arbeiterkolonne vom Autobus überfahren.
Nach einer Berliner Meldung fuhr geſtern vor-
mittag ein Autobus auf dem Kurfürſtendamm auf
einen Handwagen auf, der von vier Arbeitern
einer Straßenbaukolonne gezogen wurde. Alle
vier wurden umgeriſſen und ſchwer verletzt.

Zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. Auf dem
Bahnhof BerlinZehlendorf-Mitte ſtießen geſtern
mittag zwei Güterzüge zuſammen. Ein Zugführer
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

J ſüdlichen Teil des Stillen Ozeans verbracht hatte,
gab ſich die größte Mühe, in Erfahrung zu brin-

s ge Von einem chineſiſchen
Handelsſchiff, das mit einer benachbarten Jnſel zu

M un gehabt hatte, hörten ſie eine unzuſammen-
I hängende Geſchichte von dem Tod meiner Mutter;

eine furchtbare Erzählung wie ſie von Wilden
R sehetzt und dann erdroſſelt wurde

Die klare Stimme bebae, brach, um dann un
9 ſicher fortzufahren: „Ein Weißer hat bei dem
Mord ſeine Hand im Spiel gehabt ſo wenigſtens
ging das Gerücht dieſer hatte ſie ſterben ſehen

und nachher meinem Vater die Leiche mit einem
eben „magiſchen Papiers' geſchickt, das heißt mit
einem Brief. Das war alles, was meine Tante
damals erfahren konnte, aber es beſtätigte ihre

Vermutung,

Vater floh, etwas Wirkliches geweſen war und nicht
das Phantaſiegebilde eines Wahnſinnigen.“

daß das Grauſige, vor dem mein

Shervington nickte. Hinter dieſen wenigen Ein
erblickte er eine furchtbare Tragödie,

furchtbarer als die Worte des Mädchens ſie aus
drückten.

„Es kam ein zweiter Brief. Als meine Tante
zurückkehrte, fand ſie ihn vor, Darin ſchrieb er, daß
er der drohenden Gefahr entronnen und daß die
Stadt der Zuflucht in Sicht ſei. Dem Brief war
ein rechtsgültiges Schriftſtück beigelegt, das von
einem Rechtsanwalt dieſer Stadt ausgeſtellt wor-
den war. Darin wurde das ganze Vermögen meines
Vaters mir übertragen, meine Tante ſollte es ver-
vwalten, bis ich mündig ſei. Seitdem haben wir
nichts weiter gehört.“

„Urd wie lange iſt es her?“
„Elf Jahre.“
„Und der Rechtsanwalt Haben Sie ihn ge-

c.ſehen
„Nein, er ſtarb vier Monate nach Unterzeich

nung des Schriftſtücks.“
„Ach!“ Einen Augenblick ſchwieg Shervington
nun fragte er plötzlich: „Woher wiſſen Sie, daß

Jhr Herr Vater in Tibet iſt, oder daß er überhaupt
dorthin ging?“

„Meine Tante inſerierte jahrelang und fetzte
eine große Belohnung für denjenigen aus, der ihr
Nachrichten über ihren Bruder geben könne. Aber
es meldete ſich niemand. Meine Tante gab alle
Hoffnung auf, und ich dachte auch, daß keine Aus
ſicht mehr beſtände, jemals zu erfahren, was ge-
ſchehen war. Wir hörten auf zu inſerieren und er-
gaben uns darein, das Geheimnis ungelöſt zu
laſſen, da eine Löſung eine Unmöglichkeit ſchien.
Aber vor fünf Monaten kam ein Brief von einem
britiſchen Offizier in Gyangſte mit der Nachricht,
daß er durch einen ſonderbaren Zufall das Jnſerat
geleſen hätte, und zwar dadurch, daß ein Paket
Zeitungen, die drei Jahre vorher verlorengegangen
waren, von den britiſchen Poſtbehörden mit ihrer
Gewiſſenhaftigkeit, auf die ſie ſo ſtolz ſind, endlich
aufgetrieben und abgeliefert worden waren.

Beim Durchblättern dieſer alten Zeitungen
halte er das Jnſerat meiner Tante geleſen, und
dabei war ihm eine Geſchichte eingeſallen, die ihm
ein Tibetaner bei einer Jagdexpedition erzählt
hatte eine ſeltſame Geſchichte von einem
weißen Mann und einem Kind, der in eine der
Lamaſerien in einer faſt unerreichbaren Gegend
Tibets eingetreten war und den Ruf hatte, ein
außerordentlich heiliger Mann zu ſein. Da er
dachte, daß dieſe Erzählung möglicherweiſe in
irgendeiner Beziehung zu dem Mann und zu dem
Kind, von dem die Rede in dieſem Jnſerat war
ſtehen könne, ſchrieb er, fügte aber hinzu, er könne
leider keine Einzelheiten geben, außer dem Namen
des tibetaniſchen Führers, der ein Lama geweſen
war, und den er ſeitdem nicht mehr geſehen hatte.“

Shervington fuhr zuſammen, und ein ſonderbar
geſpannter Ausdruck blitzte in ſeinen Augen auf,
etwas wie Erwartung. „Der Name?“ fragte er
ſchnell. „Hat der Offizier ihn genannt

„Ja! Er hieß Nima-Taſhi.“
„Nimg! Das wußte ich!“ rief Shervington er-

regt, daß einige Leute ſich umdrehten und ihn an

ſtarrten. „So hieß der alte Schurke, der mir half,
aus der Gefangenſchaft in dem Gatangekloſter zu
entkommen.“

Janets dunkle Augen leuchteten.
„Es iſt Schickſal“, ſagte ſie leiſe halb flüſternd,

„das Schickſal hat Sie zu mir geſandt.“
Nick Shervington fühlte, wie das Blut ihm ins

Geſicht ſtieg. Der Wunſch erwachte in ihm, daß ihre
Worte ſich in einem ganz anderen Sinn bewahr-
heiten möchten, als ſie gemeint waren. Craydon
warf dann ein:

„Dieſes Geſchwätz von Schickſal iſt Unſinn,
Janet. Was heißt das? Die Frage iſt die: Kann
dieſer Herr Dingsda uns ſagen, wo ſich Nima
Taſhi augenblicklich aufhält? Wenn er es kann,
ſind wir einen Schritt weiter gekommen, wenn
nicht, ſind wir genau ſo weit, wie wir waren.“

Das junge Mädchen runzelte die Stirn. Man
merkte, daß ſie die Art und Weiſe ihres Vetters
nicht billigte, aber ſie wandte ſich mit fragenden
Augen an Shervington, welcher prompt ant-
wortete:

„Gewiß weiß ich, wo Nima augenblicklich zu
finden iſt.“

„Ja?“ rief Craydon und ſah ihn erſtaunt an.
„Ja. Vor zwei Monaten hörte ich von ihm Er

hält ſich in einem Ort an der Weſtgrenze, in
Che-to, auf. Er iſt Karawanenführer geworden.“

Fräulein Craydon entſchlüpfte ein kleiner Aus-
ruf. Jhre Augen leuchteten, und in dem blaſſen
Geſicht war etwas Farbe. als ſie mit leicht ertegter
Stimme fragte: „Und wo liegt Che-to?“

„An der Litang-Batang-Straße nach Tibet hin-
ein. Es gibt ſogar auf dieſer Seite Che-tos eine
Brücke, die Das Tor von Tihet“ heißt.

Einen Moment ſprach niemand. Das Mädchen
ſtarrte ins Leere ein verſunkener Ausdruck lag in
ihren Augen Jhr Vetter rückte nervös hin und
her. Dann flüſterte das Mädchen: Jch muß Nima-
Taſhi ſprechen Vielleicht kann r mir etwas von
meinem Vater erzählen.“

„Schicke lieber Shervington“, warf ihr Vetter
ein.

„Rein, ich muß die Wahrheit aus erſter Quelle
hören. Aber wenn Herr Shervington als Führer
mitgehen will, werde ich ihm ſehr dankbar ſein. Es
würde uns viel Zeit ſparen. Wenn das Tor von
Tibet' dort liegt, können wir vielleicht ſogar
mehr erfahren als Nima-Taſhi uns erzählen kann.“
Sie wandte ſich ſchnell an Shervington. „Mein
Vater wird wohl auch dieſen Weg genommen
haben

„Von hier aus ſicher, denn er wäre kaum über
Jndien durch Sikking gegangen. Ueber den Yang-
tſe-Kiang und den Min-Fluß führt der direktere
Weg. Außerdem wird Herr Craydon als Kenner
des Verbotenen Landes gewußt haben, daß man
vom Weſten leichter hineinkommt“.

Shervington fiel hier eine wichtige Frage ein,
die ihn bewog, Husky ſcheinbar unvermittelt zu
fragen:

„Sie gingen nach jener Opiumhöhle, um etwas
über Jhren Onkel zu erfahren, nicht wahr?“

„Ja“, erwiderte Craydon und ſah den Fragen-
den erſtaunt an.

„Sie waren mit einem Eingeborenen zuſam-
men, und dieſer ſollte Jhnen jemand zuführen,
der Ihnen die Auskunft geben konnte. die Sie
ſuchten, nicht wahr Wie ſind Sie zu dieſem Mann
in Beziehung getreten?“

„Wir ſetzten ein Jnſerat in eine Zeitung mit
der 'itte, um Nach cht über meinen Onkel Eliot.
H arauf erſchien dieſer Kerl. Er behauptete einen
Mann zu kennen, der Auskunft geben könne, dieſer
wage aber nicht, ins europäiſche Viertel zu
kom n Das alles ſchien einleuchtend, und deshalb
willigte ich ein. mich mit dem Berreffenden in der
Spelunke zu treffen unter der Bedingung daß ich
erſt nachher im Hotel die e nung auszahle.“

Fort tun fölgt.



Nachruf!
Mittwoch, den 3. August, verstarb unser lieber

Kamerad, der
Landwirt

wird sein Andenken in Ehren halten.

Trebnitz, den 5. August 1927.

Hugo Schlotte.
Unser Verein verliert in ihm ein treues Mitglied und

Der Militärverein.

e

Todesfälle:
Wilhelm Bleey, Klein-Görſchen.
Dora Knöfler, Groß-Görſchen.
Max Falke, Weißenfels.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Elſa Zanke mit Willy

Tauhard, Weißenfels und Gladbeck.

Gelegenheitskauf für Möbelkäufer
Schlafzimmer in Edelholz M. 495.-

Kern s amerikaniſch. Nußb. pol., keine
mit., modern u. geſchmackvoll, mit echt. Marmor,

3 tür. Spiegelſchrank, Doppelfedermatratzen.
Schriftliche Garantie. Aufſtellung koſtenlos. Rach-
fragen unter C. 738,/27 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Preuß.-Güddeutſche

u. 2 Prämien v. zuſ. über

Lotterie

Hauptziehung
v. 9. Aug. bis 9. Septembr.

208 000 Gewinne

43 Millionen RM.
Kaufloſe noch zu haben

15 RM
Staatl. Lotterie- Einnahme

Halleſcheſtr. 25.

1. Hypotheken
in jeder Höhe ab 62 Zinſen.
Papiere mitbringen oder
einſenden. Baugelder,
Zahlung in Raten ab Roh-
bau. Darlehen, kurz
friſtig gegen Möbel, Ge-
haltsabtretung uſw. durh

Bank Kommiſſion
Hempel, Erfurt

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf fär Halle und Umgegend bei

Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Vertrauensperſon
zum Einkaffieren von Rechnungen und
ähnlichen Botengängen ſofort geſucht. Rur
energiſche, ſtadtkundige und ehrliche Per
n mit guten Empfehlungen wollen ſich
chriftlich bewerben unter C. 737,/27 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen, welche mit der Zahlung
der Ackerpächte pp. noch im Rückſtande ſind,
werden hierdurch aufgefordert, die Reſte innerhalb
8 Tagen an uns zu zahlen.

Falls eine Zahlung bis zu dieſer Friſt nicht er
folgt, wird im Klagewege gegen die betr. Schuldner
vorgegangen.

Mücheln, den 2. Auguſt 1927. Die Stadthauptkaſſe

Gewerbliche Fortbildungsſchule Keuſchberg.
Der Unterricht beginnt Montag, d. 8. Auguſt.

Stundenplan:
Montag 5--7 Uhr, Zeichnen, Holzgewerbe, Porbitz;
Dienstag 5--7 Uhr, Klaſſe l, II
Mittwoch 5--7 Uhr, auſ Il
Donnerstag 5--7 Uhr, Klaſſe II.
Die Herren Törpe und Züge ſind beurlaubt.

Bekanntmachung.
Die Sonntage am 7., 14. und 21. Auguſt

werden für dringende Erntearbeiten im Amtsbezirk
Kitzen freigegeden. Während des Gottesdienſtes
muß die Arbeit eingeſtellt werden.

Johannesſtr 163/ Auf 5890

an Beginn der Schule J
l finden Sie bei mir in reicher Auswahl und äuberst preiswert

Kincder- Kleider
Kinder- Mäntel

Knaben Anzüge

Ferner diebewährten BlIe
Höschen, Kleider, Oja-Schlüpfer, Westen usw.

Schürzen
Strümpfe

Taschentücher
le Artikel Saeute,

Beſte Referenzen! e eVertreter allerorts geſucht! e S S e e e
uh3E3hEEEEEE2e222225mit Mandelgeruchh

1 Pfd. nur 90 Pf.
dFeinſeifen

in großer Auswahl
u. allen Preislagen.

Franz Wirth,
Seifenfabrik

Roßmarkt 1 Fernſpr. 271.

Speisezimmer
flerrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

oinzelnehöbel jeder
Art

mpfiehlt in großer Aus

jeden Umfanges,

Elektromoftoren
schriebenen Ausführung,

Schleifmotoren

mietweise,

Landkraftwe
I

Elektrische Kraftanlagen

in der für die Landwirtschaft vorge-

mit biegsamer Welle zum Schleifen der
Messer an Mähmaschinen usW.

überlassen wir unseren Stromabnehmern

in 3 6 9- 12 Monaten lhr Eigentum. OG O

Merseburg, Gotthardtstr. 29 Fernruf 221.

W ecceLLUDueCeäqmhuue S

Donnerstag, den 11. Auguſt 1927
18 Uhr 6 Uhr nachmittagse),

findet hier in der ſtädtiſchen
Turnhalle (Wilhelmſtraße) die

erkassunesfeſer
ſtatt. Zur Teilnahme an der
Feier lade ich alle Bevölkerungs
kreiſe hiermit ein.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1927.
Im Namen der Reichs Gtagts und
Kommunalbehörden:

Der Regierungspräſident.

rke
wahl

b Schaible
Möbelfabrik

Halle9., Gr. Märkerstr. 20

am Rstskeller arlehen
an Landwirte, Grundstücks-
besitzer, Staats- und
Kommunalbeamte
zu gänstigen Bedingungen.

Offerten unter L. H. 6707 an Rudolf
Mosse, Leipzig.Arztvom Sonntagsdienst

(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

J s chauſpieldans in Leipzig.

J Walhalla in Halle.

Merseburg).
Sonntag, den 7. August B. X i S t O T
t le r Nr. Gürich Strebſame, ehrliche, ſaubere Leute mit gutem Keller

dorrc getr Se ſich vei ſehr Se rvienſt eine ſichere
Exiſtenz erwerben. Holſteiner Margarinewerk

267 rn gibt ſeine erſtklaſſige Qualitätsware in Kommiſſion
P und iſt dieſelbe an Privat Kundſchaft, welche evtl.

Sonntag, den 7. August durch Reiſende geworben wird, abzuſetzen.
Stadtapotheke Gefl. Offerten erbittet umgehend General Vertreter

Nachtdienst v. 6. 8. 12. 8.! Fr. Baumann, Halle a. S., Glauchaer Str. 20 l

I H
Magen Darm Leberleiden

Frau E. P. ſchreibt: Sie waren mir ein Werkzeug Gottes ſch litt ſeit
Jahren an Maſtdarmkrebs, bin am 6. Auguſt 1920 in Berlin operiert und ſollte
im Rovember 1923 wieder operiert werden. Da erfuhr ich durch Zufall Ihre
Adreſſe. Ich hielt ſonſt nichts von ſolchen Sachen, bin aber eines Beſſeren be
lehrt worden und möchte einem jeden die Kur aufs wärmſte empfehlen.

Herr H. L. ſchreibt: Hocherfreut teile ich Ihnen mit, daß ich ganz von
meinem Magenleiden geheilt bin, wie auch meine Schweſter von ihrem Halskrebs.

Herrn Fr. W. hatte man den halben Wagen fortgenommen, er ſollte nur
noch einige Wochen leben. Rach Jahren dankt er, ſich der beſten Geſundheit
erfreuend, auch nach 5 Jahren noch geſund.

Frau S. W. 60 Jahre alt, ſollte an Magenkrebs operiert werden und
ſchreibt 1 Jahr ſpäter nach Gebrauch der Kur, daß ſie vor der Kur nichts mehr
arbeiten konnte, jetzt aber wieder Gartenarbeit machen und große Wäſche waſchen
kann. Sie, wie alle Bekannten ſind der feſten Ueberzeugung, daß ſie nur mir
ihr Leben zu danken hat.

Außer dieſen können noch weit mehr ſolcher Anerkennungen, auch über
Kiefer- und Stirnhöhlenvereiterung, Lungenleiden, Gallenſteinleiden, Rheuma,
Gicht, Verkalkung, im Original eingeſehen werden.

Koſtenloſe Broſchüre gegen Doppelporto verſendet

Karl H. Seidel, Berlin-Schöneberg
Vorbergſtraße 3.

Theſau, den 4 Auguſt 1927.
Der Amtsvorſteher. Buchmann. I h

eſitzer Otto SeymT V O L Fernſprecher Rr, 284
Donnerstag, den 11. Auguſt 1927, abends 8 Uhr:

Einmaliges Enſemble- Gaſtſpiel
des Theater Battenberg, Leipzig

Das Kalte NesteSchauſp. in 7 Akt. v. Siegfr. Stutz, nach dem gleichn.
Roman v. Liſa BarthelWinkler in der „Halliſchen
Hausfrau“ Eintrittspreis: Sperrſitz Mk. 1.50,
II. Platz Mk. 1. Saalplatz --.50 Mk.

Auswärt. Theater. e“Ö—ÜCCX.r!CwGGGwG-IÜ
Altes Theater in Leipzig. BSonntag, 20 Uhr:

„Müllers.“
Operettenhaus in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Der Juxbaron.“
Sonntag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

„Der Sultan v. Glauche.“

Lichtſpiele in Halle: tſtr. 2.ufa, Leipziger Straße. Vorverkauf: Carl Brendel, Gotthardtſtr
Die Frau, die nicht

nein ſagen kann.
Ufa, Alte Promenade.

Lord Satanas.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Verein der Gaſtwirte
Liebe im Rauſch. Merſeburg und Umgegend.

C. T. am Riebeckplatz.Suche her hen Monats Verſammlung
u. fröhlichſter Laune. Dienstag, den 9. Auguſt beim Kollegen

Schiele, Trebnitz. Abmarſch nat
mitiags 3 Uhr vom „Sächſiſchen Hof.

E. Offentliche Marnung,
In wiederholten Fällen iſt durch Angeſtellte eines Konkurrenz-

unternehmens üble Rachrede wider unſere Firma und unſere Ware
in der Abſicht am Ort verbreitet worden, eine nachweislich hervor-
ragende Qualitätsware bei Einführung unſeres Unternehmens am
Ort gar nicht erſt auf den Markt zu laſſen. Es iſt ferner von
Gegnerſeite das Gerede verbreitet worden, unſere

Tafelmargarine Halem
ſei polizeilich verboten und beſchlagnahmt. Ganz abgeſehen davon,
daß nur ein geringer Teil unſerer bisherigen Abnehmer dieſem
Gerede Glauben geſchenkt hat, und wir ſelbſt den gerichtlichen
Verfolg dieſes unlauteren Wettbewerbes eingeleitet haben, nehmen
wir Gelegenheit, jedermann vor Weiterverbreitung jeder üblen
Rachrede in aller Offentlichkeit zu warnen.

Unſere am 18. Juli 1927 in Merſeburg, Sixtiberg 23
errichtete Vertriebsſelle liefert nach wie vor eine nachweislich
r Pflanzenbutter zu billigftem Tagespreiſe
rei Haus.

Greifenberg in Pommern, den 3. Auguſt 1927

Hagemann Lemcke
Pflanzenbuttervertrieb
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36. Jahrgang

Die Schwarzdroſſel (Amſel).
Von Johannes Voigt, Teſchvitz (Rügen).

(Mit Abbildung.)
Der Lieblingsaufenthalt der Schwarzdroſſel

iſt der gemiſchte Wald mit vielem Unterholz und
Gewäſſern. Jm Winter hält ſie ſich mehr in
Parkanlagen und Gärten auf. Sie erreicht die
Größe einer Taube und iſt in ihrem Aeußeren
überhaupt eine ſtattliche Erſcheinung. Die Farbe
des Männchens iſt rein tiefſchwarz, hat aber
nicht die ſchöne metalliſch grün glänzende Färbung
aufzuweiſen wie z. B. der Star. Der ſchöne
goldgelbe Schnabel hebt ſich recht wirkungsvoll
von der dunklen Farbe ab.

Candmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

möchte ich mich daher etwas eingehender mit
dem Speiſezettel für unſere Miez befaſſen, die
ebenſo, wie z. B. der Hund, ein Recht auf
gute und zweckmäßige Ernährung beſitzt. Das
Futter der erwachſenen Katze ſoll aus Fleiſch,
Fiſch, Gemüſe, Hafermehl, Rinderleber, Milch,

Kaldaunen und gereinigtem Panſen
eſtehen. Dem Futter kann man auch etwas

Rinderbrühe oder Maggi's Fleiſchextrakt zu
ſetzen. Letzteres iſt beſonders angebracht, wenn
ſich die Katzen nach ſchwerer Krankheit erholen
ſollen. Kleine Vögel, wie die läſtigen Sperlinge,
friſch getötet, und Mäuſe ſollen Abwechſlung in
den Speiſezettel bringen. Geflügelfleiſch im ge

Das Weibchen iſt graubraun.
Die Schwarzdroſſel iſt Zug
und Standvogel. Jm zeitigen
Frühjahr ſitzt ſie mit Vorliebe
auf hohen Bäumen und läßt
ihren ſchönen, flötenden Geſang
weithin erſchallen, der recht
feierlich klingt. Außer der Ge
ſangszeit treibt ſie ſich meiſtens
auf dem Boden umher und
ſucht nach allerhand Jnſekten,
mit Vorliebe nimmt ſie auch
Regenwürmer. Nach meinen
Beobachtungen iſt ſie äußerſt
ſchreckhaft; nähert man ſich ihr
plötzlich, fliegt ſie mit lautem
Geſchrei davon und läßt ihre
Töne erſchallen, die ähnlich
wie tak tak erklingen. Sie
niſtet auf Bäumen aller Art.
Zum Teil iſt ſie nützlich, teils
aber auch ſchädlich, da ſie die
Neſter der Kleinvögel plündert
und zerſtört. Die Schwarz-
droſſel liebt auch Beeren, und
wo ſie ſich in größerer Anzahl
breit macht, iſt der Obſtgarten
beſitzer ſehr in Sorge, da ſie
beſonders gern Kirſchen naſcht.
Etwaiges Eingreifen bei einer
Plage dieſer Vogelart iſt am
Platze, jedoch keine völlige Ver
nichtung. Es iſt eben im Haus

F

C s
halt der Natur ſo eingerichtet,
daß alles ſeine zwei Seiten hat.

Katzenfütterung.
Von Dr. W. Wieland,

Da in Deutſchland nur ausnahmsweiſe Katzen
als Luxustiere oder zu Ausſtellungszwecken ge
halten werden, iſt man in der Regel zufrieden,
wenn durch die Fütterung die Katze am Leben
erhalten und ihr Allgemeinbefinden nicht gröblich
eſtört wird, kurz wenn die Katze gerade

ihr Leben friſtet. Ganz anders handelt der
Katzenbeſitzer und züchter in England, dem
e Lande der Katzenzucht; er weiß ſehr
wohl, daß nur geeignete Zuchtwahl und gute

ütterung dazu beitragen, ſchöne, kräftige und
emperamentvolle Katzen hervorzubringen. Zu

Nu und Frommen der deutſchen Kahenbeſißer

Schwarzdroſſel (Amſel).

kochten Zuſtande iſt überflüſſig, iſt aber ein
ausgezeichnetes Futter, wenn es roh gegeben
wird, 5 die Vögel gerade erſt getötet und
geſund ſind. Rohes Fleiſch, beſonders auch
rohes Rindfleiſch, iſt für erwachſene Katzen ein
ganz hervorragendes Futter; anderſeits kann
es auch Nachteile wenn es ſchon überreif
iſt. Eine andere Quelle des Leidens iſt Pferde

eiſch. Das in England empfohlene und ver
reitete „Cats meat“ enthält vorwiegend Pferde

fleiſch. Pferdefleiſch kann nur ausnahmsweiſe
empfohlen werden, wenn es ſich um gutes Fleiſch
für die menſchliche Ernährung handelt.

Gekochte Leber iſt ein appetitanregendes Futter,
beſonders wenn es mit alen ällen vermengt iſt.Hierzu ſollte wagrme Rindfl iceenhe m Gente

e
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egeben werden. Derartiges Futter regt das
achstum der Katzen ſehr an. Auch Reſte vGeflügel und Wild können von großem ſein

Ein anderes wichtiges Futter iſt der Fiſ
der für Katzen, die in halber Gefangenſcha
ehalten werden, durchaus notwendig iſt. Friſheit beim Fiſche aber noch r als beim

Fleiſch. In friſchem, rohem Zuſtande wird der
Fiſch begierig aufgenommen. Es dürfte
aber empfehlen, den Fiſ ar roh un
gekocht zu geben. Vom Fiſchhändler kann manauch gilt fälle für wenig Geld bekommen.

t t r Auslauf n rangen und ſonſt gut ernährt wer werden
kaum jemals krank werden; ſie
werden auch nicht zu ſo geb Vor kern wie

o che, die an geeigneter nungangel leiden. Aber für ige

die in Katzenzwingern oder für
Ausſtellungszwecke gehalten

werden, muß doch der Ge
flügelhändler in Anſpruch geWann b damit i

edpfe und rohe Seilgeiſhe

ihtigenſo wichtig wie Fleiſchiſt vegetabiliſche Koſt Wenn

Fleiſch. Fiſch oder Geflügel
ohne Gemüſe gefüttert wird,
kann die Katze unmöglich ge
deihen. Alle Gemüſearten, die
im Hauſe Verwendung finden,
können vort verfüttert
werden. Das ſe kann
extra gekocht oder mit Tunken
vermiſcht werden.

Für die Geſundheit iſt ner S Seeinen Raſenplatz hat, auf dem
ſich die Katze tummeln kann,
ſollte ſich ein kleines Stück vom
Garten abzäunen, mit Raſen
bedecken oder mit Gras beſäen.
Wenn auch dies nicht lich
iſt, ſollte man einen möglich
langen Grasbüſchel in ent
rn ken Höhe aufhängen,

kr
amit die Katze an dieſem Grasbüſchel neten

und

wenigſtens i IManch enDa an das Singer gewöhnt werden,

aber wenn ſie es mal gefref
nd e dan g Es 7 nie a iſie dann langſam zu kochen. Linſen mitabfällen und Brihe werden eine

Körperkonſtitution beſtimmt aufbauen, wenn
andere Mittel fehlſchlagen.
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e en Na smittelſten z ars e heit gehe eben
ie Milch warm, aber nicht gekocht. Jn

einigen Fällen iſt die Zugabe von einem Löffel
voll Kalkwaſſer auf ein Liter von Vorteil.
Auch Brot ſollte eingebrockt werden, obwohl
einige Katzen, die freiwillig Milch nehmen,
Brot in Milch nicht mögen.

Jungen Kätzchen ſollte kein rohes Fleiſch
als tägliches Futter gegeben werden, wenn es
auch in gewiſſen Fällen als Stärkungsmittel

ne werden h e räparate, gut gekochtes Hafermehl mitSie und ſpäter ein bißchen J emüſe
mit Brühe uſw. oder Fiſch mit Reis gemiſcht
würden für den jugendlichen Organismus beſſer
und leichter verdaulich ſein.

Sobald die bleibenden Zähne durchzubrechen
beginnen, kann mit Vorteil etwas ſchon ge
kochtes Fleiſch gegeben werden. Am beſten
eignen ſich für die Kätzchen gekochte Kaldaunen,
die klein geſchnitten und mit Brotkrumen und
Reis vermiſcht werden. Gute Hundekuchen mit
Stockfiſch-Brühe aufgeweicht geben auch ein
ausgezeichnetes Futter ab, das junge Kätzchen
faft immer zu ſchätzen wiſſen. Sehr wichtig iſt
auz die regelmäßige Fütterung und die richtige
Zubereitung des Futters. Wenn man eine Katze
kauft, ſollte man ſich immer nach der bisherigen
Fütterung erkundigen, da ein plötzlicher Wechſel
in der Diät oft e e iſt, auch darf nie mehr
Futter hingeſtellt werden, als begierig aufge
nommen wird. Klares Waſſer ſollte im Trink-
napf nie fehlen. Eine zweimalige Fütterung am
Tage dürfte in den meiſten Fällen genügen.

Der Bienenhonig als Nahrungs
und Heilmittel.

Von Alwin Hartmann.
Der Honig iſt ein edles Naturprodukt von un

vergleichlichen Eigenſchaften, welchen die Biene aus
den Kelchen der blühenden Pflanzen als ſüßen
Nektar ſammelt, dem Menſchen geſpendet als köſt
liches Nahrungs- und wirkſames Heilmittel. Der
echte Bienenhonig iſt ein überaus leichtverdauliches
und höchſt zuträgliches Nahrungsmittel, welches in
allen ſeinen Rtomen wirklichen Nährſtoff enthält
und nicht etwa durch Zucker erſetzt werden kann.
Wie das Waſſer unmittelbar in die Blutgefäße
übergeht und keinen Rückſtand im Darmkanal
hinterläßt, ſo auch der Honig. Genießt man alſo
einen Löffel voll Honig, ſo führt man dem Blute
einen Löffel voll Nährſtoff zu. Und wer genöſſe
nicht gern Honigl Ein Butterbrot oder eine
Semmel mit Honig beſtrichen, iſt ein Leckerbiſſen für
jung und alt. Schon unſere Vorfahren, die alten
Deutſchen, liebten über alles den Met, ein Gebräu
aus Gerſtenſaft und Honig. In der Reuzeit fabri-
ziert man aus Honig unübertrefflichen Champagner
und Honigwein, und wer einmal das köſtliche
Honigbier, das man ſich leicht ſelbſt herſtellen kann,
gekoſtet hat, wird die Begeiſterung begreifen, die
unſere Urahnen dem Met zollten. Vielfache Ver
wendung findet der Honig auch gegenwärtig zu
mancherlei Gebäcken, wie Honigkuchen uſw. Neben
dem großen Nährwert beſitzt der Honig eine bedeu
tende Heilkraft, die ihn geradezu zu einem Volks
heilmittel erſten Ranges erhebt, was zum weſent
lichen auf die nährenden Eigenſchaften zurückzu
führen iſt. iele Kranke gehen lediglich an
Schwäche zugrunde, weil ihnen nicht ſchnell genug
die verlorengegangenen Kräfte wieder erſetzt
wurden. In ſolchen Fällen kann der Honig wegen
ſeines hohen Nährwertes, zur rechten Zeit und in
reichlichem Maße genoſſen, zu einem wahren Er
retter und Notanker werden. Ferner iſt der Honig
ein bedeutender WärmeErreger. Ein beſtimmter
Wärmegrad iſt allen Lebeweſen zu ihrer Exiſtenz
und Geſundheit nötig, wo derſelbe Wnt tritt
Kr t, ja ſelbſt der Tod Indem nun der
Honig Wärme erregt, wirkt er belebend und ver
jüngend ein, die Organe zu geſteigerter Tätigkeit
anregend, und kann ſomit enden die ehemalige Körperkraft und ſche m

verleihen, dem Greiſe eintretender

ahrgettel für die Fabbe J verlängerm.d Der e

ellle die Tage ſeines Lebens um manchen
öglichſt Flächen, in dieſemmit Dich zu betrekben

en

a Ieren altung derLebenskräfte von See Von alte hat ihm
die Volksmedizin nachgerühmt, daß derſelbe ſo viel
Arzneien in e vereinige, als Blumen und Kräuter

en Saft hergegeben haben, und das nicht mit
nrecht. Wie im menſchlichen Organismus das

Blut des Leibes Leben iſt, ſo werden auch die
Pflanzen von einer Flüſſigkeit durchſtrömt, die
ihnen Wachstum und Gedeihen gibt. Zur Blüte

it iſt 7 Säfteſtrom am reichlichſten vor
und ſammelt ſich gleichſam als edler Extrakt

im Kelche als Rektar von ſolcher Süßigkeit und
Lieblichkeit, wie wir es in der Natur wohl kaum
wieder finden. Die Biene iſt nun der Geſandte
der Natur, dazu beſtimmt, die edlen Säfte des

flanzenreiches mittels ihrer kunſtvoll gebildeten
unge aufzuſaugen und in ihrem Honigmagen

chemiſch umzubilden und danach als fertiges
e zu Nutz und Segen des Menſchen in ihrer

ehauſung aufzuſpeichern. Die heilenden Eigen-
wirkungen des Honigs gründen ſi m
auf ſeine ſchleimlöſenden Eigenſchaften. Auf den
geſamten Darmkanal übt der Honig zunächſt da
durch einen wohltuenden Ein 5 aus, daß er vor
handene Schleimmaſſen zur Löſung bringt und ſo

J

bei

ö

Entzündungen (Katarrhe) gemildert und zur
Heilung gebracht werden; ferner wird durch die
erwärmenden Eigenſchaften die Ver
ehe e en gehoben. Durch Honig ſind ſchon
vielfach hartnäckige Magenleiden und Verdauungs
beſchwerden geſchwunden. Auch wirkt der Honig

gen Huſten, in Katarrhen der Bruſtorgane, als
ehlkopf-, Bronchial- und Lungenkatarrh, in vielen

Fällen geradezü überraſchend. Von manchen ürzten
wird der Honig ſogar für fähig erklärt zur Ver-
hütung ernſter Lungenkrankheiten, er ſei imſtande,
eine Lungenſchwindſucht zu verhüten und im Aus
bruche zu verhindern, ja ſelbſt im erſten Stadium
der Entwicklung aufzuhalten und zurückzuwerfen.

Echten Bienenhonig erkennt man an der ſo-
er Honigblume oder dem Bilde, d. h. dem

usſehen, dem Honigſchein, ferner am Geſchmack,
ſowie am. Aroma oder Wohlgeruche, Das beſte
Erkennungszeichen der Echtheit des Honigs iſt
jedoch die Kriſtalliſation desſelben. Jede echte
Honigſorte kandiert fein- oder grobkörnig. Es iſt
zu raten, den kandierten Honig aufzulöſen, weil
er dadurch nicht allein Aroma und Wohlgeſchmack
des friſchen Honigs erhält, ſondern auch leichter
zu verdauen iſt. Der Honig darf jedoch nicht bis
zum Siedepunkt erhitzt werden, weil er ſonſt an
Wohlgeſchmack einbüßt und ihm auch die feinen
ätheriſchen Ole und die Ameiſenſäure ver
lorengehen würden. Das Auflöſen geſchieht am
einfachſten dadurch, daß man die Glasbüchſe oder
das Honiggefäß in einen dere mit warmem
Waſſer ſtellt und ſo lange auf der heißen Ofenplatte
Feg läßt, bis der Honig flüſſig iſt. Echter Bienen-
onig wird auch nie in Gärung übergehen, er hält

ſich viele Jahre lang, wenn man ihn an einem
kühlen, trockenen Orte aufbewahrt; Keller oder
euchte Gewölbe eignen ſich alſo nicht hierzu.

öchte das deutſche Volk immer mehr den großen
Wert des Bienenhonigs erkennen lernen und ihn
nicht nur als Leckerbiſſen des Jahres einmal zur
Oſterzeit genießen, ſondern als tägliche Gabe auf
den Familientiſch bringen. Der große geſundheit
liche Nutzen würde ſich ſehr bald zeigen!

sind die künſtlichen Düngemittel giftig
Von DiplomLandwirt Braun.

Unſen e S r rer ſich1vor lem die gorernte, in Lunte ger beſter

auch

geſchilderten bedauerlichen

ben

be kommt.

nſterert.ne al n et n>en erhr
elegentlich der Winterverſammlung des landwirt-ede Vereins in Bayern im Januar 1922
derr v. MeyerStarzhauſen, demzufolge Kühe,

die auf mit Kalkſtickſtoff gedüngten Weiden ſich
bewegten, verworfen haben. Ein anderer, weit
ſchwererer Fall hat ſich ein paar Jahre früher in
Kärnten zugetragen. Eine Moorweide war mit
Thomasmehl, Kainit und Chileſalpeter gedüngt
und dann mit Weidevieh betrieben worden, von
dem 20 Tiere an Vergiftungserſcheinungen er
krankten und 14 eingingen. Daraufhin wurden
Verſuche mit Schafen angeſtellt, die dartun ſollten,
welche einmalige Gabe von künſtlichen Düngern
tödlich wirkte und des weiteren, ob kleinere, wieder
holt verabreichte Mengen derſelben für die Tiere
gefährlich ſind. Man ging dabei mit Zwang vor
und gab den Kunſtdünger als Brei oder, ſoweit er
fich löſte, in Löſung, nicht etwa in Futtermiſchung.

Die Reſultate dieſer Verſuche ſind in der
für Landw. Verſuchsweſen in DeutſchSſterreich“, Jahrgang 1919, von G. Günther und

O. v. Ozadek bekanntgegeben worden und waren
wie folgt: Thomasmehl: tödliche Mengen
(0,9 bis 3,9 Kg in täglichen Gaben von 100 g)
werden von den Tieren nicht freiwillig genommen.
Mit e enie gedüngte Flächen dürfen alſo
nicht ſofort betrieben werden. Superphosphat:
verlangt gleichfalls Vorſicht nach dem Ausſtreuen.
Man wies in dem Düngemittel Arſen nach.
Kainit (I5prozentig): bei 100 g täglicher Gabe
erfolgte der Tod erſt nach 37 Tagen. Die Wirkung
tritt alſo hier ſehr langſam ein, bei entſprechender
Vorſicht ſind keine Verluſte zu befürchten. 40pro
zentiges Kaliſalz: 100 g täglich wirkten tödlich
nach 32 bis 6 Tagen infolge eintretender Herz-
lähmung. Schwefelſaures Ammoniak: wirkte
bei 100 g täglicher Gabe nach 4 bis 5 Tagen.
Chileſalpeter: der Tod trat bei 100 g bereits
nach dem erſten Tage ein. Haliſalpeter: bis
122 g je 1 kg Körpergewicht wirkten am gleichen

Tage noch tödlich. sNach dieſen Verſuchen unterliegt es keinem
Zweifel, daß unter allen Umſtänden beim Aus
ſtreuen der für uns ſo wertvollen künſtlichen Dünge-
mittel Vorſicht am Platze iſt, die ſich noch dahin
auszudehnen hat, daß friſch gedüngte Flächen,
vor allem bei Näſſe, nicht abgehütet werden dürfen.
Man darf die Tiere erſt nach etwa 14 Tagen auf-
treiben, bis zu welcher Zeit keine Gefahr mehr
für eine Vergiftung beſteht. Auch Kinder ſind
fernzuhalten, und es iſt höchſte Pflicht der Eltern,
ihre Kinder in dieſem Sinne zu belehren.

Milchmangel bei Ziegen.
Von Dr. Fleiſchhauer.

Stallungen und für viel Bewegung in
r

gang der
age, au

d bei Milchmangek
erbeeren, Anis und



Neues aus Stall und Hof.
Einen guken Melker erkennt man ſchon an

dem Geräuſch, das die ausſtrömende Milch ver
urſacht und an der Höhe der Schaumbildung.
Ein Zeichen ſchlechten Melkens iſt es, wenn nur
wenig Schaum auf der Milch ſteht. Nun ver-
halten ſich aber auch die Kühe ſehr verſchieden
beim Melken. Manche laſſen ſich nur ſchwer
melken. Die Urſachen können ſein: Erkältungen,
beſonders durch Zugluft, Naßliegen, kaltes
Tränken und im Melken durch zu ſchwache Per-
ſonen. Bei ſchwer melkenden Kühen ſind auch
oft die Striche mit einer gröberen Haut über-
zogen. Man kann ſie mit Erfolg dadurch wieder
geſchmeidiger machen und das Melktgeſchäft er-
leichtern, daß ein Stück einer weichgekochten
Kartoffel kurz vor dem Melken zwiſchen den
Händen fein zerrieben wird. Das Melken geht
dann ſofort leichter vonſtatten. Hingegen iſt ein
Einfetten der Hände und Striche in keinem Falle
zu empfehlen, weil das Fett bald ranzig wird
und der Milch einen Beigeſchmack verleiht. Wwri.

Komfrey als Bauchweikungsfuller. Prof.
Lehmann Göttingen empfahl ſchon vor längerer
Zeit auf Grund ſeiner reichen praktiſchen Er-
ahrungen, die Läuferſchweine vor Beginn der

aſt mit einem bauchweitenden Futter zu er-
nähren, damit ſie bei der eigentlichen Maſt befähigt
werden, wirtſchaftseigene, voluminöſere, weniger
gehaltvolle Futtermittel gut zu verwerten. Dadurch
verbilligt ſig die Schweinemaſt naturgemäß ganz
erheblich. omfrey eignet ſich dazu ganz vor-
trefflich. Durch ihren Anbau wird auch an ſolchen
Stellen, wie ſchattigen oder feuchten Winkeln, ein
gut verwertbares Futter gewonnen, was wiederum
ermöglicht, den Schweinebeſtand zu vergrößern
und ihn billiger zu ernähren. Mit Beginn der
eigentlichen Maſt hat aber ein eiweißreiches Futter
einzuſetzen. Jn dieſer Beziehung wird beſonders
in kleineren Betrieben noch zu große Futter-
verſchwendung getrieben, indem dort die Tiere
chon in der Maſt noch zu eiweißarm und zu
allaſtreich gefüttert werden. Dr. Ws.

Rohe Kartoffelſchalen an Kaninchen. Die
Kartoffelſchalen dürfen an Kaninchen auch im
rohen, ungekochten Zuſtande gefüttert werden.
Aber anſcheinend verhalten ſich hier die Tiere
recht verſchieden. Jch habe Kaninchen gehabt, die,
wenn ſie einmal gekochte Schalen bekommen
hatten, die mit einer kleinen Priſe Kochſalz noch
ſchmackhafter gemacht worden waren, an die rohen
Schalen nicht mehr herangingen. Andere Tiere
wiederum freſſen auch die rohen Schalen mit
einem geringen Kochſalzzuſatz gern und vhne
Nachteil. Die Kartoffelkeime dürfen ihres Solanin-
gehalktes wegen nicht verfüttert werden. Der
geringe Kochſalzzuſatz hat nicht nur den Zweck,
das Futter ſchmackhafter zu machen, ſondern er
ſoll auch dem hohen Kaligehalt der Kartoffel-
nahrung wirkſam entgegentreten. Dr. Gr.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die größten und ſchwerſten Roggenkörner

auszuſäen, iſt falſch, denn ſie ſtammen aus
Aehren, die ſchlecht en ind und große
Lücken, Scharten, aufwieſen. Iſt die Schartig-
keit durch ſchlechte Witterung oder Getreide
ſchädlinge, wie in erſter Linie durch Blaſenfüße,
verurſacht, dann allerdings vererbt ſich dieſe
Schartigkeit nicht. J die Schartigkeit aber
Iediglich durch die Ausſaat ſolcher Körner
entſtanden, die aus Aehren von anererbter
Schartigkeit herſtammten, dann vererbt ſich
dieſe Jorm der Schartigkeit wer und hat
großen Ernteausfall im Gefolge. Mit den
Körnern iſt es wie mit den Ferkeln einer Sau.
Wenn ich eine Sau mit drei Ferkeln habe und
eine mit zehn, dann ſind natürlich x
Serkel kleiner als die drei JFerkel. Wenn
aber die zehn Ferkel für ſich zuſammen wiege
und die drei ebenfalls, dann wiegen die z
Serkek erheblich mehr als die drei. Und ſo
ſt es auch beim Roggen. Es finden hier
immer die grö örner in g de

ten, den te alten
die größte Ernte. Satz iſt

bſch, beſonders dann, wenn ererbte L
e

das Auffriſchen
in Abreiben mit

an
charti

die Beſchaffu von Saatkorn ohnegkeit. Manung Dr. W

iner feuchteren
Beſ e im Heuſtock, ſtärker erhitzt.
Solch ſtark fermentiertes Heu ruft dann leicht
Durchfall hervor. Vorbeugen kann man dem
ſtarken Erhitzen dadurch, daß das Grummet-
futter auf Dielen oder Schwartenbretter mit
breiten Spalten gelagert wird. Es erfolgt dann
von unten her eine langſame Durchlüftung des
Heuſtockes, die eine zu ſtarke Wärmeentwick
lung nicht zuläßt. Dadurch wird auch h
entzündung in wirkſamer Weiſe vorgebeugt.

Arbeitskalender für den Garten im Auguſt.
Ziergarten. Blumenbeete und Gehölz-

gruppen werden nach wie vor ſauber gehalten,
bewäfſert und der Boden gelockert. Verblühte
Blumenſtände entferne man, da die Blühwilligkeit
nachläßt, ſobald die Pflanze Samen anſetzt. Wo
Samen geerntet werden ſoll, muß man den ganzen
Sommer hindurch jede reife Frucht abnehmen und
luftig, warm und trocken zum Nachreifen hinlegen.
Mit dem Veredeln der Roſen wird begonnen;
das Augenmerk iſt auf gut ausgebildete, nicht
treibende Augen zu richten. Die Dahlien zeigen
jetzt ihren Haupttrieb und werden an ſtarken
Pfählen aufgebunden.

Obſtgarten. Die warme, trockene Luft iſt
für das Reifen des Obſtes gut, doch brauchen jetzt
die Bäume mit reichem Behang viel Waſſer.
Das Fallobſt muß weiter aufgeſammelt, ver
wertet bzw. vernichtet werden. Alle Veredlungen
müſſen beendet werden. Beim Spritzen gegen
Ungeziefer vermeide man giftige Mittel, da geringe
Mengen an den Bäumen verbleiben können.

Gemüſegarten. Fetzt iſt die beſte Zeit,
Erdbeerbeete anzulegen. Das Land dazu muß
tief bearbeitet und gut gedüngt werden und darf
nicht vorher Erdbeeren getragen haben. Das
freigewordene Land wird neu mit Kohlrabi,
Wirſing und Salat für den Herbſt beſtellt, des
gleichen mit Spinat und Grünkohl. Bei den
Tomaten wird der Leittrieb eingeſtützt. R. W.

Das Entfernen trockener Aeſte an den Obſt-
bäumen, beſonders an Kirſchen, geſchieht am
beſten im Herbſt, wenn die Blätter noch am
Baume hängen, weil ſich dann die abge-
ſtorbenen Aeſte leicht von den andern unter-
ſcheiden laſſen. Späterhin iſt das ſehr viel
ſchwerer, und es werden dann ſehr viel Aeſte
überſehen, die hätten entfernt werden müſſen.
Beim Abſchneiden ſoll ſtets bis an das ge-
ſunde Holz geſchnitten werden, damit
dieſes einen Reiz, den Wundreiz, erhält, der
zu neuem Wachstum anregt. M. W.

Das Durchſieben feuchten Sandes oder
feuchter Erde, wie ſie unter anderen für
Blumentöpfe gebraucht wird, durch engmaſchige
Siebe iſt ſchwerer als das Durchſieben trockenen
Materials, weil ſich die Siebmaſchen nur zu
leicht verſtopfen. Man kann ſich aber auch dieſe
Arbeit weſentlich dadurch erleichtern, daß man
auf das u aterial einen flachen,
etwa 3 Pfund ſchweren Stein legt. Er gleitet
bei der Bewegung des Siebes hin und her, be
ſchleunigt durch ſeinen Druck das Hindurchtreten
der Maſſe und hält die Siebmaſchen dauernd

offen. Ws.Neues aus Haus, Küche und Keller.
TeppichReinigung. Wohl in jedem Haus

halte wird in angemeſſenen Zwiſchenräumen
gründliches Reinemachen vorgenommen. Dazu
ee7t auch das Reinigen der Teppiche, in

en ſich im Laufe der Zeit, auch trotz
dauernder Benutzung eines Staubſaugers, reich
lich Staub und auch wohl verſchiedene Flecke
angeſammelt haben. Da iſt es ratſam, die
Teppiche erſt mal Wolle klopfen zu laſſen, und
zwar zuerſt von der linken, danach von der
rechten Seite. Dann wird gut nachgebürſtet,
und nun erſt geht man an die Beſeitigung der

an
de rben. Da hat

Dieſes wird ganz trocken ausgedrückt undJ ſtrichweiſe damit abgerieben Zu
Farben werden dadurch wieder au gefriſcht.Den n Erfolg hat man mit Sie ſer,
ein vierte Liter Eſſg auf vier Liter lauwarmes
Waſſer. Die Tücher werden damit angefeuchtet
und gut ausgedrückt, darauf der Teppich leichfalls ſtrichweiſe damit abgerieben. Das Be
muß nach Bedarf erneuert werden. uRindergalle iſt ein bewährtes R e
In einen Eimer mit lauem Waſſer tut man
eine halbe Rindergalle, vermiſcht es gut mit
einander und e ebenſo wie mit Eſſigwaſſer. Da nach dieſer Behandlung die Seralg-

tets noch ein wenig feucht bleiben, laſſe man
ie möglichſt einen Tag unbenutzt, oder man
aſſe ſie auf der Teppichſtange an der Luft,

jedoch nicht in der Sonne, trocknen Sollten
ſich nun doch noch Flecke zeigen, ſo beſeitigt
man dieſe am beſten mit angewärmtem Benzin.
Die Benzinflaſche ſtellt man in ein Gefäß mit
warmem Waſſer und ſchüttelt ſie re ſchnelleren
Erwärmung öfters um. Dann reibt man tüchtig
mit einem benzingetränkten Lappen die fleckigen
Stellen und reibt mit einem trockenen Tuche
nach. Größte Vorſicht iſt dabei geboten, da
Benzin bekanntlich ſehr feuergefährlich iſt. E. S.

Tauben in Zitronentunke. Die Tauben
werden gerupft, gereinigt und in vier Teile
szerſchnitten. Jn etwas Brühe mit einem Stück
Butter, n Peterſilie und gewiegterZitronenſchale dämpft man ſie weich. Dann
macht man eine helle Mehſſchwitze, gießt ſie mit
Brühe auf, gibt die Tauben hinein, preßt den
Saft von einer Zitrone hinzu, läßt alles einmal
aufkochen und ſerviert die Tauben in einer
tiefen Schüſſel, von einem Kranz weich ge
dünſtetem Reis umgeben. A. in L.

Hechtgericht. Der ſauber vorbereitete Hecht
wird in Stücke zerlegt und mit Sahne oder
Milch angeſetzt. Dann fügt man Salz, feinen
Pfeffer, Zwiebelwürfel, Butter und einige
Peterſilienwurzeln hinzu und läßt ihn leiſe gar
ziehen. Die Soße wird mit in Milch verquirltem
Weizenmehl ſämig gemacht. Man reicht kleine,
runde Salzkartoffeln zu dem Gericht. L. M.

Steinpilze in Fleiſchbrühe. 6 Perſonen.
1 Stunde. Man ſchält 1 kg gute Steinpilze,
ſchneidet ihnen die gelbe Unterſeite ab, teilt ſie in
möglichſt gleichmäßige Stücke, wirft ſie in
wallendes Salzwaſſer, läßt ſie zehn Minuten
tüchtig darin aufkochen und ſchüttet ſie zum Ab
tropfen auf ein Sieb. Unterdeſſen löſt man einen
Maggi's Fleiſchbrühwürfel in einer Obertaſſe
kochenden Waſſers zu Fleiſchbrühe auf und ſtellt
dieſe einſtweilen zurück. Dann läßt man in einer
Kaſſerolle 50 bis 80 9 Butter zergehen, legt die
Pilze hinein, gießt nach einigen Minuten die
Fleiſchbrühe dazu, ſtreut einen Löffel Mehl
darüber, ſowie etwas Salz und läßt alles zu
ſammen nur einmal aufkochen. Beim Anrichten
fügt man noch 1 Eßlöffel feingehackte Peterſilie

hinzu. M. A.Kabineflpudding mit Rumſoße. Der Boden
ſowie der Rand einer gefetteten Puddingform
werden dicht mit Biskuit ausgelegt. Darüber
e man Sultaninen, dann kommt wieder

iskuit und ſo fort, bis die Form dreiviertel
gefüllt iſt; die oberſte Schicht muß Viskuit ſein.
Jn dreiviertel Liter Milch verquirlt mor 125 9
Zucker, fünf Eier, etwas Vanille und eine Priſe
Salz. Nun gießt man die Eiermilch in die Pudding
form und läßt es eine Stunde ſtehen, um ihn dann
eine Stunde im Waſſerbade zu kochen. Dazu reicht
man folgende Soße: drei Eigelb und 125 9 Zucker
werden ſchaumig gerührt, dann kommen hinzu ein
knappes halbes Liter Milch, etwas abgeriebene
Zitronenſchale, der Saft einer Zitrone, ein Tee
löffel Weizenmehl und vier Eßlöffel Rum. Auf
dem Feuer tüchtig ſchlagen, bis es zu kochen an
fängt. Heiß ſervieren. E. S.

Brombeeren einzumachen. Schöne,
Brombeeren werden gewaſchen, dann gew
und auf jedes Pfund das gleiche Gew
Zucker gerechnet. Dieſer wird geläutert und
tüchtig abgeſchäumt. Dann ſchüttet man die
Beeren läßt nur einigemal aufkochen,
nimmt fie mit einem h heraus und
legt ſie in paſſende Gläſer. Den Saft läßt
man dick einkochen, läßt ihn abkühlen,
etwas kleingeſchnittene Vanille hinzu und gießt

reife
en

Flecken oder, wo r vorhanden ſg
etsSanerhrert recht an le hrt.

ihn über die Jrüchte. E. Sch.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Anfrage die Adreſſe des
Frageſtellers enthalten. nonyme Fragen werdenJrunbſähüch nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Porioanteil von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere

en geſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen ge
Ut ſind, mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

wirtſchaftliche Fragen behandelt; in Rechtsfragen oder in An
legenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,a Auskunft nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Mein eWallach hat ſeit 22 Wochen ein Blaſenleiden

und geringe Freßluſt. Der ſpärliche Urin iſt
dickflüſſig. Kann das Leiden auf die NierenKbelgrehen? Was iſt zu tun K. in W.

Antwort: Jhr Wallach leidet an Blaſen-
katarrh, der auch auf die Nieren übergreifen
kann. Geben Sie ihm Bärentraubenblätter auf
das Futter und eine Abkochung von Peterſilien

wurzel. Ratſamer iſt es nalürlich, einen Tierarzt
Linzuzuziehen der durch Blaſenſpülungen das
Leiden ſchneller beſeitigen wird. Vet.

Jrage Nr. 2. Mein Tierarzt
meiner Kuh das bvösart
Nach
Erkältung zurückzuführen und nicht anſteckend.
Von anderer Seite erfahre ich das Gegenteil.
Welche Behauptung iſt richtig ebenen
r die Krankheit auch auf ilchkälber

r7 J. S. in B.Antwort: Jhr Tierarzt hat recht, wenn
er Jhnen ſagt, daß das bösartige Katarrhal-
fieber eine Krankheit nicht anſteckender Natur
iſt. Die Bakterien, durch welche dieſe Krank
heit verurſacht wird, ſind gewöhnlich in jedem

ander n r wirken nurunter iſſen, den rkörper ſchwächendenSagen rankheitserre n Dies iſt der
Fall bei Erkältung, Ueberanſtrengung, plötz
lichem Temperaturwechſel, feuchter Witterung,
bei Fütterungsfehlern, bei Aufnahme von un
reinem Waſſer oder verdorbenem Futter und
Vorhandenſein von dunklen, niedrigen und
wenig gelüfteten Stallungen ſowie in ſumpfigen
Gegenden. Tiere unter einem Jahr werden im
allgemeinen nur ſelten betroffen. Reinigen
und desinfizieren Sie gründlich und wiederholt
den Stall (Kalkmilch), ſorgen Sie ſtets für
ſaubere, trockene Streu und gute Durchlüftung
des Stalles. Geben Sie den Tieren gutes, nicht
verdorbenes Futter. Bei Auftreten weiterer
Krankheitsfälle trennen Sie bis zum Eintreffen
des Tierarztes die eventuell erkrankten Tiere
von den geſunden. Dr. F.

Frage Nr. 3. Die Fertkel meiner Erſt
lingsſau gehen an einer ruhrartigen Krankheit

ei der Sektion findet ſich Waſſer
m n vor. B. B. in B.ntwort: Wahrſcheinlich liegt bei Jhrene e r t g e Peren Vor

n neuerer Zeit häufiger geklagt wird.Kurpfuſchen Sie in dieſem Falle nicht, Jondern

iehen Sie einen Tierarzt umgehend zu Rate,
mit er das Erforderliche anordnet. Es wird

die Einſendung eines Kadavers an das Bak
teriologiſche Jnſtitut Jhrer Landwirtſchafts
kammer erforderlich ſein, das dann
weiteren Beſcheid n käßt. Sollte Peſt
tatſächlich rorhanden ſein, x Starkdesinfektion
des Stalles erforderlich, und die noch geſunden
Trtere ſind zu impfen. Zur Vorbeuge in Zu
kunft mehr naturgemäße Schweinehaltung be
treiben, die Tiere täglich mehrere Stunden lang
ins Freie laſſen, damit ſie ſig warm laufen,

ch ſonnen und ſuhlen und Erde aufnehmen
önnen, weil das ganz unbedingt zur ratio

nellen Aufzucht gehört; dann warmes Lager
im Stall auf Holzpritſche und das Futter in
breiiger Form geben, keine Suppenfütterung;
das Getränk erhalten die Tiere vor dem

Freſſen. Dr. Ws.Mi e e 4.meiner Ziege ſetzt eit etwa dreiWochen Sekei S wer beim Melk dund. die Milch weinen
ähri Kinde gebe, frage ich 3

ſtellte bei
Katarrhalfieber feſt.

ſeinen Ausſagen iſt die Krankheit auf

Antwort: Derartige Milch iſt nicht
genießbar. Die Urſache beſteht u. a. in plötz-
lichem Uebergang von der Trocken- zur Grün-
fütterung. Auch ſind unſaubere, feuchte und
dumpfe Milchkammern ſchuld daran, ebenſo
unreine Milchgefäße. Es ſind deshalb Milch-
kammern und Stallungen gut zu lüften und
mit Kalkmilch zu beſtreichen. Die Milchgefäße
ſind mit kochendem Waſſer auszuſpülen und
Hinterteil und Euter der Ziege gründlich zu
veinigen. Die Milch iſt auf 75 Prozent Celſius
zu erhitzen. Laſſen Sie die Milch bakteriolo
iſch von der zuſtändigen LandwirtſchaftsKammer unterſuchen. Dr. Fl.

Frage Nr. 5. Mein kleiner Hund verlor
ſeit Oſtern ſeine Munterkeit und Freßluſt, ſo
daß ſeine Kräfte immer mehr abnahmen. Der
Tierarzt ſtellte Magen und Darmkatarrh feſt.
Temperatur und Puls ſind normal. Nach der
Verabreichung von Rizinusöl und Kamala trat
mehrmali Erbrechen ein und Kotabgang.
Seitdem iſt unſer Hund noch elender geworden.
Er trinkt auch nicht mehr Waſſer, das er ſonſt
ehr gern genommen hat. Die Zunge hat ihre
riſche, vote Färbung verloren, ſieht blaugrau

aus und hat an den Rändern dunkle Jlecke
bekommen. Aus dem Maule kommt G einigen
Tagen ein ſehr übler Geruch. R. Sch. in A.

Antwort: Zu dem Magen-Darmkatarrh
Jhres Hundes hat ſich die ſogenannte Maul
fäule hinzugeſellt n SäubernSie die aulhöhle durch usſpülen mit
r und zwar ein Ebirſfelvolk auf ein halbes Liter n zund geben
Sie geſchabtes Fleiſch und gekühlte Milch. Vet.

Frage Nr. 6. Meine Angorakatze iſt
n faſt drei Wochen lang läufig. Jch habe

ie w. r 7 da K. ſie nicht decken laſſen
will. Gibt es ein Mittel, um die Läufigkeit
zu unterbinden Frl. G. M. in J.Antwort: Gewöhnlich dauert die Brunſt
bei Katzen nur vier bis fünf Tage, doch bleiben
eingeſperrte Katzen oft vierzehn Tage und
känger brünſtig. Ein Radikalmittel zur Unter
drückung der Brunſt iſt die Kaſtration. Eine
RönogenBeſtrahdung der Eierſtöcke dürfte wohl
z teuer und zu unverläſſig in der t

i n.
Frage Nr. 7. Jn jüngſter Zeit ſind mir

vier Hühner eingegangen, an einem Tage zwei
Stück, die den Legedarm herausgedrängt hatten.
Woher kommt das und was tie r gen

intun R. 8Antwort: Jhre Hühner litten an Maſt-
darm oder wahrſcheinlicher an Eileitervorfall.
Der Grund dafür kann eine ſtarke
ſein, das Legen abnorm großer, auch ſchalenloſer
Eier, Schläge, Stöße auf den Hinterleib, ent
ündliche Zuſtände. Das kranke Tier alleinGeen Die vorgefallenen Teile mit lauwarmem

fſer, dem einige Tropfen Cellokreſol zu
etzt werden, gut reinigen, dann zurück

ingen, kleine Eisſtückchen einführen. Das
h We bis das Drängen aufhört. Jnner-
lich geben Sie OpiumPillen, OpiumTinktur
fünf bis zehn Tropfen in einen Teelöffel Rot-
wein mehrmals am Tage. Kl.Frage Nr. 8. Wie und bis zu welchem
Alber werden junge Monte kapauniſiert
Welches iſt ein geeignetes Maſtfutter C. P. in E.

Antwort: Das Kapauniſieren geſchieht
bei leichten Raſſen, wenn die Hähnchen etwa
500 g ſchwer ſind, bei ſchweren, wenn ſie750 g bis 875 g wiegen. Das dürfte etwa
im Alter von acht bis neun Wochen der Fall

Nur geübte Leute ſollen kapauniſierew!
aſſen Sie die Kapaunen neun bis zehn Monate

alt werden Kraftfutter iſt kaum nötig, eine
etwas reichlichere JFütterung genügt. Kl.

Frage Nr. 9. Jn naſſen Sommern leiden
die Roggenfelder ſtark unter der Verunkrautung
durch wilde Wicken. Wie können dieſelben am
beſten ausgerottet werden? B. in E.

Antwort: Jn dieſem Herbſt iſt der Acker
nach dem Mähen ſofort zu ſchälen, um möglichſt
viele Wickenſamen noch in dieſem Herbſt zum Auf-
gehen zu bringen. Dann iſt in den nächſten Jahren
der Acker nur mit Ha ten und Grünfutter
gemenge zu beſtellen, denn beim Anbau von Ge
treide würde immer ein Teil der Wickenſamen vor
der Ernte ausfallen und das Land von neuem
verunkrauten. Dazu kommt, daß der Wickenſamen

ſehr hartſchalig iſt und oft erſt nach jahrlangem
Liegen im Boden zur Keimung kommt. Deshalb
muß die Fruchtfolge auf dieſem Acker, wie oben
angedeutet, durchgeführt werden. Denn das un
reif abgemähte Grünfuttergemenge läßt auch den
Wickenſamen nicht zur Reife kommen, und durch
den Hackfruchtbau ſollen alle keimenden Wicken
ſamen vernichtet werden. Es muß dann auch mit
dem Anbau dieſer Früchte möglichſt vieles Pflügen,
Eggen und Abſchleppen verbunden werden, um
immer wieder von neuem den Wickenſamen in
eine für die Keimung günſtige Tiefe zu bringen,
um ihn dann bald darauf zu vernichten. Erſt nach
Jahren wird die Verunkrautung durch die Wicken
ſichtlich abnehmen, und in der Folgezeit iſt jede
neue Wickenpflanze ſpäteſtens zu Beginn der
Blüte zu vernichten. Wie bei aller Unkraut-
vertilgung, hilft auch hier nur Fleiß und Ausdauer
zum Ziele, mit chemiſchen und ähnlichen Mitteln
iſt nichts zu erreichen. Dr. M. Ws.

Frage Nr. 10. Jch erwarte dieſes Jahr
von meiner dreijährigen größeren Himbeer-
anpflanzung eine ſehr gute Ernte und möchte
dieſe gern für meinen Haushalt verwenden.
Was kann man alles daraus bereiten und wie
ſind die Rezepte dafür? Jch reflektiere ganz
beſonders auf ein gutes Zr aftrezept:. S. in G.Antwort: Himbeeren laſſen ſich am
beſten zu Marmelade und Saft (Sirup) ver-
arbeiten. Alle andern Verwertungsmöglich
keiten, wie Gelee, Wein, Himbeereſſig und
eventuell Likör ſind weniger beliebt, da ſich
andere Früchte beſſer hierzu eignen. Marme-
kade iſt ſehr leicht herzuſtellen. Die Him-
beeren werden zerkleinert und mit 40 o
Zucker unter ſtändigem Umrühren ſo lange

bis die Maſſe lappig vom Löffel
fällt oder eine Probe auf einem Teller er-
kaltet nicht mehr auseinanderfließt. Zur
Marmelade ohne Kerne werden die Früchte
zunächſt mit wenig Waſſer aufgekocht und
dann noch heiß durch ein Sieb oder eine
geeignete kleine Durchtreibemaſchine paſſiert,
ſo daß die Kerne von dem Fruchtmark ge
trennt werden. Die Maſſe wird dann wie
vorher eingekocht. Um Himbeerſaft her
zuſtellen, gibt es verſchiedene Wege. er
Himbeerſirup der Apotheken, die ſogenannte
Arzneibuchware, iſt am ſtärkſten mit Zucker
eingekocht. Auch werden die Himbeeren vor-
her vergoren. Doch läßt ſich auch folgender-
maßen r Die Himbeeren werden wie
vorher aufgekocht, der Saft wird abgepreßt
und auf 3500 g mit 6500 g Zucker unter
Abſchäumen einmal tüchtig aufgekocht. Er hat
dann die Stärke des Apothekenſaftes. Nimmt
man weniger Zucker g. B. gleiche Teile), ſo
beſchlägt er z. B. bisweilen beim Lagern.
Um dies zu vermeiden, muß er heiß in die
gut gereinigten und angewärmten Flaſchen
gefüllt und mit beſten Korken verſchloſſen
werden. Die noch heißen Flaſchen läßt man
dann umgekehrt erkalten, damit die Korken
immer ſteril werden. Rezept auf halbem Wege:
Auf 1 kg Saft rechnet man 1,50 kg Zucker
und 30 g Weinſäure. Beides wird in den
Saft ohne aufzukochen mit einem gete
unter Umrühren aufgelöſt. Saft kommt
ebenfalls in gut gereinigte und mit Feinſprit
ausgeſchwenkte Flaſchen. Jedoch wird nicht
mit Korken verſchloſſen, mit unebrauchter, geruchfreier atte, welche iPfropfen gedreht wurde. Er muß recht kühl
aufbewahrt werden. Endlich läßt ſich der Roh
ſaft auch ohne Zucker aufheben, wenn man ihn
in folgender Weiſe behandelt. Dieſe Methode
iſt beſonders für größere Mengen geeignet,
welche man erſt ſpäter mit Zucker zu Himbeer
ſirup einkochen will. Die Himbeeren werden

tampft und unter täglichem mehrmaligem
marbeiten drei bis fünf Tage inGefäßen vergoren. Wenn ſuß die Maſſe be

geh en er preßt. Dieſer vergorene Roft verdirbt in dicht a ſpundvoll ver
boſſenen Gefäßen nicht, ar klärt ſich

a ma und bekommt ein feines Aroma.
D.a Kb kann er zuu mit Zucker zu nd eerſſery aufgekoche

werden. Dr. Ks.le Suſenvungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neundamm (Vez. en
S
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